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DAS TAGEBUCH
N E U E S  A U S  D E R
K L Ö N S C H N A C K - R E D A K T I O N

Mo., 3.6.: Andreas kombi-
niert beige Stützstrümpfe
mit kurzen Hosen. Das hät-
te selbst Johnny Rotten
nicht gewagt ...
Fr., 7.6.: Ein Krankenstand
wie beim Expeditionskorps
im Fleckfiebersumpf. Alles
hustet, röchelt, schnieft,
oder ist von Insektenbissen 
verunstaltet (Rebecca).
Di., 10.6.: Gitti pikiert Tim.
Erst mit Worten, dann
durch quasslige Omniprä-
senz und schließlich mit ei-
ner Banane zwischen den
Schulterblättern. 
Do., 13.6.: Helmut verzagt.
Er sagt: „Der Tag ist schon
lang, wenn man wenig
Spaß und Freude hat.“ 
Do., 20.6.: Matjesparty auf
der Verlagsterrasse bei
schönstem Wetter und
spannenden Vorkommnis-
sen. Birtes Portemonnaie
wurde geklaut. 
Mo., 24.6.: Tim hat Geburts-
tag, was seine natürliche
Attraktivität mit einem An-
flug von Reife noch auf-
wertet.
Di, 25.6.: Umzugswahn.
Helmut und Anna-Lena
wechseln die Bleibe und le-
ben quasi aus dem Karton.
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G E S E L L S C H A F T

Gülay Durmaz,
angehende Lehrerin mit
türkischen Wurzeln, fragt
sich wie viele andere
auch, wie die Zukunft
der Türkei aussehen
wird. Die 32-Jährige kam
im Alter von drei Mona-
ten nach Deutschland,
ihr Vater hatte sie geholt.
Sie machte ihr Abi tur
und lernte „deutsch“ zu
leben, ohne ihre Türkei
zu verleugnen. Nach den
Demonstrationen und
Unruhen in ihrem Ge-
burtsland sorgt sich die
Deutschtürkin um die
Zukunft der Türkei. Der
HAMBURGER KLÖNSCHNACK

sprach mit ihr über die
Situation in Istanbul, Ankara und anderen türkischen Städten.
Mit ihrer Meinung steht sie beispielhaft für viele junge Türken
in Deutschland und der Türkei. 
Lesen Sie das Interview auf Seite 9.

Markus 
Berlinghof,
Sommelier im ehren-
werten Louis C. Jacob,
ist beim bundeswei-
ten Wettbewerb „Tro-
phy Relais & Châteaux
Sommelier-Union
Deutschland“ zum
 besten Sommelier
Deutschlands gekürt
worden. „Das war ein
harter Kampf“, jubelt
der stolze Gewinner,
nachdem er sich im
Göttinger Hardenberg
BurgHotel vor mehr
als 100 Gäs ten und
großen Nasen mit
Fachwissen und Ge-
spür präsentieren
musste. Im Finale
schlug er Sebastian

Georgi (Hotel Wasserturm, Köln) und Tobias Brauweiler (Head
Sommelier, The Ritz, London). Das Ereignis wurde von internatio-
nalen Spitzenköchen (Kalifornien, Sylt, Göttingen) feingaumig un-
termalt und auf Augenhöhe präsentiert. Den Preis sponserten das
California Wine Institute, Champagner Laurent-Perrier, San Pelle-
grino und andere Anbieter gehobener Lukullik. Nienstedten und
das Louis C. Jacob sind stolz auf ihren Star-Sommelier und der
KLÖNSCHNACK gratuliert.

Markus Berlinghof, Deutschlands Top-Sommelier

Persönliches

Warnt vor der Wut in der Türkei: Gülay Durmaz
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G E S E L L S C H A F T

Horst Dohm,
Klönschnackleser aus Waldenau, will
auch seine Glückwünsche zum 30 jähri-
gen Jubiläum an den KLÖNSCHNACK und
seine „... fleißigen und tapferen Mitstrei-
ter ...“ schicken. Als Leser der ersten
Stunde freut er sich „... immer wieder
auf die neue und informative Neuaus-
gabe...“. Die Grüße kommen aus großer
Höhe von seiner langen Reise mit Ehe-
frau Gabi um den Kontinent Australien.
Das Bild wurde auf dem Mount Welling-
ton in 1.270 Meter Höhe geschossen.

Jürgen Deforth,

Othmarscher und AUDI-Chef in Hamburg und re-
gelmäßiger KLÖNSCHNACK-Leser, ist auch im Urlaub
nicht ohne denselben unterwegs. Eben aus Miami
zurück, schickte der Auto-Spezialist bebilderte Grü-
ße vom Sommerstrand in Florida an die Redaktion
ins ebenfalls sommerliche Blankenese.

Horst Dohm in Australien

Eberhard Möbius,
nimmermüder Autor, Kabarettist und Literat, hat wie-
der mit der Feder zugeschlagen. Nach der erfolgrei-
chen Veröffentlichung seiner Biographie („Bitte um-
blättern“, Klaus Schümann Verlag, 19,80 €) hat der
Meister des amüsant gesprochenen Wortes nun ein-
fühlsame und – natürlich auch – lächelnde Verse beim
gleichen Verlag zu Papier gebracht („Dem Wort eine
Heimat“, 100 Seiten, 9,80 €). Das schlanke Büchlein er-
scheint Ende Juli. „Möbi“, der Poet, wird bei vielen Le-
sungen seine Verse vorstellen. Lese-Start ist am 26. Au-
gust (19.30 Uhr) im Ernst-Deutsch-Theater. Mit Chance
gibt es die Verse für Möbi-Lover bereits am 4. August
auf dem KLÖNSCHNACKFEST am KLÖNSCHNACKSTAND.Poet Eberhard Möbius

Jürgen Deforth in Miami

06-08 Persönliches_kloen  25.06.13  10:45  Seite 7



G E S E L L S C H A F T

Andreas Gideon,
Chef im „Blankeneser
Fischhuus“, wurde in die-
sem Jahr leicht nervös,
ließ doch der Matjes lan-
ge auf sich warten. Erst
am 18. Juni war es soweit:
Der neue Matjes war ein-
getroffen! Gerade recht-
zeitig für die jährliche
KLÖNSCHNACK MATJESPARTY

auf den Dachterrassen im
Blankeneser Verlagshaus,
bei der Fischhändler Gi-
deon mit Ehefrau Nathalie und seinen Mitarbeitern rund
180 geladene Anzeigenkunden und Vertreter des öffentli-
chen Lebens mit Matjesleckereien samt Zubehör verwöhn-
te.  Alternativ stand die gute alte Bratwurst zur Verfügung,
die fachgerecht von Braumeister Uwe Johannsen aus Nien-
stedten gegrillt wurde. Am Zapfhahn: „Manne“ Lütten.

Nathalie und Andreas Gideon

Peter Bock,

Chef der Alt-
Rocker-Forma -
tion „Men Of My-
stery“ stellt mit
seinen Männern
gerade das Pro-
gramm für den
Auftritt beim
diesjährigen
KLÖNSCHNACKFEST

zusammen. Die
seit über 40 Jahren in den Elbvororten aufspielenden Musikanten
haben sich für ihren Auftritt auf dem Blankeneser Marktplatz Be-
sonderheiten ins Programm geholt. So werden Gastauftritte der
Jazz-Sängerin Bärbel Lorenz und der Geigerin Katharina Apostoli-
dis zu hören und zu sehen sein. Man darf auf die Arrangements
gespannt sein. Das KLÖNSCHNACKFEST findet zum 22. Mal in Blanke-
nese statt. In diesem Jahr am 4. August.

Peter Bock (vorn) mit seinen Mystery-Männern

DER SABBELBÜDEL
B E L A N G L O S E S  ·  B E W E G E N D E S  ·  E M P Ö R E N D E S

Halt! Stop! Bevor Sie weiterlesen, müssen Sie erst Ihr Pass-

wort eingeben! Ohne persönliches Passwort geht hier gar

nichts! Sie haben es vergessen? Kein Problem, senden Sie

uns eine Mail, wir schicken Ihnen ein neues zu. Denken Sie

daran, dass es möglichst kompliziert und schwierig ist, da-

mit Sie es beim nächsten Mal wieder vergessen haben. Sie

brauchen eines für Ihren Rechner, eines fürs Handy, für die

Bank, zur Sperre für den Jugendschutz beim TV und dazu

die unzähligen Passwörter, die Sie sich bei den verschiede-

nen Online-Shops zugelegt haben. Der Passworteinsatz

sollte noch verstärkt werden: 100 Gramm Kalbsleberwurst

am Supermarkttresen gibt es künftig nur noch nach Nen-

nung des persönlichen Zahlensalats. Klamotten kaufen bei

C & A? Nur noch mit Passwort möglich! Alle benötigten

Passwörter bewahren Sie dann in einem kleinen Büchlein

auf, das – natürlich passwortgeschützt – in einem wieder-

um passwortgeschützten Schränkchen schlummert. Ziel

der Passwort-Strategien ist die Abschaffung von Klarna-

men wie Max Müller. Der wird ersetzt durch &).q$1&-..“1^1.

Liebe Grüße, Euer %$“§!&=9h*?¡“]|}≠¿.
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I N T E R V I E W D E S  M O N A T S

Frau Durmaz, haben Sie die Demonstratio-
nen in Istanbul sehr überrascht?
Schon die große Polizeipräsenz bei der
Mai-Demonstration, die ich in Istanbul er-
lebt habe, hat mich ein wenig verwundert.
Deshalb war ich jetzt nicht sehr überrascht.
Auch vorher schon habe ich im Fernsehen
gesehen, wie die Polizei gegen Studenten
vorgegangen ist.

Ihre Sympathien gelten den Demonstran-
ten? 
Ich halte es für wichtig für ein Land, dass
seine Bürger demonstrieren können. Auch
wenn ich anderer Meinung bin, muss jeder
seine Meinung sagen dürfen. Es muss ein
grundsätzliches Recht auf freie Meinungs-
äußerung geben. Im Einzelfall kann es nö-
tig sein, zu prüfen, ob man eine Demonstra-
tion zulässt oder nicht. 

Ein Teil Ihrer Familie lebt in Istanbul, da-
runter auch Ihre Eltern. Fürchten Sie um

ihre Sicherheit, etwa wenn das Militär ein-
greifen sollte? 
Ich mache mir Gedanken, welche Ausmaße
der Konflikt noch annimmt. Wenn jetzt De-
monstranten verletzt werden, baut sich Wut
auf. Weil es schon Tote gegeben hat, kommt
es zu Rachegedanken. Da sind zum einen
die Befürworter der Regierung, auf der an-
deren Seite ihre Gegner. Wenn sich diese
Fronten verhärten, macht mir das Angst.
Weniger Gedanken mache ich mir über das
Militär. Die Erzählungen über einen Putsch
kenne ich nur von Eltern und Verwandten.

Hat sich der Kontakt zu Familie und Freun-
den in Istanbul verändert?
Ja, ich habe zur Zeit deutlich mehr Kontakt.
Obwohl ich mir von dort keine neuen Infor-
mationen erhoffe, denn hier in Deutschland
wird man besser über die Demos informiert
als über die türkischen Medien. 

Wie schwierig ist es, hier in Hamburg zu
leben, gleichzeitig starken Anteil am Ge-

schehen im Land der Eltern zu
nehmen? 
Das Thema zwischen den
Welten zu leben war für
mich immer präsent. Mei-
ne Schwester lebt in Istan-
bul und meine Eltern sind
immer ein halbes Jahr

hier und ein halbes
Jahr in der Türkei.
Ich bin dann immer
sehr gespalten, denn

die eine Hälfte meines
Herzens schlägt halt
hier und die andere
dort. Meine Schwes -
ter rufe ich sehr oft

an. Wir haben
jahrelang ein
Zimmer mitein-
ander geteilt,

das ist eine
enge Ver-

bindung.

Wir haben sehr regelmäßigen Kontakt über
Telefon und E-Mails. Wenn ich dann sehe,
dass sie virtuell aktiv ist dann weiß ich,
dass es ihr gut geht und in der Ecke von
Istanbul keine Probleme sind. Aber die Un-
sicherheit ist schon da, weil man nicht weiß
welche Ausmaße das noch annehmen kann.

Die Türkei zeigt ein breites Spektrum an
Lebensformen. Hier das moderne, westlich
orientierte Istanbul, dort ein fast archai-
sches Landleben. Kann das auf Dauer ne-
beneinander bestehen?
Wenn man Interesse am anderen Leben hat,
kann man durchaus miteinander leben.
Diese Frage stellt sich hier doch auch im-
mer: Müssen sich Menschen mit Migrati-
onshintergrund anpassen?

Ihre Antwort?
Wenn sich jeder für den anderen interes-
siert und ihn toleriert, sollte das möglich
sein. Egal ob der eine religiös ist oder nicht.

Manche Deutsche tun sich schwer, einen
Begriff für Menschen zu finden, die aus
welchen Gründen auch immer, nach
Deutschland kommen. Zur Zeit hat sich
die Vokabel Migrationshintergrund durch-
gesetzt. Wie finden Sie den Begriff? 
Im Rahmen meines Referendariats besuche
ich ein Seminar und dort wurde mir be-
wusst, dass Migrationsgeschichte sich bes-
ser anhört und zutrifft. Es ist eben eine Ge-
schichte vorhanden, die mit Migration zu
tun hat. Das ist auch nichts Schlimmes.
Manchmal muss man die Dinge eben auch
beim Namen nennen. 

Noch einmal zur Türkei. Trotz aller Kritiker
und Demonstrationen hat Erdogan eine
große Anhängerschaft in der Bevölke-
rung.
Das liegt zum Teil an seiner Syrienpolitik.
Er nimmt so viele Flüchtlinge auf, die wie-
derum seine Seite stärken, weil es sunniti-
sche Flüchtlinge sind.

Wie lange wird sich eine so stark religiös
ausgerichtete Regierung in einer moder-
nen Türkei halten können? 
Global gesehen entfernen wir uns von der

ZUR PERSON
Gülay Durmaz

kam bereits als Baby aus der Türkei
mit ihren Eltern und drei älteren Ge-
schwistern nach Hamburg. Sie wuchs
in Wilhelmsburg auf. Zunächst mach-
te sie Mittlere Reife, später am Auf-
baugymnsium Abitur und studierte
Mathematik und Geschichte um Leh-
rerin zu werden. Zur Zeit absolviert
die 31-Jährige ihr Referendariat.
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Gülay Durmaz, Referendarin

„... da baut sich Wut auf!“
Als Baby kam sie nach Hamburg und schaffte hier problemlos die In-
tegration. KLÖNSCHNACK sprach mit ihr über die Situation in der Türkei.

Sagen Sie mal ...

„Manchmal muss man die Dinge beim Namen nennen.“

09-10 Interview_kloen  26.06.13  09:42  Seite 9



I N T E R V I E W D E S  M O N A T S

Religion. Andere Themen werden wichti-
ger: Was hab ich für einen Job, wie viel ver-
diene ich, wird das reichen für zwei bis drei
Urlaube im Jahr und so weiter. Immer we-
niger Menschen beschäftigen sich mit der
Religion. Obwohl ich denke, dass es in mus-
limischen Ländern noch anders ist. Ich war
letztes Jahr in den Emiraten und da hab ich
es ganz stark gemerkt, was es bedeutet in
einem religiösen, aber wirtschaftlich star-
ken Land zu sein. Die Religion hat da keine
untergeordnete Rolle, die ist sehr präsent.
In einem Land wie der Türkei, wo doch
deutlich weniger Menschen modern den-
ken, befürworten noch viele die Verbin-
dung von Staat und Religion. So ist es
schwierig, Prognosen abzugeben.

Sind die Demonstrationen in der Türkei
auch ein Thema unter Ihren hier lebenden
Freunden und Familienmitgliedern?
Das ist ein großes Thema. Zumal die sozia-
len Netzwerke wie Facebook dazu einiges
beitragen und in diesem Fall auch einen
großen Sinn erfüllen. Dort kann man  in
kürzester Zeit ganz viele Neuigkeiten ver-
breiten, Veranstaltungen organisieren und

auch diskutieren in Form von Beiträgen
und Kommentaren. 

Sprechen Sie auch deutsche Kollegen auf
das Thema an?
Es war bisher nur ein Kollege.

Was wäre für Sie das Ideal, was sollte in
der Türkei passieren? Erdogan ist ja nun
mal gewählt worden.
Ich hätte ihn nicht gewählt. Ich wünschte
mir, dass er sein Amt freiwillig niederlegt.
Dass er einsichtiger wird. Man kann es
aber nicht nur an ihm persönlich festma-
chen, das ist eine Art des Denkens in der
Türkei. Er hat natürlich seine Befürworter
und viele Leute um sich, auch Staaten, die
zu ihm halten. 

In Deutschland wird in diesem Zusam-
menhang auch immer über den Beitritt 
zur EU gesprochen. Wie sehen Sie das?
Ich denke, dass auch wenn Erdogan an der
Macht bleibt, den Protestierenden aber ent-
gegenkommt, dort eine friedliche Lösung
gefunden wird, die Türkei auch mit einer
konservativen, religiösen Regierung in die
EU eintreten kann. In der EU sind diverse
Länder, gerade aktuell ja Tschechien, da
kann man sich schon hier fragen ob das
dort alles mit rechten Dingen zugeht. Viel-
leicht muss man da mit mehr Optimismus
rangehen, Länder mit Andersgläubigen auf-
zunehmen. 

Wie ist Ihre persönliche Perspektive? Die
Familie lebt in Istanbul, haben Sie einen
Plan, im Alter in die Türkei zu gehen?
Das ist schon ein Thema für mich. So habe
ich in den letzten Jahren gemerkt, dass ich
mich immer sehr gefreut habe wieder aus
der Türkei nach Hause zu kommen. Ich war
Anfang Mai in Istanbul mit Freunden hier
aus Hamburg und danach noch eine Woche
bei meiner Familie. Man kriegt die Lebens-
verhältnisse mit, das kulturelle Leben und
den finanziellen Status. Dann hast du im-
mer wieder den Vergleich und man fühlt

„Ich fühle mich zwischen den Stühlen.“ 

sich einerseits dahingezogen und hat sich
andererseits aber schon so weit davon ent-
fernt. So fühle ich mich immer zwischen
den Stühlen. 

Was nervt Sie denn hier besonders?
Ich hab mich dazu entschlossen, nicht mehr
zu vergleichen sondern mich auf die jeweils
positiven Dinge zu konzentrieren. Das tut
allgemein gut, bedeutet aber nicht dass ich
wegschaue. Ich möchte also lieber sagen,
was mir hier besonders gut gefällt! 

Nur zu. 
Zum einen freut es mich, wie hier das Bil-
dungswesen funktioniert. Ich freue mich je-
den Tag im Referendariat – auch wenn es
sehr anstrengend ist. Auch da gibt es eine
Hierarchie aber trotzdem ist das toll. Das ist
momentan ein Teil meines Lebens der sehr
wichtig ist. Was ich auch schön finde, dass
man sich nicht in so großen Gruppen trifft.
Im Orientalischen ist es eher so, dass man
sich in großen Gruppen trifft. Das hab ich
auch für mich übernommen. In den großen
Kreisen fehlt eben das Intime. Der Vorteil
von uns hier Aufgewachsenen ist, dass wir
beides kombinieren können.

Wie schwer ist es mit einer Migrations -
geschichte in der modernen, westlichen
Welt zu leben?
Auch das möchte ich positiv beantworten.
Ich möchte an vielen Dingen teilnehmen,
die die deutsche Kultur bietet. Daneben
gibt es in der türkischen Kultur auch Sa-
chen, die mich ansprechen. Diese beiden
Welten zu vereinbaren ist nicht immer ganz
einfach. 

Frau Durmaz, der KLÖNSCHNACK dankt für
das Gespräch und wünscht viel Erfolg für
das Referendariat.

Fragen: helmut.schwalbach@ksv-hamburg.de

K
lö

n
sc

h
n

ac
k 

7 
· 2

01
3

10

09-10 Interview_kloen  26.06.13  09:42  Seite 10



Hapag Lloyd 1-1-07.13-ZW_Hapag Lloyd  26.06.13  14:05  Seite 1



K
lö

n
sc

h
n

ac
k 

7 
· 2

01
3

12

M E N S C H D E S  M O N A T S

Gottesdienst mit Schifferklavier im Wadi Digla vor den Toren Kairos

Axel Matyba, Theologe

Ein Pastor für alle Konfessionen
„Eine geschlossene Gesellschaft widerspricht dem Wesen der Kirche“,
davon ist Pastor Axel Matyba überzeugt. Nach Jahren in Kairo wurde
Matyba Nachfolger von Pastor Matthias Neumann.

Der Herr Pastor war beeindruckt.
„Noch nie hatte ich ein so religiös
aufgeladenes Umfeld erlebt. Die 

Rufe des Muezzins lagen wie ein Klangtep-
pich über der Stadt. Unser Hausmeister las 
während des Ramadan den gesamten Ko-
ran ...“ 
Die Stadt, von der Axel Matyba erzählt, ist
Kairo. Zusammen mit seiner Frau und sei-
nen zwei Kindern verbrachte er sechsein-
halb Jahre in der ägyptischen Metropole,
bekleidete hier das Pastorenamt der deut-
schen Gemeinde und erlebte tiefe Religiosi-
tät im Alltag. 
Der Kontakt zu anderen Kulturen und Kon-
fessionen, zu Gesellschaft und Politik war
Axel Matyba schon immer wichtig. Wo an-
dere ihre Motive mit religiösen Schlüsseler-
lebnissen begründen, führt der 52-Jährige
die Ereignisse der Jahre 1979/1980 an. Der
NATO-Doppelbeschluss mit der Stationie-
rung von Pershing-II-Raketen in Europa
trieb Matyba, damals noch tätig im Finanz-
amt, in die kirchliche Friedensgruppe in
Bad Bramstedt. Hier fand der junge Mann
Zugang zu religiösen Inhalten bis der Ent-

schluss zum Studium der Theologie fest-
stand. 
Nach dem Abschluss der Universität und ei-
nem Zwischenspiel als Vikar in Glückstadt
trat Matyba 1996 sein erstes Pfarramt in
Kiel an. In Sichtweise der Holtenauer
Schleuse war er im Ökumenedezernat des
Kirchenamts tätig und pflegte hier den
Kontakt zu orthodoxen Gemeinden in Kali-
ningrad und St. Petersburg. Parallel wurde
Matyba Seemannspfarrer in Kiel – ein Amt
zu dem Grenzen naturgemäß wenig passen.
„Berührend“, nennt Matyba heute den Kon-
takt zu Seeleuten von allen Kontinenten, al-
len Konfessionen, die vor allem Einsamkeit
gemein hatten und die monatelange Tren-
nung von der Familie. 
Axel Matyba ist mit einer Pastorin verheira-
tet. Die Entscheidung, ab 2006 mehrere
Jahre im Ausland zu verbringen, fällte das
Paar gemeinsam. Einer Ausschreibung fol-
gend gelangten sie so mit Kind und Wörter-
buch an den Nil.
„Wir wollten erfahren, wie eine Gemeinde
im Ausland lebt“, erzählt Matyba. „Welche
Kontakte zu anderen christlichen Gemein-

den sind
m ö g l i c h ,
welcher Kon-
takt zur muslimi-
schen Mehrheit?“
Die Kontakte waren vielfältig, die Solidari-
tät groß, auch während der Umbrüche des
Jahres 2012. Nicht der Arabische Frühling
hat die Familie zurück nach Deutschland
getrieben, sondern die Schulpflicht der
mittlerweile zwei Kinder. Als Nachfolger
von Pastor Matthias Neumann bleibt Maty-
ba der Christuskirchen-Gemeinde in Oth-
marschen jedoch nur noch bis zum 1. Sep-
tember erhalten. Dann wird er Referent für
christlich-muslimischen Dialog im nahen
Zentrum für Mission und Ökumene.

www.christuskirche-othmarschen.de
Autor: tim.holzhaeuser@ksv-hamburg.de

ZUR PERSON
Axel Matyba,
wurde 1961 geboren und wuchs in
Bad Bramstedt auf. Nach der Tätig-
keit in einem Finanzamt studierte er
ab 1985 Theologie in Kiel, Tübigen
und Philadelphia (USA). Seine erste
Gemeindepfarrstelle war Kiel-Holte-
nau, wo Matyba auch das Amt des
Seemannspastors bekleidete. Nach
mehrjährigem Auslandsaufenthalt in
Kairo lebt Axel Matyba seit 2012 in
Othmarschen.
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A U S B I L D U N G

Endlich Abitur – und nun? 2012 schlossen 13.400 Jugendliche einen Ausbildungsvertrag ab (darunter 6.000 Frauen), das sind 
2,3 Prozent weniger als 2011. Laut dem Statistikamt Nord liegt diese Entwicklung an der gestiegenen Bereitschat zu studieren.

Die Schule ist aus! Mit wummernden
Bässen und lauten Rufen kündigt
sich eine Schar Abiturienten an. La-

chend und singend legen sie kurzerhand
den Verkehr auf der Blankeneser Landstra-
ße lahm. Zu Recht sind sie stolz auf ihren
Erfolg. Aber was kommt jetzt?
Nachgefragt sind die Antworten zahlreich:
Work & Travel in Australien, Studieren in
Berlin oder ein Jahr Freiwilligendienst in
Frankreich. In den wenigsten Fällen lauten
die Antworten Dachdeckerlehre oder Aus-
bildung zum Bankkaufmann. 
Zugegeben, Abiturienten sind nicht die

Hauptzielgruppe für eine Ausbildung (zehn
Prozent), laut Fritz Horst Melsheimer, Prä-
ses der Handelskammer Hamburg, sei jetzt
aber „eine ideale Ausgangssituation für Be-
werber aller Abschlüsse, denn es gibt ein
immenses Überangebot an Lehrstellen.“
Über eintausend Betriebe haben freie Stel-
len für engagierte Schulabgänger. 
Das Problem: Es fehlen die Bewerber. Mels-
heimer weiß: „Jetzt erfahren sie echte
Wertschätzung. Noch vor zehn Jahren ging
es hauptsächlich darum, möglichst viele
Ausbildungsplätze bei den Arbeitgebern
einzuwerben.“ 

Heute stellt der Ausbildungsmarkt Betriebe
und Jugendliche vor neue Herausforderun-
gen. Raimund Becker, Vorstandsmitglied
der Bundesagentur für Arbeit (BA) erklärt
die Situation an einem Beispiel: „Es gibt
große regionale Unterschiede. Das sehen
wir zum Beispiel am Verhältnis von Bewer-
bern zu gemeldeten betrieblichen Ausbil-
dungsstellen. In Hamburg kamen im letzten
Jahr auf eine betriebliche Ausbildungsstelle
nur 0,8 Bewerber, in Nordrhein-Westfalen
waren es 1,45.“ Die Betriebe müssen also
kräftig die Werbetrommel für sich rühren –
das gab es schon lange nicht mehr.
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Chancen des Wandels

Lehrling gesucht!
Auf dem Arbeitsmarkt herrscht eine ungewöhnliche Situation: 

Es gibt tausende freie Ausbildungsplätze, aber nur wenige Bewerber. 
Wie geht die Wirtschaft mit der neuen Herausforderung um?
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foto. Der Unternehmer weiß, eine lieblo-
se Bewerbung hat keine Chance, egal
wie gut die Noten sind. „Diese Beispiele
sind aber die Ausnahme und nicht die
Regel.“
Wie können die jungen Talente punk-
ten?
Förster hat einige Tipps: „Zunächst rate
ich allen, zu kommunizieren. Das heißt
anrufen und sich erkundigen: Wer ist
der richtige Ansprechpartner für das An-
schreiben und zu wann sucht der Be-
trieb Auszubildende?“ Ein bleibender
Eindruck entsteht auch, wenn die Unter-
lagen persönlich in der Firma abgegeben
werden. „Je kommunikativer ein Beruf
ist, desto eher wird mit solchen Aktio-
nen gepunktet.“

Um die Jugendlichen für den Berufseinstieg
gleich nach dem Schulabschluss zu begei-
stern, lässt sich die Handelskammer etwas
einfallen. 
Am 17. Juni besuchten Neuntklässler der
Ida Ehre Stadtteilschule im Rahmen der Ak-
tion „Hamburg baut auf seinen Nach-
wuchs“ das Deutsche Elektronen-Synchro-
ton (DESY) in Bahrenfeld
und Hermes Schleifmittel in
Stellingen. Beide Betriebe
bilden beispielsweise Indu-
striekaufleute, aber auch
Elektroniker und Chemielaboranten aus.
Der Morgen begann mit einem Treffen vor
der Handelskammer. Präses Fritz Horst
Melsheimer und Ehrenausbildungsberater
Uwe Seeler (ehemaliger HSV-Profi) beglei-
teten den Nachwuchs zu ihren Terminen. 
Präses Melsheimer ist erfreut über das In-
teresse der Schüler an diesen technischen
Bereichen, denn Hamburg hat einen Fach-
kräftemangel. Die einhellige Meinung der
Schüler: „Erst Abitur machen, danach viel-
leicht eine Ausbildung.“ Aber immerhin ei-

Peter Förster ist Geschäftsführer der Immo-
bilienfirma Förster & Hilms in Blankenese.
Er bildet seit Jahrzehnten aus, war in den
80er-Jahren Ansprechpartner für Auszubil-
dende im Hamburger Berufsverband und
Mitglied im Prüfungsausschuss der Han-
delskammer. Der gestandene Geschäfts-
mann findet die Entwicklung auf dem Ar-
beitsmarkt gesund, denn „wir haben viele
talentierte und engagierte Jugendliche, die
uns bei der Arbeit bereichern“. Er ergänzt
schmunzelnd: „Außerdem werden Betriebe
durch die Situation dazu gezwungen, im-
mer bessere Bildungsangebote zu machen.“
In seiner Immobilienfirma lernten über die
Jahre viele das Handwerk von der Pike auf.
„Wichtig ist das Wollen. Wer keine Lust hat
anzupacken und sich formen zu lassen,
wird es schwer haben.“ 
Schwer haben es auch Bewerber, die schon
an der ersten Hürde scheitern – dem Bewer-
bungsschreiben. „Da hapert es schon Mal
an der Rechtschreibung. Ein No-Go sind
auch schlecht abfotografierte Zeugnisse
und ein Handyschnappschuss als Portrait-

A U S B I L D U N G

nige waren so begeistert, dass sie die Unter-
nehmen in einem Praktikum genauer ken-
nenlernen möchten.
Zum Ausbildungsbeginn im August sind
noch 1.195 freie Plätze in allen Branchen
und Berufen verfügbar. „Dies ist ein Indiz
dafür, dass sich der Ausbildungsmarkt mitt-
lerweile deutlich von einem Nachfrage- in
einen Angebotsmarkt verwandelt hat“, so
Präses Melsheimer. 
Gründe hierfür sind, laut Bundesminis -
terium für Bildung und Forschung, zum ei-
nen die demografische Entwicklung. Zum
anderen der oft schwere Übergang von der
Schule in den Beruf.
Melina Oldenburg fiel der Übergang zwi-
schen Schule und Lehre ebenfalls schwer.
Mit 21 Jahren entschied sie sich, eine Lehre
zur Versicherungskauffrau (ist der größte
Ausbildungszweig) zu machen. „Ein Bewer-
bungsgespräch sollte ich aus dem Stegreif
auf Englisch führen – dafür war ich viel zu
nervös. Das war eine schreckliche Situation
für mich.“
Neben der Angst vor dem Vorstellungsge-
spräch fangen viele zu spät mit der Lehr-

stellensuche an. Die „Azubi-
Umfrage 2012“ belegt, 36,3
Prozent der Abgänger (43,1
Prozent nach der Realschule
und 12,8 Prozent nach dem

Abitur) fangen erst direkt nach den Zeug-
nissen damit an.
Diese Entwicklung hat zur Folge, dass die
Betriebe Schwierigkeiten haben, rechtzeitig
vor Ausbildungsbeginn geeignete Kandida-
ten zu finden.
Thomas Tepp ist Geschäftsführer der Firma
„Keller Feinwerktechnik“ in Elmshorn. Hier
werden Facharbeiter in den Bereichen Fein-
mechanik und Maschinenbau ausgebildet.
Normalerweise bekommt die Firma zahlrei-
che Anschreiben, in diesem Jahr sieht es

„Da hapert es 
schon mal an der 
Rechtschreibung“
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Peter Förster ist Inhaber der Förster & Hilms Immobilien-
gesellschaft in Blankenese: „Wir bilden aus, weil wir eine
Verantwortung der jungen Generation gegenüber ha-
ben. Ich weiß außerdem den frischen Wind, den junge
Menschen in eine Firma mitbringen, zu schätzen.“

Sidney Bünemann (15), Gymnasiast: „Ich will Abitur
machen, da ich von meinen Eltern, Freunden und Be-
kannten höre, dass es in der modernen Berufswelt
ein Standard ist. Viele Jobs kann ich nicht ohne Abi
machen. Außerdem fühle ich mich auch noch nicht 
bereit, nach dem Hauptschulabschluss aufzuhören.“
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anders aus. „Wir haben zwar Bewerbungen
bekommen, mussten aber viele ablehnen,
weil diese beim Einstellungstest durchgefal-
len sind“, erzählt Tepp enttäuscht. In dem
Test werden das Allgemeinwissen und ein-
fache Mathe- und Physikaufgaben abge-
fragt. „Diese Bereiche sind in unserem Be-
ruf wichtig. Wer den Bundespräsidenten
nicht kennt oder im Dreisatz
versagt, ist im Handwerk
falsch.“
Der Betrieb gibt gern Haupt-
und Realschülern eine
Chance, „denn wir bilden
Fachkräfte von morgen aus
und wissen um den Wert des
Nachwuchses in unserem ei-
genen Hause“. Weiter sagt
er: „Abiturienten wollen
nach der Ausbildung eher
studieren und bleiben nicht
im Unternehmen“, deswe-
gen sind sie für Tepp nicht
ganz so attraktive Anwärter.
In diesem Jahr wird Keller
Feintechnik nur zwei Auszu-
bildende haben. „Wir möch-
ten Perspektiven bieten. 
Bevor wir ungeeignete Kan-
didaten einstellen, nehmen
wir lieber keinen.“
Die Entscheidung, nicht aus-
zubilden, ist für Handwerks-
betriebe besonders bitter, denn gerade hier
fehlt es an qualifizierten Mitarbeitern.
Uwe Grund, Landesvorsitzender des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes, appelliert an
die Wirtschaft, damit aufzuhören, „insbe-
sondere benachteiligte Jugendliche vor-
schnell als nicht ausbildungsfähig abzu-

schreiben. Die Zeit der Bestandsauslese ist
vorbei“. 
Erste Schritte, um Jugendliche besser auf
die Berufswelt vorzubereiten hat Schulse-
nator Ties Rabe in einem Konzept zur Be-
rufs- und Studienorientierung in den Klas-
senstufen acht bis zehn verfasst. Rabe sagt:
„Viele Schüler stehen nach dem Abschluss

ratlos und ohne Job da,
weil sie unter anderem
nur sehr unklare Vor-
stellungen von ihren be-
ruflichen Fähigkeiten
und Möglichkeiten ha-
ben.“ 
Aus diesem Grund wird
es in Hamburg künftig
eine Jugendberufsagen-
tur und ein verbessertes
berufsbildendes Ange-
bot an Schulen geben.
Das Konzept regelt 
Unterrichtsinhalte, die
Ressourcen sowie Art
und Umfang beruflicher
Praktika im Lernbereich
„Arbeit und Beruf“ der
Stadtteilschulklassen.
Das Konzept wird im
Schuljahr 2013/14 er-
probt und ab Sommer
2014 verbindlich umge-
setzt. Mittelfristig sollen

auch Gymnasien daran teilnehmen.
Aber nicht nur die Schulen sollen Verant-
wortung übernehmen, auch die Betriebe
sind dazu aufgefordert. Sie sollen mehr
Praktikumsplätze für Schüler in Klasse 9
anbieten. Handelskammer-Präses Mels -
heimer verdeutlicht: „Unternehmen werden

A U S B I L D U N G

Aktion „Hamburg baut auf seinen Nachwuchs“: Handelskammer Präses Fritz Horst Melsheimer (Mitte links) und Eh-
renausbilder Uwe Seeler begleiteten zehn Schüler beim Erkunden des DESY und der Firma Hermes Schleifmittel

Im Handwerk, dem zweitgrößten Ausbildungsbereich,
sank die Zahl der Ausbildungsverträge 2012 um 4 %

www.hamburger-lehrstellenboerse.de
Autorin: anna-lena.walter@ksv-hamburg.de
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Tipps rund ums Bewerben
u www.berufsstrategie.de/beratungs-

standorte/bewerbung-
hamburg.php 

u Buch: Die 100 häufigsten Fragen im
Vorstellungsgespräch, Hesse/ Schra-
der, 8,95 €, ISBN: 978-3-8218-5855-5

u Die Handelskammer bietet mit der
App  „Lehrstellenbörse mobil“ einen
kostenlosen und unkomplizierten
Zugang zu personalisierten Stellen-
angeboten für unterwegs an.

u Buch: Wanted: Fach- und Führungs-
kräfte, Dr. Peter Littig; 18 Euro, 
ISBN: 978-3-86668-860-5

nicht mehr nur ‘Abnehmer’ des allgemein-
bildenden Schulsystems sein, sondern
künftig zu einem Lernort. Sie tragen maß-
geblich zum Lernerfolg bei.“
Umdenken in allen Sparten lautet die Devi-
se. Für Kurzentschlossene gibt es übrigens
noch zwei Gelegenheiten, einen Ausbil-
dungsplatz zu ergattern. Am 24. August 
findet die „Nachvermittlungsaktion“ der
Handelskammer, Handwerkskammer und
Arbeitsagentur statt. Zudem können Ju-
gendliche am 24. und 25. September die
Hanseatische Lehrstellenbörse in der Han-
delskammer besuchen und vor Ort am
„Azubi-Last-Minute-Schalter“ unter Um-
ständen direkt einen Lehrvertrag unter-
zeichnen – getreu dem Motto der Börse:
„Du bist Hamburgs Zukunft. Lass dich aus-
bilden!“

Melina Oldenburg (21), Auszubildende
bei der Ergo Versicherungsgruppe: „Das
Thema Berufsvorbereitung kam wäh-
rend der Schulzeit zu kurz. Ich finde, die
Schulen sollten freiwillige Projekte an-
bieten, in denen Schüler lernen, Bewer-
bungen zu schreiben, Vorstellungsge-
spräche zu führen und sich Gedanken
über Berufswünsche zu machen.“
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F R E I Z E I T

Was Elbvorortler in den Ferien lesen

Mord am Strand
Ginge es nach dem ehemaligen Literaturpapst Marcel Reich-Ranicki, dann griffen Urlauber

in diesen Wochen zu Goethe und E.T.A. Hoffmann, Thomas Mann und Franz Kafka. 
Die Realität sieht anders aus. Ist das schlimm?

Lesen gilt neben Schreiben und Rech-
nen als die wichtigste Kulturfertigkeit.
Kein Wunder also, dass so viele Den-

ker und Dichter den hohen Rang des Lesens
beschwören. Hunderte von Zitaten finden
sich in Aphorismussammmlungen und an-
deren Nachschlagewerken. 
Lesen kann aber auch tödlich sein. Als Jo-
hann Wolfgang von Goethe 1774 sein
Sturm und Drang-Epos „Die Leiden des 
jungen Werthers“ vorlegte, sollen es 
einige Leser dem Helden Werther gleich -
getan haben. Ob es tatsächlich zu einer

„Suizidwelle“ kam, ist und bleibt umstrit-
ten. 
Während lange Zeit religiöse Schriften der
inneren Erbauung und Zucht dienten, geht
es heute vermehrt darum, oft der eigenen
Tristesse zu entfliehen, indem Leser in an-
dere Welten einsteigen, machmal wohl
auch flüchten. Mit TV und digitaler Technik
verändert sich der Stellenwert des Buches
heute deutlich. „Heute hat das Buch als
Leitmedium ausgedient“, sagt der Blanke-
neser Verleger und Autor Klaas Jarchow.
Deutlich schwärmerischer sieht Buchhänd-

lerin Cathrin Stenzel das Verhältnis von
Buch und Leser. Blankenese-Literatur laufe
zur Zeit sehr gut, so die leidenschaftliche
Leserin. Gleichzeitig empfiehlt sie jede
Menge Neuerscheinungen. 
Lesen gilt als aktiv und den Geist anregend.
Gleichzeitig wird von Lesesucht, Leseratten
und Lesewut gesprochen. 
Begleitet wird das Thema Lesen von Exper-
ten mit erhobenen Zeigefingern, die ihrem
Publikum bereitwillig erklären, welche Bü-
cher gut für sie seien. Unvergessen Männer
wie Marcel Reich-Ranicki, der sein Fernseh-
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Klaas Jarchow, Verle-
ger und Autor aus
Blankenese: „Ich neh-
me drei Bücher mit in
den Urlaub: ‚Deutsch-
land umsonst’ von Mi-
chael Holzach, Hape
Kerkelings ‚Ich bin dann
mal weg’ und ‚Isle of Joy’ von Don Winslow.“

Iris Nilsson aus Lan-
genhorn: „Auf jeden
Fall kommt ein Krimi
von Stieg Larsson mit
in den Urlaub.“  Die
Verkäuferin schätzt
außerdem Bücher
von Fitzeck und John Fiel-
ding. Ihr Lesetipp: „Die Frau von nebenan“. 

Sandra Duenschede
aus Rissen: „Meine
Empfehlung für diese
Jahreszeit ist Bernhard
Schlinks Buch ‚Som-
merlügen’. Für mich
einer der wenigen
aktuellen deutschsprachi-
gen Autoren, der noch die hohe Kunst des
Erzählens beherrscht.“

18-20 Urlaubsbuch_kloen  26.06.13  09:23  Seite 18
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Ob Dan Brown („Inferno“) am Elbstrand, Volker Kutscher
(30er Jahre-Krimis in Berlin) in der Karibik oder Helmut
Schmidts Biografie auf den griechischen Inseln – ein
Buch muss mit
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Das wirkliche, echte Leben findet der
Mensch auf Straßen und Plätzen, in Parks
und im Wald, am Strand, in Kneipen und
im Kontakt mit anderen. Nichts ist so span-
nend wir die das wirkliche Leben. 
So sollte es zumindest sein.

publikum mit seinen manchmal harschen
Urteilen an den Bildschirm bannte. So er -
innern TV-Sendungen über Literatur ein
wenig an Kochsendungen, bei denen Zu-
schauer, Pizza aus der Pappe und andere
Fertiggerichte mampfend, vor dem Bild-
schirm sitzen. 
Geht es darum, Langweile zu vertreiben,

Erkenntnisgewinn, Einblicke in andere Le-
benswege oder Wissen zu erwerben? Die
Motive für den Griff zum Buch sind so viel-
fältig wie die Urlaubsziele in diesen Wo-
chen. Ebenso stimmt es, dass Lesen immer
auch Leben aus zweiter Hand ist. So wie
Fernsehen allermeist Leben aus dritter
Hand ist. 

F R E I Z E I T

Autor: helmut.schwalbach@ksv-hamburg.de
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Buchhändlerin 
Cathrin Stenzel aus
Blankenese: Wer so
wie Cathrin Stenzel
beruflich lesen muss,
kennt oft schon Bü-
cher, bevor sie im Re-
gal stehen. Ihr Tipp
für den Koffer:
„Wann wird es endlich wieder so, wie
es nie war“ von Joachim Meyerhoff.

Anna-Lena Walter, Re-
dakteurin aus Altona:
„Im Klappentext geht
es um Monty Python,
Mr. Bean und ‚Die
nackte Kanone‘. Das
hat mich überzeugt.
Jetzt kommt das
Buch ‚Die Besteigung
des Rum Doodle‘ mit zum Wan-
dern nach Schottland.“

Axel Neumann aus
Blankenese: Liest gern
Biografien und Bücher
übers Segeln. Nach ei-
ner Sting-Biografie
steht nun Joschka Fi-
scher auf dem Pro-
gramm.

Ursula Stegmann,
Richterin am Amtsge-
richt: Die Juristin ge-
hört seit zehn Jahren
einem Lesezirkel an.
Als „Pflichtlektüre“ ha-
ben sie sich auf „Titos
Brille“ von Adriana
Altaras geeinigt. „Dieses
Buch wird von mir jetzt im Urlaub gelesen.
Später sprechen wir darüber.“

Henrike Hoppmanns
aus Alsterdorf: Die
Immobilien-Expertin
mag es gern drama-
tisch. „Es darf gern
heftiger zur Sache ge-
hen.“ So wie etwa in
den Thrillern von Pe-
ter James. Von ihm stammt
auch „Stirb langsam“.

Jana Lop, Reform-
haus-Einzelhändlerin
aus Bahrenfeld: „Ich
habe meinen Urlaub
gerade hinter mir. Bei
mir zu Hause im Gar-
ten habe ich ‚Shades
of Grey’ gelesen. Ge-
rade habe ich den
dritten Band begonnen.“

18-20 Urlaubsbuch_kloen  26.06.13  09:24  Seite 20



BLANKENESER MARKTPLATZ

SONNTAG, 
4. AUGUST

11:00 – 22:00 UHR

KLÖNSCHNACKFEST  2013

LIVE-MUSIK, SPASS UND SONNENSCHEIN IN BLANKENESE!

12:00 UHR:

„ADDY MÜNSTERS“ 
OLD MERRY TALE JAZZ BAND

14:15 UHR:

PAT FRITZ + BAND
16:30 UHR: 

MoM (MEN OF MYSTERY)
19:00 UHR: 

BLUE CAFÉ

Restaurant Kleine Brunnenstraße 1 • Hala Restaurant • Karlheinz Hausers Süllberg
Landhaus Scherrer • Schulauer Fährhaus • Landhaus Flottbek

Oerke’s Fischfeinkost • König Pilsener • Ravenborg • Beaumont Wines

Klönschnackfest 1-1-07.13_Layout 1  25.06.13  10:20  Seite 1
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Ein seltener Moment der Ruhe: Marie-Thérèse Schins (69) sitzt im Sonnenschein und denkt über neue Buchideen
und Hilfsprojekte nach – Blankenese ist ihr oft Inspiration

Marie-Thérèse Schins, Autorin und Künstlerin 

„Ganz viel Konfetti im Kopf“
Autorin Marie-Thérèse Schins lebt zwar in Blankenese, ist aber überall
auf der Welt zuhause. Mit dem KLÖNSCHNACK sprach sie über Indien,
Trauerarbeit mit Kindern und Literatur für Groß und Klein.

Mit Blick auf den Privatpark vom
Weißen Haus an der Elbchaussee
lebt die Kinderbuchautorin und

Künstlerin Marie-Thérèse Schins. Mit einem
Lächeln bittet die gebürtige Niederländerin
in ihr gemütliches Heim.
Die lebenslustige 70-Jährige nimmt an ei-
nem Holztisch Platz und schenkt grünen
Tee in friesisches Porzellan ein. Wer nun
denkt, dass sie sich gemütlich zurücklehnt
und über ihr vielfältiges Leben – zwischen
Deutschland, Afrika und Indien – spricht,
irrt. Kurz nippt sie an ihrer Tasse, um gleich
darauf wieder aufzustehen und in einem
Schränkchen zu stöbern. „Hier bewahre ich
Erinnerungsstücke, wie Familienfotos oder
Spielsachen auf“, erklärt sie sachlich. 
Ganz unten stehen ein Dutzend bunte Kin-
derbücher auf deutsch, spanisch, chinesisch
und niederländisch. Bescheiden sagt sie:
„Die sind von mir, aber die müssen nicht 
offen im Regal stehen.“
Entlang der Wände ziehen sich meterlange
Bücherregale. Impressionistische Gemälde
tupfen Farbe an die weißen Wände. Hier
kann eine kreative Seele abschalten – oder

aktiv werden, wie in Schins Fall. 
Beherzt erzählt die Autorin von ihren Rei-
sen und zahllosen Projekten. „Ich gebe
Trauerseminare für Kinder. In Deutschland
ist das leider ein Tabuthema.“ Für die Aus-
stellung „Eine Kiste für Opa“ reiste Schins
zu einem Sargbauer nach Ghana, „denn in
Afrika wird mit Trauer offener umgegangen
als bei uns“. In Ghana sind Särge bis zu
zwei Meter groß und haben wahnwitzige
Formen. Die Toten werden in gelben Fi-
schen (siehe Modell auf dem Foto), Cola-
Flaschen oder Löwen begraben. 
Die Wahl-Blankeneserin erreichte, dass ei-
nige der Särge nach Hamburg kamen, um
die herum sie mit Kindern Wandgemälde
für die Schau erarbeitete. Die Erinnerung
daran bringt sie noch immer zum Lächeln.
Anders sieht es bei den Gedanken an Indien
aus. Mehr als 50 Mal besuchte sie das Land,
um Schulen (überwiegend für Mädchen)
zu bauen, Tsunamiopfern zu helfen und in
Krankenhäusern ein Lächeln auf Kinderge-
sichter zu zaubern. „Ich reiste einmal mit
einem Krankenhausclown an. Die Kinder
wussten nicht, was ein Clown ist“, entsinnt

sie sich trau-
rig. Allein der Gedanke, etwas

Freude in das Leben zahlreicher Kinder ge-
bracht zu haben hebt ihre Stimmung.
Aber Trauer passt nicht zu ihr. Mit einem
Blick auf eines der Bücherregale fängt sie
sich und spricht über ihr aktuelles Anlie-
gen: Alt und Jung. In ihrem Buch „Robert
und Frau Meyer“ erzählt sie die rührende
Geschichte von der 94-jährigen Frau Meyer
und dem 8-jährigen Robert. Sie schließen
Freundschaft. Bei Abenteuern an der Elbe
und im Hirschpark lernt Robert, dank Frau
Meyer, viel über das Leben. 
Schins hat immer neue Ideen, dass sie
manchmal „ganz viel Konfetti im Kopf“ hat.

ZUR PERSON

1943 erblickte Schins in Venlo/
Niederlande das Licht der Welt. Dort
machte sie eine Ausbildung zur Kin-
derbibliothekarin. Danach arbeitete
sie in Hannover. Seit 1974 ist sie freie
Autorin, Journalistin und Malerin in
Hamburg. Sie übersetzt zudem Ju-
gendliteratur aus dem Niederländi-
schen. Ein Schwerpunkt ihrer Arbeit
ist der Umgang mit Trauer. Sie ist
Mitbegründerin des Instituts für
Trauerarbeit in Hamburg. Seit Jahren
baut Schins ein Netzwerk für be-
nachteiligte Kinder in Indien auf.

H A U S B E S U C H

www.marie-therese-schins.de
Autor: anna-lena.walter@ksv-hamburg.de
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K U N S T

Museum

1,5 Millionen Euro fehlen
Mit dem Ausstieg der Reemtsma-Stiftung ist die Finanzierung des 
geplanten Museums rund um das Werk Eduard Bargheers gefährdet.
Nun wird die Zeit knapp.

Es wäre zu schade, wirklich zu schade!“
Diesen Satz hört man in diesen Tagen
im Eduard-Bargheer-Haus im Blanke-

neser Treppenviertel. Urheber und Anwen-
der sind die Nachlassverwalter Dirk Justus
und Peter Silze, die ihn im Laufe eines Te -
lefongesprächs quasi als Satzzeichen ver-
wenden. 
Das geplante Bargheer-Museum, das in den
Köpfen der beiden Herren seit 1979 bezugs-
fertig existiert, steht
laut Pressemeldungen
kurz vor dem Aus. 
Das erscheint erstaun-
lich, denn es herrscht
breite Einigkeit über
die Notwendigkeit. Die Behörde für Stadt-
entwicklung und Umwelt – Hausherrin
über den geplanten Standort im ehemali-
gen Gartenbauamt im Jenischpark – betont
dies ebenso häufig wie Sebastian Giese, Ge-
schäftsführer der Reemtsma-Stiftung. 
Die Stiftung, die mit 1,5 Millionen Euro
zwei Drittel der Baukosten tragen wollte,
zog ihre Zusage jedoch nach einem Ultima-
tum im Juni zurück. Grund sei die Dauer

des Verfahrens: trotz jahrelanger Planung
wurde bisher keine Baugenehmigung er-
teilt. 
Der Grund für die Verzögerungen ist laut
Silze und Justus das Stimmengewirr zwi-
schen der BSU, Oberbaudirektor Jörn Wal-
ter, Giese und den Nachlassverwaltern
selbst. Schon die intensiv geführte Diskussi-
on Abriss versus Umbau verschlang Mona-
te. Justus und Silze plädierten vehement

für den Erhalt des al-
ten Gebäudes und für
eine Glasfassade, die,
noch vor der histori-
schen Fassade, gleich
einem großen Winter-

garten eine Entreé-Funktion erfüllen sollte.
Diese Planung stoppte der Oberbaudirek-
tor, dem derlei Transparenz nicht geheuer
erschien. Hinzu kamen Streitereien zwi-
schen den Nachlassverwaltern und der
Reemtsma-Stiftung über die Federführung.
„Eine partnerschaftliche Führung“ sei ange-
strebt worden, so Dirk Justus. Giese habe
jedoch die Federführung in Richtung Stif-
tung verlagern wollen. „Die Zusammenar-

beit war unfruchtbar“,
erklärt Justus, daher
hätten sich die Blan-
keneser gegen derlei
Ansprüche verwahrt. 
De facto war die Rolle
der Reemtsma-Stif-
tung in der Planungs-
phase durchaus domi-
nant – was nun, mit
ihrem Rückzug, zu
weiteren Verzögerun-
gen allein in Hinblick
auf die Bauplanung
führen wird. 
Gesucht wird jetzt ein
neuer Geldgeber. Na-
men sind noch nicht
bekannt geworden,
sondern nur die An-
zahl von etwa zwölf
potentiellen Investo-
ren, die von Justus
und Silze umworben
werden. 
Die BSU sicherte wei-
terhin ihre Zusam-
menarbeit zu, setzte
jedoch ein Ultimatum:

Bis Ende des Jahres muss die Baugenehmi-
gung vorlegen. Das historische Gebäude ist
begehrt.
Die Hinterlassenschaft Eduard Bargheers
umfasst über 4.000 Werke. Hinzu kommt
ein Archiv mit Briefen und anderen Doku-
menten aus dem Leben des Künstlers. All
dies ist jetzt im Bargheer-Haus eingelagert.
Keine Lösung für die Ewigkeit. Peter Silze
und Dirk Justus öffnen das Haus zwar be-
reitwillig für Besucher, aber es ist für regel-
rechte Ausstellungen zu klein und schwer
zu erreichen. Hinzu kommt, so Dirk Justus:
„Wir sind alte Leute. Es geht natürlich auch
darum, den Nachlass Eduard Bargheers zu
sichern.“

... Stimmengewirr zwischen
Behörde, Oberbaudirektion

und den Erben ...

www.eduard-bargheer.de
Autor: tim.holzhaeuser@ksv-hamburg.de

ZUR PERSON
Eduard Bargheer
(1901–1979)

Der Maler, geboren in Finkenwerder,
war Mitglied der Hamburgischen Se-
zession und gilt heute als einer der
bedeutendsten Expressionisten
Deutschlands. Bargheer schätzte die
mediterrane Anmutung Blankeneses
und hielt sie in zahlreichen Bildern
fest. Bargheer stand in Kontakt mit
Künstlern wie Paul Klee. 

2010 herrschte noch uneingeschränkter Optimismus. Peter Silze und Dirk Justus im Bargheer-Haus in Blankenese

24 Bargheer_kloen  25.06.13  11:52  Seite 24
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Vier Monate vor der Bundestagswahl
beschließt der Ärztetag mit großer
Mehrheit, die vom Vorstand vorge-

legte Reformskizze für eine Finanzreform
des Gesundheitssystems. Die Einführung ei-
ner Bürgerversicherung lehnen die Dele-
gierten ab. 
Mit ihrer Reformskizze
„Anforderung zur Weiter-
entwicklung des dualen
Krankenversicherungssys -
tems in Deutschland“
stellte sich die Ärzteschaft
im Wahlkampf auf die
Seite der schwarz-gelben
Bundesregierung und
machte so Front gegen die
rot-grüne Opposition im
Bund. 
„Die Skizze orientiert sich
an dem, was wir für rich-
tig halten, und nicht an
etwaigen parteipoliti-
schen Präferenzen“, sagte
hingegen der Präsident
des 116. Deutschen Ärztetages und der
Bundesärztekammer (BÄK) Prof. Dr. med.
Frank Montgomery. 
Grundlage des Bundesärztekammerkon-
zepts, das die 250 Delegierten Ende Mai
nach lebhafter Diskussion mit großer
Mehrheit beschlossen, ist das klare Be-
kenntnis zum Erhalt des Nebeneinanders
von gesetzlichen Krankenversicherungen
(GKV) und privaten Krankenversicherun-
gen (PKV). 
Entscheidendes Argument für das duale
Krankenversicherungssystem in Deutsch-
land ist der Wettbewerb um Qualität zwi-
schen gesetzlicher und privater Krankenver-
sicherung. In der Praxis werden Leistungen
häufig erst über die PKV eingeführt um
dann als Katalysator für Einführung in der

GKV dienen. In einer Einheitsversicherung
gibt es keinen Wettbewerb um Qualität. 

Gesundheitsbeitrag
Die Finanzautonomie der gesetzlichen
Krankenkassen soll wiederhergestellt wer-
den. Hierfür soll der derzeitige Versicher-
tenanteil zu einem festen, einkommensun-
abhängigen und von den Krankenkassen
autonom festzulegenden „Gesundheitsbei-

trag“ weiterentwickelt werden. 
Die Pauschale variiert also zwischen den
Krankenkassen, ist aber innerhalb einer

Kasse für alle Versi-
cherten gleich. Der Bei-
trag wird zudem unab-
hängig von Alter,
Geschlecht und Vorer-
krankungen erhoben.
Nach den Berechnun-
gen des gesundheits-
ökonomischen Beirats
der BÄK, würde er zwi-
schen 135 und 170
Euro monatlich betra-
gen.

Über Steuern finanzier-
ter Sozialausgleich
Finanziert werden soll
der Sozialausgleich für
Versicherte mit niedri-

gem Einkommen aus dem Gesundheits-
fonds, der sich im BÄK-Konzept aus drei
Quellen versorgt: den Arbeitsgeberbeiträ-
gen, den Zuweisungen aus der gesetzlichen

Rentenversicherung und aus Steuerzu-
schüssen. 
Um mehr Generationengerechtigkeit herzu-
stellen, schlägt die Ärzteschaft auch die
Einrichtung eines Gesundheitssparkontos
aus Steuermitteln für alle in Deutschland
geborenen Kinder als kapitalgedecktes An-
sparprogramm vor, das die finanziellen Fol-
gen der künftigen demografischen Entwick-

lung abfedern soll. Sobald ein junger Er-
wachsener eine sozialversicherungspflich -
tige Beschäftigung aufnimmt, soll ihm diese
portable finanzielle Grundausstattung zur
Verfügung gestellt werden, um absehbare
höhere Beiträge schultern zu können. 
Der Ärztetag spricht sich nachdrücklich für
den Erhalt der privaten Krankheitsvollkos -
tenversicherung aus. Anders als in der GKV
wird hier Reformbedarf nicht bei der

Grundstruk-
tur der Finan-
zierung gese-
hen, sondern
bei der für die
Altversicher-

ten fehlenden Portabilität der Rückstellun-
gen und oft mangelhaften Transparenz bei
den Tarifen. Alle Privatversicherten sollen
ihre Altersrückstellungen im vollen Umfang
zwischen privaten Versicherungsunterneh-
men mitnehmen können.
Darüber hinaus muss durch Mindestkrite-
rien für Versorgungsleistungen ein ausrei-
chender individueller Versicherungsschutz
in der privaten Krankenversicherung fest -
gelegt werden. Dieser muss so gestaltet
werden, dass er den Versicherten einen
transparenten Vergleich zwischen den PKV-
Tarifen und den Leistungen der GKV er-
mögliche.
Die von der SPD und Bündnis 90/Die Grü-
nen geplante Einführung einer Bürgerversi-
cherung lehnte der 116. Deutsche Ärztetag
in einem separaten Beschluss mit großer
Mehrheit ab: „Eine auf eine Vereinheitli-
chung angelegte Zwangsversicherung ge-
fährdet die Therapiefreiheit des Arztes und
die Wahlfreiheit der Bürger“, heißt es in der
Begründung. Eine Bürgerversicherung ver-
hindere den Wettbewerb um die Versor-
gung und stehe der gebotenen Transparenz
im Kosten- und Leistungsgeschehen entge-
gen. 
Es ist zu betonen, dass die Ärzteschaft sich
jetzt noch einmal deutlich von diesem Kon-

zept distanziert. Eine solche Einheitsversi-
cherung für alle wird den Bedürfnissen und
Erwartungen der Menschen nicht gerecht.
Die Bürgerversicherung macht den Pa -
tienten zum Bittsteller einer Einheitsklasse.
Ohne den Eindruck der privaten Kranken-
versicherung fehle der Anreiz für alle Kran-
kenkassen, sich zu bewegen. 

Dr. Semsettin Kocak

Eine Einheitsversicherung wird den Bedürfnissen
und Erwartungen der Menschen nicht gerecht.

GASTKOLUMNE: Krankenversicherung

Wem nutzt die Private Krankenversicherung?
Die Private Krankenversicherung steht in der Kritik – zu Unrecht
meint Dr. Semsettin Kocak. Der Wettbewerb zwischen privaten und
gesetzlichen Kassen sei dabei nur ein Argument. 

Dr. Semsettin Kocak ist Facharzt für Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe, Gründer und Leiter der
Kinderwunsch-Praxisklinik Fleetinsel

K O M M E N T A R

StellungnahmeGAST
KOLUMNE
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K L Ö N S C H N A C K  S O M M E R N A C H T

Sommerliche Atmosphäre auf den Süll-
berg-Terrassen mit Katja Suding (FDP)

Christian von Boetticher (CDU Schleswig-
Holstein) mit Klönschnack-Mitarbeiterin
Rebecca Hartmann

Joachim Ul-
rich mit Ehe-
paar Bernd
und Sabine
Zierold (Mer-
cedes)

Ehepaar Matthias und Dr. Tina Ingwersen-Matthiesen

Ex-Schulsenatorin Christa Goetsch mit
Ehemann Karl-Heinz und Gesche Boeh-
lich (GAL-Fraktionschefin)

Hamburg-Journal 
Moderator Alexander Bommes

Annette Hitpaß (Senatskanzlei) mit dem CDU-Bundestags-
abgeordneten Marcus Weinberg 

Dr. Christian Gauck mit Katrin Kaumann

Lydia Gast-Schmanns
mit Ehemann Christian
Gast

Ehepaar von Aderkas mit
Christa-Maria Karnstedt

Die „Valendras“ füllten die Tanzfläche im Handumdrehen mit
Songs wie „No women no Cry“

Bange Blicke gen Himmel gab es
Stunden vor Beginn der zwei-
ten KLÖNSCHNACK SOMMERNACHT

auf dem Süllberg. Erinnerungen an
das vergangenen Jahr mit Dauerre-
gen wurden dabei wach. Doch wider
Erwarten konnten die rund 800 Gäs -
te bei Sonnenschein und später bis 
in die Nacht unter freiem Himmel 
feiern. 
Süllberg-Patron und Zwei-Sterne-
koch Karlheinz Hauser ließ allerlei
Köstlichkeiten servieren. So kamen
die Gäste aus Politik, Kultur und
Wirtschaft bereits an den Büfetts un-
verzüglich ins Plaudern.
Mehr Bilder unter: 
www.ksv-hamburg.de/events

Ende Mai auf dem Süllberg

Gute Laune und
ganz viel Sonne

Rolf Zuckowski mit seiner Ehefrau Monika

Frank Dubbert und André Klein (Haspa Private Banking) mit
Steuerberaterin Tanja Schatz
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HIER 
KÖNNTE 

IHRE 
ANZEIGE 
STEHEN

JETZT BUCHEN!

TELEFON 
040 86 66 69-0 
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G A S T R O N O M I E

Beese, FlottbekGaststätte Schlag, NienstedtenNienstedtener Krug, Nienstedten

Die Gastronomieanwender zwischen Rissen und Othmarschen su-
chen vergeblich nach einem kommunikativen Treffpunkt. Der Grund:
In den vergangenen Jahren haben mehrere Kneipen geschlossen.

Du öffnest die Tür und sofort emp-
fängt dich der vertraute Geruch dei-
ner Stammkneipe (wobei der Be-

griff „Kneipe“ jetzt mal als Synonym für alle
Einrichtungen dieser Gattung gelten mag).
Der Wirt hebt fragend eine Augenbraue, du
nickst und der Bestellvorgang ist abge-
schlossen. Mit freundli-
chem Klopfen per Hand-
knöchel auf Tresen oder
Tisch begrüßt du be-
kannte Gesichter, nimmst Maß für einen
genehmen Sitzplatz und steigst mühelos ins
Gespräch ein.
Wenn du bis hierhin locker folgen kannst,
erinnerst du dich spätes tens jetzt schmerz-
haft an die geselligen Zeiten in deinem
Stammhaus. Die gibt’s nicht mehr. 
Schluss. Aus. Ende. 
Irgendwie sind die Elbvororte im gas -
tronomischen Angebot kneipentechnisch
unterversorgt. 
Nach dem Aus von Beese in Flottbek schlos-
sen im diesbezüglich gebeutelten Nien -
stedten gleich drei Häuser – Ratsherrn Eck,
Gaststätte Schlag, Nienstedtener Krug. Wäh-
rend das Ratsherrn zur Wohnung mutiert,
der Nienstedtener Krug in weißer Eleganz
zur Galerie ohne Leben geriet, wurde aus

Schlag immerhin das familienfreundliche
Park 26. In Flottbek residiert das Knips am
S-Bahnhof, in der Blankeneser Bahnhof-
straße bieten sich das Riva und die Tagesbar
an. Das Rudolph schmückt die Blankeneser
Landstraße mit hervorragend Gutbürgerli-
chem. Diverse „Köpis“ (Wedel, Othmar-

schen, Blankenese, Ris-
sen) erinnern an alte
Zeiten und die Linde gilt
als den eher jugendli-

chen Gästen zugeordnet.
Die gute alte Kneipe ist überlebt. Zwar
nicht in Berlin, da nimmt die Kneipendichte
immer noch zu, aber in den Elbvororten.
Die ehemals Nienstedtener Kneipe Büsing
(schon seit Jahren geschlossen, damals im
Angebot: Bier, Cola, Linsenbusch, Bifi), hät-
te heute keine Überlebenschance. Doch ein
geselliges Bierhaus mit guten Wein- und
vernünftigem Speiseangeboten findet heute
alle Chancen, zumal der Konkurrenzdruck
nicht gerade existenzgefährdend wäre.
Die Generationen der heutigen Gastrono-
mieanwender, die auch guten Umsatz ma-
chen, zählt zur besonders kommunikativen
Gesellschaft und liebt den persönlichen
Austausch nach Feierabend.
Nette Klönrunden, engagierte Gesprächs-

gruppen, banale Feierabend-
runden – sie alle wären beim
Bierchen oder beim Schop-
pen wiederzufinden. Offen-
bar mangelt es an gastrono-
mischem Unternehmergeist,
gerade in diesen Teilen der
Stadt eine Kneipenszene zu
etablieren wie sie beispiels-

weise Eppendorf oder Eimsbüttel vorbild-
lich aufweisen können.
Kleine Häuser wie Charlys Lütt Döns am
Othmarscher Bahnhof (mit kleinem Som-
mergarten) halten hier die Fahne hoch und
freuen sich über den Zuspruch Verstreuter
aus den Stadtteilen. Auch Wehmanns Ö1
(Scherrer) bietet neben Currywurst und ge-
pflegtem Bier allerlei Beiwerk für das Kri-
tikgespräch nach dem Theaterbesuch in der
Innenstadt.
Des Menschen Seligkeit hängt auch vom
Austausch mit Gleichgesinnten im geselli-
gen Rahmen ab. Die dürftige Szene mag
den Psychologen Zulauf bringen und der
Häuslichkeit dienen. Aber der Wirtshaus-
kultur ist sie abträglich. 
Schade eigentlich.

... kneipentechnisch
unterversorgt!

Autor: klaus.schuemann@ksv-hamburg.de (gelegentlicher Kneipengeher)

Szene Elbvororte
Wohin zur Geselligkeit?

8 Lütt Döns, Othmarscher Bahnhof
8 Knips, Flottbeker Bahnhof
8 Riva, Blankeneser Bahnhofstraße
8 Köpi, Dockenhudener Straße
8 Peerstall, Am Hochrad
8 Ö1 (Scherrer), Elbchaussee
8 Linde, Dockenhudener Straße
8 Kajüte SB 12, Strandweg
8 Imbiss, Blankeneser Bull’n
Die kleine Auswahl erhebt keinen
Anspruch auf Vollständigkeit.

Die Gastronomieszene im Westen ist ausgedünnt

Von denen, die auszogen, die Gesellig-
keit zu finden oder: Die Orientierungs-
losigkeit in den Elbvororten

Geschlos
sen!

Geschlos
sen! Geschlos

sen!
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B A U P R O J E K T

Grüner wohnen in Rissen?
Auf dem Parkplatz des Haus Rissen soll im Frühjahr 2014 ein soge-
nanntes „Neubauensemble“ mit dem Namen „Grüner Wohnpark Ris-
sen“ entstehen. Das vor zwei Jahren geplante Tagungshotel fiel der
Finanz- und Wirtschaftskrise zum Opfer. Nun hat das Haus Rissen am
7. Juni Anwohner und Interessierte zur Bauplanvorstellung ihrer neu-
en Idee eingeladen. 
Anwesend waren Dr. Philipp-Christian Wachs, Direktor des Instituts,
Markus Schreiber von der GbR Falkenstein (Bauherr), der Architekt
Manfred Wiescholek und die Freiraumplanung Schoppe und Partner. 
Rund 50 Anwohner der Rissener Landstraße und des an das Gelände
angrenzenden Storchenheimwegs waren der Einladung in das Haus
Rissen gefolgt. 
Den Plänen zufolge sind fünf Mehrfamilienhäuser mit 75 Wohnun-
gen und eine Tiefgarage geplant. In einer Parklandschaft, die laut
Wiescholek „zum Ambiente des Haus Rissens und besonders der Al-
lee passen soll“ wird ein Drittelmix entstehen. Das heißt 20 öffentlich
geförderte Wohnungen, 23 Eigentumswohnungen, 26 Mietwohnun-
gen und 30 Zimmer für das Haus Rissen.
Für die Anlage werden einige Bäume fallen und Baulärm für 18 Mo-
nate erwartet, zudem sind drei Feuerwehrzufahrten im Storchen-

heimweg geplant. Die Nachbarn reagieren entsetzt. So heißt es: „Bei
uns ist Parken sowieso schon schwierig, wenn noch mehr Parkplätze
entfallen, ergibt das ein Chaos.“ Weiterer Diskussionspunkt ist der
Baumbestand, „wir möchten weiterhin auf Grün schauen und nicht
auf kahle Häuserwände.“ Die Initiatoren versprachen die Einwände
zu prüfen. 
Derzeit wird das Bauvorhaben in der Altonaer Kommunalpolitik dis-
kutiert. Bisher ist ein Vorbescheidsantrag gestellt worden, in dem die
grundsätzliche Genehmigungsfähigkeit des Vorhabens geklärt wird.
Erst danach wird die Baugenehmigung beantragt.

C D U

Wahlkampfauftakt mit
Julia Klöckner 
Beste Stimmung herrschte beim
Wahlkampfauftakt von Marcus
Weinberg. Rückenwind bekam er
von der sellvertretenden CDU-
Bundesvorsitzenden aus Rhein-
land-Pfalz Julia Klöckner. 

Die ehemalige Deutsche Weinkö-
nigin beschrieb Weinberg als „un-
kompliziert, unkonventionell und
heiter“. 
Die CDU-Frau sorgte beim Wahl-
kampfauftakt an der Großen Elb-
straße, nahe dem Kreuzfahrtter-
minal, auch selbst für Lacher. Sie
habe sich gefragt, was da für ein
riesiges Haus stehe. „Es war ein
Kreuzfahrtschiff.“
www.cdu-altona.de

Künftiger Blick von der Rissener Landstraße auf das Neubauensemble am Haus Rissen

D E N K M A L S C H U T Z

Nur Ärger mit dem
Katharinenhof?
Der rund 150 Jahre alte Ka-
tharinenhof gehört zu den
Blankeneser Schmuckstü -
cken. Besser gesagt: gehörte.
Denn nicht erst seit die Stadt
das einstige Herrenhaus an
den Blankeneser Unterneh-
mer Peter Bishop verkaufte,
passierte mit dem dringend
sanierungsbedürftigen Ge-

bäude kaum was. Nun
soll Ende Juni eine
Ortsbegehung (nach
Redaktionsschluss)
Zustand und Baufort-
schritte klären. Der 
Eigentümer räumt
Schwierigkeiten mit
der Sanierung ein. Der
Lokalpolitiker Wolf-
gang Kaeser hingegen
befürchtet einen wei-
teren Verfall des Ge-
bäudes.

K O M M E N T A R : V E R K E H R

Sperrt die Elbchaussee 
für Radfahrer!
Es gibt im Wesentlichen nur zwei Ost-West-
Tangenten im Hamburger Westen: die Sülldor-
fer beziehungsweise Osdorfer Landstraße im
Norden und die Elbchaussee im Süden. Wäh-
rend die nörd liche Hauptverkehrsstraße vier-
spurig daherkommt, ist die im Süden zwar
schöner, dafür aber deutlich schmaler. Und da-
mit sind wir beim Problem: Radfahrer gefähr-
den die Verkehrssicherheit (für sich und ande-
re) auf den teilweise viel zu schmalen
Abschnitten. 
Mit den ersten Sonnenstrahlen im März pro-
ben schnittige Radler für die Cyclassics im Au-
gust ihre Kondition auf der Rennstrecke Elb-
chaussee. Das hat zur Folge, dass beispielsweie
ein HVV-Bus minutenlang einem Radfahrer
folgt, weil ein Überholen nicht möglich ist.

60.000 Autofahrer sind täglich auf der Elb-
chaussee unterwegs und erfahren durch die
Radfahrer teilweise absurde Stau- und Stress-
Situationen. Der fürs Radeln freigebene
schmale Fußweg gilt als unsportlich und bleibt
den gemütlichen Zweirädern vorbehalten. Eine
Fahrradspur anzulegen, ist aufgrund der
schmalen Chaussee nicht denkbar. 
Fragwürdig wird es, wenn mehrere Radler „ih-
re“ Elbchaussee nebeneinander nutzen und
damit quasi den Verkehr lahmlegen. 
Der Freizeit- und Erholungswert kann ohnehin
nicht besonders sein, wenn man acht Kilome-
ter im Abgasdunst und Motorenlärm in die Pe-
dale tritt.
Man sollte schlicht hinnehmen, dass die
Prachtmeile des Westens für Autos und Räder
nicht geschaffen ist – bevor das Kind in den
Brunnen fällt. Oder für Autos gesperrt wird.

Klaus Schümann (Rad- und Autofahrer)

Marcus Weinberg mit Franziska Grunwaldt
von Altonas CDU-Geschäftsstelle 

Der Katharinenhof gehört zu den Blankeneser
Herrenhäusern und verfällt seit Jahren

Politik
M E L D U N G E N
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W E I N  I

Fachbesucher in der 
Hanse Lounge
Längst kein Geheimtipp
mehr sind die Weine aus
dem spanischen Anbauge-
biet Navarra. Von ihrer Quali-
tät konnten sich die Fachbe-
sucher in der Hanse Lounge
überzeugen, wohin Ute 
Pfestorf von der Agentur 
„Integra“ eingeladen hatte.

W E I N  I I  

Topwinzer 
aus Franken
Mit Daniel Then war
auf dem „Summer
City Gänsemarkt“
auch ein Spitzen-
winzer aus Franken
vertreten. Das in
fünfter Generation
geführte Weingut
steht für zahlreiche
Preise und Auszeich-
nungen. 

A U S Z E I C H N U N G

Gold für Hydro Böttle
Auf der Internationalen Gar-
tenschau verlieh die Deutsche
Bundesgartenschau-Gesell-
schaft (DGB) Silber- und Gold-
medaillen für die Präsentation
von „hervorragenden Pflanzen
in attraktiven Gefäßen für die
Innenraumbegrünung“. 
Im Rahmen der Hallenschau
„Expedition ins Wohnzimmer“
sahnte der Pflanzenfachhandel
Hydro Böttle aus Schenefeld
gleich viermal Silber, dreimal
Gold, zweimal Bronze und ein-
mal die große Goldmedaille für
ihre Ideen und Begrünungs-
konzepte ab.

A U D I  Q U A T T R O  C U P

Endspiel der Serie in Los Angeles
In diesem Jahr konnte bei idealem Golfwetter und bester Stim-
mung aller Teilnehmer der Hamburger „Audi quattro Cup“ aus-
gespielt werden. Dieses Traditionsturnier vom Audi Zentrum
Hamburg ist fester Bestandteil der Hamburger Golfturniere und
wirkt durch seine internationale Ausrichtung weit über die Gren-
zen Hamburgs hinaus. In diesem Jahr wird das Endspiel der be-
liebten Amateur-Turnierserie in Los Angeles ausgetragen.
Als Sieger-Team qualifizierten sich Arne Wolf und Henning
Wachholz für das Deutschlandfinale im September am Schar-
mützelsee bei Berlin. Die beiden Golfer wurden mit 47 Punkten
Netto Sieger des Tages.
Nach abschließendem Barbecue übergab Jürgen Deforth, Ge-
schäftsführer Audi Hamburg GmbH, attraktive Audi Sachpreise
an alle Sieger. 
Die Summe des eingenommenen Startgeldes wird wie in jedem
Jahr der Initiative Radio Hamburg „Hörer helfen Kindern e.V.“ ge-
spendet.
www.audizentrum-hamburg.de

Inhaberin Caroline Böttle nahm im Rahmen der Hallenschau „Expedition ins Wohn-
zimmer“ die große Gold-Medaille entgegen

I N N E N A R C H I T E K T U R

Jeder Boden 
ein Unikat 
Bereits zum zweiten Mal
hatte Amandus M. Mayer
in seinen Showroom an
der Kieler Straße eingela-
den, um über neue Pro-
dukte und Ideen zu infor-
mieren. Diesmal ging es
um Castele Stones, ze-
mentgebundene, gepress-
te Steine, die auch in gro-
ßen Fliesenformen verlegt
oder auch an Wände ange-
bracht werden können.
Das Prinzip eignet sich sowohl für nasse Bereiche
als auch für Fußbodenheizung. „Weil alle Steine
von Hand gefertigt und eingefärbt werden, ist je-
de Fläche einzigartig“, so Diana Jordans-

Poortvliet an-
lässlich der Prä-
sentation. So sei
jeder Boden ein
Unikat. 
Castle Stones
gibt es in acht
Farben und je-
weils drei Farb-
nuancen. 
Das Modell Loft
ist eine leicht
gekerbte, groß-
formatige Flie-
se. Das Modell
Dalle hingegen
ein burgundi-

scher Stein mit Relief und Bricks nimmt das alt-
niederländische Motiv des länglichen Kopfsteins
auf.
www.castle-stones.de

Daniel Then auf dem Gänsemarkt

Weinhändler Alexander Melms, Ute
Pfestorf von Integra PR und Navarra-
Geschäftsführer Jordi Vidal in der
Hanse Lounge 

Amandus M. Mayer, Diana Jordans-Poortvliet und Jan Wiechers
bei der Castle Stones-Präsentation

Alle Sieger des Audi quattro Cups, ganz rechts Hamburgs Audi-Chef Jürgen Deforth

Wirtschaft
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G E D O K

Rasenstück –
Hommage à Dürer
Noch bis zum 3. August ist im Kunstfo-
rum der GEDOK eine Ausstellung an-
lässlich der Internationalen Garten-
schau zu sehen. Elf
Künstlerinnen um
die Rissenerin Bibi
Gündisch haben 
Albrecht Dürers
Aquarell „Das Große
Rasenstück“ als Aus-
gangspunkt genom-
men und präsen -
tieren nun eigene
Werke zum Thema. 
Prominenter Gast
der Vernissage am
11. Juni war der Frak-
tionsvorsitzender der
Hamburger CDU
Dietrich Wersich. 
Während der Som-

merpause im Juli ist die Ausstellung
durch Glaswände einzusehen. 
Besuche nach Vereinbarung sind eben-
falls möglich. Anmeldung unter Telefon:
81 52 11. 
Koppel 66/Lange Reihe 75 (St. Georg)

M E L D U N G E N

K U N S T

Künstlerpost der 
Expressionisten
Noch bis zum 29. September ist im Jenisch
Haus die neue Ausstellung „… Dein Max.
Künstlerpost der Expressionisten aus der
Sammlung des Altonaer Museums“ zu se-
hen. Ausgestellt werden mehr als 100
Künstlerpostkarten und -briefe aus der
Sammlung des Altonaer Museums. 
Neben Werken der „Brücke“-Maler Ernst
Ludwig Kirchner, Emil Nolde, Erich Heckel,
Max Pechstein und Karl Schmidt-Rottluff

sind Arbeiten der „Blaue Reiter“-Mitglieder
Franz Marc und August Macke zu sehen.
Ergänzt wird die Schau durch Gemälde
und Druckgrafiken weiterer Künstler der
klassischen Moderne. 
Die Ausstellung ist Teil der dreiteiligen Ge-
meinschaftsausstellung „Kleine Werke, gro-
ße Kunst“, in der das Jenisch Haus zusam-
men mit dem Ernst Barlach Haus eine
Auswahl künstlerisch gestalteter Postkar-
ten des deutschen Expressionismus zeigt. 
Baron-Voght-Straße 50

Erick Heckel: „Vier Tänzerinnen“
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Kultur

Sabine Reinhold (1. Vorsitzende GEDOK),Bibi Gündisch, Dietrich Wersich
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M E L D U N G E N

A U S S T E L L U N G

„Eigner Herd ist 
Goldes wert“
Seit Menschengedenken ist die
Feuerstelle, der alte Herdofen im
Hause ein Lebensmittelpunkt:
Wärmequelle und Kochstätte zu-
gleich. Im 19.Jahrhundert wurden
Küche und Herd zum Zentrum
bürgerlichen Familienlebens und
die kleinen genauen Nachbildun-
gen dienten den jungen Mädchen
als Vorbild, wie ein „richtiger Haushalt“
aussehen müsse und wie sie ihn später
einmal führen sollten.
Das Puppenmuseum zeigt in einer Son-
derausstellung bis zum 31. August eine
Vielzahl bürgerlicher Puppenküchen
mit reicher Ausstattung. 
Der besondere Reiz dieser Puppen -
küchen liegt in ihrem Detail- und Mate-

rialreichtum: entschwundene Geräte
wie Reibeisen, Siebe, Trichter, Pudding-
formen, Wiegemesser, Kartoffelstamp-
fer, Mörser, Kaffeemühlen und Butter-
maschinen aus Blech, Email oder Holz
gehören zur Ausstattung. 
Öffnungszeiten: Di.–So., 11–17 Uhr. 
Grotiusweg 79

M U S I K

Soul im Café Stern
Am 5. Juli findet ab 20 Uhr im Café
Stern die zweite „Soul Night“ statt. Spe-
cial Guest ist Nadine, bekannt als Teil-
nehmerin ihrer Band „Big Soul“ in der
Serie „XFactor“. Der Eintritt ist frei. 
Elbchaussee 587 

M U S I K

Sunshine Bigband auf Föhr
Zugunsten der Flutopfer spielte die 
Bigband des Gymnasiums Hochrad am
15. und 16. Juni auf Föhr. Spenden aus
dem Publikum erbrachten insgesamt
1.080 Euro, die weitergleitet wurden. 

B Ü H N E

„Männerschlussverkauf“ 
im Galli Theater

Das Galli-Theater zeigt im Juli u. a. das
Stück „Männerschlussverkauf“. 
Handlung: Gisela ist auf der Suche nach ih-
rem Traummann. Da sie ihn nicht finden
kann, sucht sie in ihrer Not eine Psycholo-
gin auf, die eine spezielle Methode hat: Im
Spiel soll sich Gisela mit den unterschied-
lichsten Männerfiguren konfrontieren, die
alle von der Psychologin höchstpersönlich

dargestellt werden. In witzigen Dialogen
und grotesken Bildern platzt – wie im wah-
ren Leben – ein Traumbild nach dem ande-
ren, bis Gisela schlussendlich eine Überra-
schung erlebt. 
Es spielen: Heidi Hinrichs und Heidrun Oh-
nesorge.
Termine: 5., 6., 12. und 13. Juli jeweils um 20
Uhr. 
Karten unter Telefon 28 00 29 25 oder
hamburg@galli.de
Preise: 25/18/15 Euro
Friedensallee 45, www.galli.de

Schüler des Gymnasiums Hochrad auf der Bühne
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M E L D U N G E N

„Jedermann!“ Markerschütternd hallt der Ruf von der
gewaltigen Backsteinfront in der Speicherstadt, das 
Publikum hält den Atem an. Stille, der Kampf um die
Seele des Jedermann beginnt. Das Spiel von Haben 
und Sein, Gewinnlust und Verantwortung, Tod und 
Teufel, von der letzten Reise.

B R E A K D A N C E  Z U R  M U S I K  

V O N  J O H . S E B . B A C H

Flying Steps
Red Bull Flying Bach – Die Ber-
liner Breakdance-Gruppe tanzt
so scharf, so konkret, so cool,
wie Bach Stimmen gegen -
ein ander setzt. Ausverkaufte
Konzerte in Konzerthäusern,
bei Klassikfestivals und beim
Eurovision Song Contest. 
Immer konnte die wilde Mi-
schung aus Klavier-, Cembalo-
klängen und elektronischen
Beats, aus klassischem Tanz
und den Headspins, Power-
moves und Freezes der vier-
fachen Breakdance-Weltmeis-
ter Flying Steps begeistern. N O W, T H E N  A N D  F O R E V E R

Earth, Wind & Fire
Ihre Songs sind Evergreens, ihre
Melodien zeitlos und brilliant. 
Die erste Band, die zu Beginn der
70er Stile wie Soul, Funk, Jazz,
Rock, Disco, Pop und Fusion mit-
einander verband, überdauerte 
die Zeit, ohne zu altern. Mehr als 90 Millionen verkaufte Alben.
Ihre Live-Shows begeistern bis heute durch lässige Grooves,
knackige Bläser und herausragende Musikalität.

S Ä N G E R , S O N G S C H R E I B E R , 

P O E T, L A D Y K I L L E R

LEONARD COHEN
Mit seinen Texten über Liebe,
Lust, Religion, Tod und Ein-
samkeit fasziniert er Musiker
und Fans bereits seit 60 Jah-
ren und gehört damit zu den
größten Sängern und Song-
schreibern aller Zeiten. Char-
mant, lustig, melancholisch,
smart, scharf, sexy ist er immer
noch ein Ladykiller. Mittlerwei-
le gibt es über 1330 Cover-
versionen seiner Original-
songs. Sein neuestes Album
„Old Ideas“ landete weltweit
auf Platz eins. Cohens gefühl-
vollste, melancholischste und
legendärste Show überhaupt.

Unmittelbar am Fleet bietet
sich ein spannungsreiches

Freilichttheater mit viel Witz,
Ironie und Satire. Diese moder-
ne Fassung der jahrhundertalten
Fabel ist ein Porträt der Ham-
burger Gesellschaft. Die Zeit-
kritik richtet sich gegen die
Wertlosigkeit, kulturelle Einöde
und moralische Unmenschlich-
keit, die den Hamburger Kauf-
mann zu dem gemacht haben,
als was er sich im Angesicht von
Tod und Teufel fühlt. Zweck-
orientierung, Kultur als Spek-
takel und das Ausradieren kul-
tureller und medialer Vielfalt
haben nicht nur den Jedermann
sozialisiert, sondern drohen
auch seine Umwelt und das
Stadtbild entscheidend zu prä-
gen. Worin besteht die Identi-
tät unserer heutigen Städte?

Was ist ihre Seele? Letztlich
entscheiden nur noch betriebs-
wirtschaftliche Kriterien darü-
ber, ob und in welcher Weise
kulturelle und mediale Aus-
drucksformen aussterben oder
überleben. „Ich tanze Seil, und
am anderen Ende hat jemand
losgelassen!“ Mittlerweile geht
die Sonne am Fleet unter, der
Duft von Gewürzen zieht in die
Nase, eine fast italienisch an-
mutende Atmosphäre legt sich
über den Spielort, der Zauber
des Theaters zieht die Menschen
in seinen Bann. Der Hafen Ham-
burg – ein Hafen auch für die
Kunst!
12. Juli bis 25. August, Fr./Sa.
um 20 Uhr, So. um 19 Uhr, 
Theater in der Speicherstadt,
Open Air, Karten 18,- bis 
52 Euro, Tel. 369 62 37

M U S I C A L  W E LT E R F O LG

Die Schöne 
und das Biest 

Zauberwelten und Magie,
Fantasie und Sentiment,
Schaffung ganz eigener, für
Disney so typischer Charak-
tere – Musik. Letztere, mehr-
fach Oscar- und Grammy-
prämiert, erfüllt das Musical
mit ihrem zarten Glanz und
entführt das Publikum zu-
sammen mit sprechenden
Kerzenleuchtern, verzauber-
ten Stehuhren und singen-
den Teekannen in jene fan-
tastische Welt, die unendlich
viel Stoff zum Träumen und
Lachen birgt. 

Das Märchen um die schöne
Belle und den gefühlskalten
Prinzen, der von einer Fee in
ein unansehnliches Biest ver-
wandelt wurde und nur durch
die Liebe eines Menschen
zurückverwandelt werden
kann, verspricht ein unver-
gessliches Erlebnis für alle,
die sich von der Magie einer
der romantischsten Liebes-
geschichten überhaupt be-
tören lassen möchten. Eine
Reise, die in der Inszenierung
des Budapester Operetten-
und Musicaltheaters so
traumhaft gelingt wie selten.
Mit seinen ausgezeichneten
Solisten, schwebend leichten
Choreographien und opu-
lenten, farbenprächtigen
Kostümen ein bezauberndes
Erlebnis für die ganze Familie! 

Katharina Apostolidis berichtet
über Kulturelles in der Stadt
katharina.apostolidis@kloenschnack.de

18. Juli um 19 Uhr, Stadtpark, Karten 55,- Euro Stehplatz,
Tel. 413 22 60 oder 0180 - 562 62 80

31. Juli bis 18. August 
um 20 Uhr, Sa 15/20 Uhr, 
So 15/19 Uhr, Staatsoper,
Karten 23,- bis 68,- Euro, 
50% Ermäßigung für Kinder
bis 16 J., Tel. 450 118 676
oder 01805 - 2001

14. Juli um 20 Uhr, O2 World,
Karten 67,20 bis 107,45 Euro,
Tel. 01805 – 969 000 555
und Vv.-St. 
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25. und 26.Juli um 20 Uhr,
Laeiszhalle, Karten 10,- 
bis 49,- Euro, Schleswig 
Holstein Musikfestival 
Tel. 0431/23 70 70
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Open-Air-Klassiker im 20. Jahr

Der Hamburger Jedermann

Stadtkultur
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Biografie
Goebbels
von Ralf Georg Reuth, Piper,
ISBN 978-3-492-05557-4, 
Hardcover, 26,99 €

Joseph Goebbels war wohl
eine der bizarrsten Figu-

ren der jüngeren deutschen
Geschichte. Auf den ersten
Blick eine lachhafte Fehlbe-
setzung, in der Rückschau
jedoch verheerend wirksam. 
Der fränkische Historiker
Ralf Georg Reuth beschreibt
das Leben des „Doktors“ auf
über 600 Seiten in allen Ein-
zelheiten. Selbst politisch-
his torisch versierte Leser er-
fahren eine Vielzahl neuer
Aspekte über den NS-Propa-
gandaminister, so z.B. des-
sen Religiosität, die sich mit
den Schriften „völkischer“
Autoren verband und zu ei-
nem Glauben in aberwitzi-
ger Schärfe führte. 
Nicht unbedingt neu, aber
detailliert und eindringlich
sind die Schilderung von
Goebbels Behinderung, die
Ablehnung, die er aufgrund
seines Klumpfußes erlebt.
Der Leser sieht Goebbels als
Schüler und Student, sieht
seinen Kampf gegen Aus-
grenzung, Armut und immer
mehr gegen die eigene Über-
spanntheit. 
Der erste Kontakt zu Hitler

erscheint auf den Seiten als
ein Ereignis zwischen
Dammbruch und religiöser
Erweckung. Der Leser be-
greift rasch, dass das, was
Goebbels schon im ersten
Moment in der Gestalt des
„Führers“ sieht, keine nor-
male Regung ist. Die Rasanz,
mit der Goebbels Selbstbe-
wusstsein, Niedertracht und
schließlich Siegesgewissheit
entwickelt, ist gespenstisch.
Hin und wieder wird der
Nichthistoriker von der De-
tailfülle schier erschlagen.
Dann wünscht man sich die
knappe Prägnanz eines Se-
bastian Haffner, der be-
kanntlich Hitler auf 120 Sei-
ten meisterhaft abhandelte.
Unterm Strich ist „Goebbels“
aber für historisch Interes-
sierte empfehlenswert. 

Für Sie entdeckt und gelesen ...

Lesung
Otgard Ermoli liest im
Witthüs 
Di., 9. Juli, 14 Uhr, Elbchaussee
499a

In der vierten Nacht der wei-
ßen Nächte in St. Petersburg
verursacht eine unerwartete
Begebenheit die Änderung
der Beziehung zwischen dem
Gräumer ohne Namen und
dem Mädchen Nastenka. 
In dem 2. Teil, dem Schlussteil
der Erzählung „Weiße Nächte“
von Fjodor Dostojewski er-
fährt der Zuhörer den Verlauf
dieser seltsamen Liebe und
deren Freude, die den Träumer
zu einer tröstlichen Erkenntnis
führt. Gelesen wird der Text
von Otgard Ermoli im Witthüs
um 14 Uhr. Eintritt 8 Euro. An-
meldung unter Telefon: 
880 69 07 oder 86 01 73

Roman
Idiopathie
von Sam Byers, Tropen, ISBN 978-3-608-
50128-5, Hardcover, 21,95 €

Katherine hasst Männer, David hasst
Vegetarier und Nathan seine Mutter:
Sam Byers Debüt Roman zeichnet sich
durch seinen britischen Humor aus.
Der junge Autor beschreibt präzise die
Probleme der Dreißigergeneration im
beschaulichen Norwich – wo es mehr
als nur Kühe gibt. Verdammt witzig!

Bildband
Der Jenischpark
von Axel Zajaczak, 
ISBN 978-3-00-042108-2, Hard-
cover, 35 €

Dem Jenischpark nach etwa ei-
ner Million und sieben  veröf-
fentlichen Fotos noch neue
Blickwinkel abzutrotzen, ist
nicht ganz einfach, gelingt in

diesem Fall aber auf vielen Seiten. Das Wetter, Schnee,
Sturm, Wolken, spielen in diesem Buch eine ebenso große
Rolle wie die Landschaft des Parks und so ergeben sich
eindrucksvolle Symbiosen. Hier und da wirkt der Park wie
schottisches Hochmoor, oder eine afrikanische Steppe. Ein
schönes Geschenkbuch, dessen Anspruch über das häufie
„Wir versilbern unser Fotoarchiv“ deutlich hinausgeht.

Roman
Ghostwriter
von Jesko Wilke, Rowohlt-Taschenbuch, ISBN
978-3-499-25849-7, 8,99 Euro 

Mit „Ghostwriter“ beweist der Autor Jesko
Wilke seinen Sinn für schrillen Humor und
seltsame Situationen. Gut, dass er sich dabei
dem dezeit herrschenden PC-Diktat nicht un-
terwirft. Ein lesenswertes Buch mit überra-
schenden Wendungen.

Roman
Miami Weiß
von Dave Barry, Eichborn, ISBN 978-3-8479-
0527-1, Paperback, 14,99 €

„Insane City“ lautet der Originaltitel dieses
Buches und wir geben gerne zu, dass die
Übersetzer mit „Miami Weiss“ die bessere
Variante gewählt haben – geht es doch
um einen Junggesellenabschied. Klingt
nach netter Sommerlektüre, aber: Diplo-
matisch formuliert ist „Miami Weiß“ ein
krampfig geschriebenes Machwerk, voller

miserabler Dialoge und lächerlicher Wendungen. Ein beherzter
Wurf Richtung Brandung wäre angemessen für dieses Buch.

DIE TOPSELLER
IM WESTEN

Jeden Monat ermittelt der HAMBURGER KLÖN-
SCHNACk unter den hiesigen Buchhändlern
die Top-Titel der Elbvororte.

Kurt Heymann BLANKENESE
„Inferno“, Dan Brown, Bastei Lübbe, 
26 €

Kurt Heymann WEDEL
„Inferno“, Dan Brown, Bastei Lübbe, 
26 €

Kurt Heymann SCHENEFELD
„Inferno“, Dan Brown, Bastei Lübbe, 
26 €

Kötz und Buchenau RISSEN
„Die große Volksverarsche“, Güterslo-
her Verlagshaus, 17,99 €

Buchh. Kortes BLANKENESE
„Blankenese“, Anna Brenken, Urs Kluy-
ver, Ellert & Richter, 14,95 €

Thalia Buchh. KL.-FLOTTBEK
„Crossfire – Enthüllung“, Band 3, Sylvia
Day, Heyne, 9,99 €

Buchhaus Steyer  WEDEL
„Inferno“, Dan Brown, Bastei Lübbe, 
26 €

B Ü C H E R
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T H K - R I S S E N

47. Leuchtturm-Pokal

Der THK-Rissen lädt vom 28. Juli bis 
4. August wieder alle Tennisspieler zum 
47. Leuchtturm-Pokal am Marschweg 75
ein. Es werden auch in diesem Jahr mehr
als 100 Teilnehmer verschiedenen Alters
erwartet. Zu Turnierbeginn am 28. Juli sind
alle Gäste ab 15 Uhr zu Kaffee und Kuchen
eingeladen. Das Endspiel beginnt am 
4. August um 13 Uhr mit anschließender
Siegerehrung. Zusätzlich wird es eine Tom-
bola geben. Mitmachen können Damen
und Herren ab 40 Plus. 
Anmeldung bis 24. Juli, Tel.: 882 29 06 39

G T H G C

Frischer Wind
Der Großflottbeker Tennis-,
Hockey- und Golf-Club stellt
sich für die Zukunft auf. Nach
der Verpflichtung des Club-
Managers Christoph Lampe
zu Beginn des Jahres soll der
GTHGC nun auch sportlich
weiter auf die Erfolgsspur
gesetzt werden, gleichzeitig
soll auch der Breitensport
ausgebaut werden. Zur Intensivierung der
Jugendarbeit wird eine Kooperation mit
den umliegenden Schulen angestrebt. 
Ab dem 1. August wird er sich neben dem
Hockeytraining auch für ein besseres Zu-
sammenwachsen der Sparten Tennis, Golf
und Hockey einsetzen.

T S V  S Ü L L D O R F

Neuer Tanzkurs für Paare

Der Tanzkreis des TSV Sülldorf lädt interes-
sierte Paare zu einem kostenlosem Probe-
training ein. Anfänger immer sonntags von
18 bis 19.30 Uhr und Fortgeschrittene im-
mer samstags 19 bis 20.30 Uhr. Trainiert
wird in der Sporthalle der Grundschule
Lehmkuhlenweg 19-21. 
tanzkreis@tsv-suelldorf.de

Zukunftsvision: Auf dem Parkplatz der Imtech Arena soll ein Campus für Profis und Freizeitsportler entstehen

Hamburger Sportverein

Ein Campus für das Volk
Neben der Imtech Arena plant der Hamburger Sportverein einen
„HSV-Campus“ für talentierte Nachwuchsspieler aus der Region. 
Zudem soll der Park für Freizeit- und Breitensportler attraktiv werden.

Der Hamburger Sport-Verein hat im
Rahmen einer Pressekonferenz Anfang

Juni im Rathaus den Bauantrag für das
Nachwuchsleistungszentrum „HSV-Cam-
pus“ an Sportsenator Michael Neumann
und an den stellvertretenden Leiter des 
Bezirksamts Altona, Kersten Albers, über -
geben.
Neben der Imtech Arena möchte der Sport-
Verein mit dem HSV-Campus einen Funkti-
onskomplex entstehen lassen, der Raum für
ein HSV-Internat und ein Leistungs- sowie
Trainingszentrum bietet. Grundgedanke
dabei ist „langfristige und zielgerichtete
Nachwuchsförderung“. Ein weiteres Ziel ist
es, den HSV-Campus als Begegnungsstätte
im Grünen zu verankern und den Volkspark
infrastrukturell für alle zu öffnen.
Das 1.900 Quadratmeter große Grundstück
stellt die Stadt im Rahmen eines Erbbau-
rechtsvertrags zur Verfügung. Die Akade-
mie wird Büroräume, Umkleiden, Fitness-

räume und ein Internat beherbergen. Für
den allgemeinen Breitensport stehen ein
Audimax, eine Markthalle, eine Cafete-
ria, Clubräume, ein Restaurant und ein
Lauftreff zur Verfügung. 
HSV-Vorstandsvorsitzender Carl-Edgar
Jarchow sagt: „Für uns liegen im HSV-
Campus drei ganz wesentliche Dimensio-
nen – die Schaffung einer Akademie als
innovatives Nachwuchs- und Fußball-
kompetenzzentrum, eine Begegnungs-
stätte für Anhänger und Gäste des HSV
sowie die Belebung des Volksparks auch
als Teil des ParkSport-Konzeptes des
Hamburger Senats.“ 
Sportsenator Michael Neumann ergänzt:
„Talentierte Nachwuchsspieler aus der
Region erhalten hier eine Chance. Gleich-
zeitig wird der Volkspark für Freizeit-
und Breitensport erschlossen.“

Autor: anna-lena.walter@ksv-hamburg.de

Michael 
Behrmann

Schritt für Schritt zum Tanzprofi mit dem TSV

S P O R T

S V  L U R U P

Integration durch Sport, dank russischem Gorodki
Der SV Lurup und der Förderverein der Stadtteilschule Lurup haben gemeinsam mit
dem Hamburger Sportbund ein neues Projekt, das zur Völkerverständig beitragen
soll, ins Leben gerufen: Gorodki. Bei dem russischen Mannschaftssport werden fünf
Holzklötzchen (Gorodki) in Formation aufgestellt. Mit einem Wurfstock (Bita) wird
aus einigen Metern Entfernung versucht, die Gorodkis aus ihrem Feld zu schlagen.
Ziel ist, möglichst wenig Versuche zu benötigen. Das erste Turnier im Westen fand
am 14. Juni mit Schülern der Stadtteilschule statt.
Sportverein Lurup-Hamburg, Flurstraße 7, Telefon: 831 55 46
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S C H I F F E  U N D M E E R E

H A D A G

Das jüngste Bügeleisen
heißt „Hamburgensie“

Das 13. HADAG-Fährschiff vom Typ 2000,
im Volksmund gern Bügeleisen genannt,
wurde kürzlich an den Landungsbrücken
von HADAG-Prokuristin Katharina Woyda
auf den Namen „Hamburgensie“ getauft.
Seit 125 Jahren biete die HADAG einen 
zuverlässigen Fährverkehr im Hamburger
Hafen und verbinde beide Elbseiten mit-
einander, so die Taufpatin. „Auch in Zukunft
können sich die Pendler, Hamburger und
ihre Gäste auf den HADAG-Fährverkehr
verlassen.“
Rund acht Millionen Passagiere waren im
zurückliegenden Jahr mit Fähren im Hafen

unterwegs. Das waren fünf Prozent mehr
als im Vorjahr. Mit unserer Flotte, so HA-
DAG-Vorstand Gabriele Müller-Remer, „sind
wir für die laufende Saison gut aufgestellt.“

M S  E U R O P A  

Vor Sylt vor Anker
Unter der Überschrift „MS Europa meets
Sansibar“ ankert das Fünf-Sterne-plus-
Kreuzfahrtschiff am 19. Juli wieder vor Sylt.
Als gemeinsame Gastgeber laden Hapag-
Lloyd-Kreuzfahrten und „Sansibar“-Chef
Herbert Seckler zur Feier an Bord. Mit da-
bei sind Prominente aus Wirtschaft, Kultur
und Kultur. Erstmals gibt es einen Poetry-
slam, bei dem Prominente wie Caroline
Beil, Gerit Kling und Helmut Zierl antreten. 

D A M P F S C H I F F  S C H A A R H Ö R N

Kohlen schaufeln
Wer einen maritimen Oldtimer steuern
oder für Dampf im Kessel sorgen möchte,
der ist dauf dem Dampfschiff „Schaarhörn“
richtig. Das 1908 gebaute Schiff bietet ei-
nen authentischen Blick in die zurücklie-
gende Zeit der Dampfschiffe. Die „Schaar-
hörn“ fährt regelmäßig mit Gästen hinaus
und kann auch für Partys gemietet wer-
den. www.schaarhoern.de

S E A  C L O U D

Heiraten auf einem Segelschiff
Auf beiden Segelschiffen des Hamburger Unternehmens „Sea Cloud Cruises“ kann
jetzt auch geheiratet werden. Geboten werden neben der rechtsgültigen Trauung an
Bord, eine feierliche Zeremonie mit dem Kapitän, ein Empfang und ein Dinner an
Deck. Zudem werden alle behördlichen Abläufe übernommen. Außerdem gibt es bei
Sea Cloud Cruises ein neues Treueprogramm, neue Ziele und Kurzreisen.
www.seacloud.com

Alexander von Humboldt 

Containerriese wurde getauft
396 Meter lang, Platz für 16.000 Container: Mit der „Alexander von
Humboldt“ der Reederei CMA CGM hatte eines der zu diesem 
Zeitpunkt weltgrößten Containerschiffe in Hamburg festgemacht.

Die „Alexander von Humboldt“ ist das
zweite Schiff einer Reihe baugleicher

Frachter der französischen Reederei „CMA
CGM“. Sie benennt diese Reihe ihrer Con-
tainerschiffe nach berühmten Forschern
und Entdeckern. Das Schiff kann mehr als
16.000 Container laden. Stellte sie man in
einer Linie auf, entspäche das einer Strecke
von fast 100 Kilometern. 
Der Containerriese ist 396 Meter lang und
69 Meter hoch. Mit seinem Tiefgang von 
16 Metern kann die „Alexander von Hum-
boldt“ den Hamburger Hafen nicht voll be-
laden anlaufen. Das gilt ebenso für viele an-
dere Häfen der Welt. 
Trotz der mehr als 16.000 Standardcontai-
ner, die geladen werden könnnen, brau-
chen die Hafenarbeiter höchstens einein-
halb Tage zum Be- oder Entladen. 
Die Containerschiffe, die mit Konsumarti-

keln, Autoteilen oder Unterhaltungselektro-
nik pausenlos zwischen Asien, Nordame -
rika und Europa pendeln, werden immer
größer. Galten Mitte der 90er-Jahre Schiffe
mit einer Kapazität von 7.000 Containern
als groß, heute die doppelte Menge üblich.
Auch die 16.000 TEU der Marco Polo sind
nur eine Zwischenstation. Während die
Taufe der „Alexander von Humboldt“ als
weltgrößter Containerfrachter für Schlag-
zeilen sorgte, wurde in Korea an der 
„Mæersk Mc-Kinney Møller“ geschweißt.
Das Schiff ist 400 Meter lang und kann
18.000 Container laden. 
Das dann weltgrößte Schiff kann in
Deutschland nur den Jade Weser Port in
Wilhelmshaven anlaufen.

www.hamburg.de/schiffe
Autor: helmut.schwalbach@ksv-hamburg.de

Taufpatin Katharina Woyda vor der neuen HADAG-
Fähre „Hamburgensie“

Mit der „Alexander von Humboldt“ hatte Ende Mai eines der zu diesem Zeitpunkt größten Containerschiffe der Welt
festgemacht. Es ist die Zwillingsschwester der „Marco Polo“, die im Dezember vergangenen Jahres in Hamburg anlegte.
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Am Ende der 
Sehnsucht
begleitend zur aktuellen Son-
derausstellung „Der Tod und
das Meer“ zeigt das Fabrik Fo-
toforum des Altonaer Muse-
ums in der Ausstellung „Am
Ende der Sehnsucht. Fotogra-
fische Positionen zu Tod und
Meer“ journalistische und
künstlerische Werke von 30
Fotografen. Neben fotojourna-
listischen Arbeiten, die nach
den verheerenden Tsunamis

in Japan, Thailand, Sri Lanka
und dem Hurrikan „Katrina“ in
den USA entstanden sind,
werden Unterwasserbilder
von Schiffs- und Flugzeug-
wracks an verschiedenen Or-
ten der Weltmeere gezeigt.
Darüber hinaus werden Foto-
grafien präsentiert, die das
Thema „Tod und Meer“ und
die damit verbundene Mystik
aufgreifen und auf individuel-
le Art visualisieren.
Koppefe 75
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Lieben Sie Tango?
Spätestens nach dem Be-
trachten der Aquarelle aus
der Tangoszene von Chris -
tine Bülow werden Sie es.
Die Berliner Künstlerin,
selbst leidenschaftliche
Tangotänzerin, studierte
ausführlich den Bewe-
gungsablauf dieses Tanzes
und setzte ihn in abstrakter
Form um. Die Bilder sind
noch bis zum 21. Juli zu 
sehen. 
Am Kiekeberg 1

Ivo Kocherscheidt, Bug
der Giannis D., gesunken
1983, Sháab Abu Nuhas, 
Rotes Meer, Ägypten

Ausstellung zum
Sommeranfang
Noch bis zum 20. Juli ist in
der Galerie Rose die Aus-
stellung „Bilder und Grafik
aus Privatsammlungen“ 
zu sehen. Gezeigt werden
Werke von Willy Colberg,
Kurt Haug, Andreas Hom-
berg, Peter Schunter, Rein-
hard Stangl u. a. 
Großer Burstah 36

Peter Schunter, „Interieur“, 1984

K U N S T &  K Ö N N E N
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„Birkenwälder“
In ihrer Ausstellung zeigt Karin Hahn, Künstlerin und
Grafikerin aus Nienstedten, hauptsächlich ihre Faszinati-
on über das fast schon grafisch anmutende Muster von
Birkenstämmen. Die Eindrücke der Künstlerin stammen
aus einem Land, in dem die Birke einen großen Teil des 
Waldbestandes einnimmt: Lettland.
Zu sehen sind ihre Arbeiten vom 11. bis 14. Juli 2013 in
der Pleasureground Galerie im Jenischpark. Vernissage:
11. Juli, 18.00 Uhr
Hochrad 75

K U N S T &  K Ö N N E N

Malen in der Marsch

An vorerst zwei Wochenenden finden in die-
sem Sommer in der „galerie49“ Seminare
zum Thema „Gegenständliche Malerei in
Acryl“ statt. Künstlerin Bettina Bick gibt An-
leitung, Tipps und Beratung in Technik und
Sichtweise, Galeristin Brigitte Hirte stellt Räu-
me, Garten und Getränke. Themen: Land-
schaft, Naturstudien, Figürliches.
Zum Einführungspreis von 90 Euro pro Per-
son pro Wochenende (ohne Verpflegung).
Fr., 26.7.–So., 28.7. und Fr.,16.8.–So.,18.8. 
Anmeldung und detaillierte Informationen
unter www.galerie-49.de
Haseldorfer Chaussee 49, 25489 Haselau

„Europe in the Fifties.
Through a Soldier’s
Lens“
In der Galerie Hilaneh von Kories
wurde die Ausstellung rund um
Fotografien von Bill Perlmutter
bis zum 15. August verlängert. 
Zu sehen sind Motive aus den
50er-Jahren. Erhältlich in der 
Galerie ist das gleichnamige
Buch. Öffnungszeiten: Di. bis Fr.,
14 bis 19 Uhr. Eine Sommer-
Bowle wird am 17. Juli zwischen
18 und 21 Uhr serviert.
Stresemannstraße 384a

Lettischer Birkenwald

„Dancing on the Beach“, Portugal 1956

Ansicht der Elbmarsch in Acryl 

KEINEN
KLÖNSCHNACK

BEKOMMEN?

TEL. 0800 86 86 006
KOSTENLOSE HOTLINE! 
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1 2 5  J A H R E  N A C H  D E R  J U N G F E R N F A H R T

Die letzte Sylter Inselbahn wird gerettet
Sie waren einmal das Aushängeschild der Sylter Inselbahn, an das
sich auch heute noch viele Insel-Fans gerne erinnern: Die Borg-
ward-Triebwagen, auch „NIVEA-Express“ genannt, mit denen man
von Hörnum nach List durch die Dünen zuckeln konnte. 
Diese Idylle fand ein jähes Ende, als die Bahn 1970 ihren Betrieb
einstellen musste. Jetzt, zum 125. Jubiläum, machte Reeder und
Inhaber der Sylter Verkehrsgesellschaft (SVG) Sven Paulsen der In-
sel und allen Bahnfreunden ein besonderes Geschenk: Er rettete
den letzten Borgward-Zug LT 4, der heute im Hannoverschen
Straßenbahnmuseum in Sehnde auf seine Restaurierung wartet.
Sven Paulsen: „ Es ist eine große finanzielle und logistische Her-
ausforderung. Aber dieses Stück insularer Verkehrsgeschichte
muss bestehen bleiben und für kommende Generationen be-
wahrt werden.“
„Es ist mir eine Herzensangelegenheit“, so Sven Paulsen, „wir ha-
ben den Borgward mit allem Zubehör gekauft und werden ihn
bei unserem Kooperationspartner, dem Kleinbahnmuseum Self-
kantbahn, in den kommenden Jahren restaurieren lassen.“ Dann
soll der Inselbahn-Zug einmal im Jahr auf Sylt ausgestellt werden.
Die restlichen Monate wird er vom Kleinbahnmuseum Selfkant-
bahn bei Aachen eingesetzt. Die Kosten der Restaurierung wer-
den sich nach ersten Schätzungen auf 250.000 bis 300.000 Euro
belaufen. Die Summe soll größtenteils durch Spenden und aus
Mitteln der SVG aufgebracht werden.
1888 errichteten die Sylter die erste Strecke auf der Insel. Drei-
zehn Jahre später wurde die Südbahn nach Hörnum und 1903
die Nordbahn bis Kampen in Betrieb genommen, die 1908 bis
nach List verlängert wurde. Die „Rasende Emma“, auch „Dünen-
Express“ genannt, rumpelte im Schritttempo über die Insel.

M E L D U N G E N

Das Wrack steht im Hannoverschen Straßenbahnmuseum

Der „Nivea-Express“ in den 1960er-Jahren in den Sylter Dünen

Panorama
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M E L D U N G E N

E X P E D I T I O N

27 Länder, 28.000 Kilometer
für ein neues Nelson Mandela 
Kinderkrankenhaus
Dass Nächstenliebe Grenzen und Konti-
nente überwinden kann, dafür stehen Stan
und Sally Hannath aus Kapstadt. 
Das südafrikanische Ehepaar begibt sich

für die gute Sache auf eine abenteuerliche
Reise mit dem Auto von der nördlichsten
Spitze Europas bis zum südlichsten Punkt
Afrikas. Die geplante Expedition erstreckt
sich über insgesamt 27 Länder auf 28.000
Kilometer und wird etwa vier Monate dau-
ern.
Die Aktion soll sowohl Bewusstsein schaf-
fen für die medizinische Unterversorgung
von Kindern auf dem afrikanischen Konti-
nent und dringend benötigte finanzielle
Mittel für den Bau des Nelson Mandela

Kinderkrankenhauses in Johannesburg
einbringen.
„Unsere geplante und selbst finanzierte
„cape2cape4kids-Autoreise“, wird uns vom
Nordkap in Norwegen nach Cape Agulhas
in Südafrika führen. Wir planen, viele Kran-
kenhäuser und Schulen auf dem Weg zu
besuchen, um auf die speziellen Erforder-
nisse bei der medizinischen Versorgung

von Kindern und das geplante Nel-
son Mandela Kinderkrankenhaus in
Johannesburg aufmerksam zu ma-
chen“, sagt Stan Hannath.
Die Hannaths finanzieren die Reise
selbst, so dass die gesamten Erlöse
der Reise direkt dem Krankenhaus
zukommen. Das Ehepaar sucht 
weiterhin Sponsoren, die
cape2cape4kids durch Spenden
unterstützen. Alle Spenden in
Europa werden entweder durch das
anerkannte Spendenportal
www.justgiving.com/Stan-Hannath
oder das Europabüro des Nelson
Mandela Children’s Fund in London
abgewickelt.
Stan und Sally Hannath begannen
ihre Reise am 17. Juni vom Hotel

Landhaus Flottbek, um von dort mit dem
Auto über Dänemark nach Norwegen zu
fahren. Die weitere Reise führt durch Finn-
land, Russland, Estland, Lettland, Litauen,
Weißrussland, Ukraine, Rumänien, Bulga-
rien, Türkei, Ägypten, Sudan, Äthiopien, Ke-
nia, Uganda, Ruanda, Burundi, Tansania,
Sambia, Simbabwe, Botswana und Namibia
bevor das Ziel in Südafrika erreicht wird.
Folgen Sie Stan und Sally auf ihrer einzig-
artigen Reise per Facebook oder Twitter.
www.cape2cape4kids.co.za

Stan und Sally Hannath (Mitte) aus Kapstadt wurden von Schü-
lern der Nelson Mandela Schule in Wilhelmsburg verabschiedet

A U S L A N D S A U F E N H A L T

Zurück aus Shanghai
Für Lucas Ingwersen aus Othmarschen
ging sein mehrmonatiger China-Aufent-
halt kürzlich zu Ende. Am Ende stand für
den Christianeer die Prüfung für das Inter-
nationale Chinesischzertifikat. Unvergess-
lich bleibt für den 16-Jährigen der Biolo-
gieunterricht: „Jede Woche mussten wir ein
neues Tier sezieren – Schlange, Maus,
Schweinekopf.“ Ernüchternd nach wie vor
der Kontakt zu den Einheimischen:  „Ihnen
sind wir kaum näher gekommen.“

N E U E  K A R T E

Den Hirschpark erkunden
Der neue Hirschpark-Plan gibt mit Bild-
und Kartenmaterial Auskunft.  Ausführli-
che Informationen erhalten Karteninha-
ber auch über die Bauten von Christian
Frederik Hansen in den Elbvorten, wie
das Landhaus Godeffroy. Erhältlich ist
der Plan beim Blankeneser Bürger-
Verein, Blankeneser Bahnhofstraße 31.
(Di. und Fr., 9.30–12.30 Uhr) Hübsch illustrierter Faltplan mit Literaturtipps

Lucas Ingwersen, Schüler aus dem Christianeum, in
Shanghai vor dem Expo-Gebäude
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B E M E R K E N S W E R T E S

Aus dem Amtsgericht

Viele Zeugen, kein Urteil

Einen Grund für sein deutlich zu spätes Erscheinen im Amts-
gericht nennt der Angeklagte nicht. Ebenso wenig entschul-

digt er sich. Auch die aus Sicherheitsgründen in den Ver -
hanlungssaal bestellten Polizeibeamten lassen lange auf sich
warten. Weil der aus dem Sudan stammende Angeklagte Abdul
Rashid* zur körperlichen Gewalt neigt, hatte die Richterin po-
lizeiliche Unterstützung angefordert. Im Osdorfer Kommissari-
at schien das vergessen worden zu sein. So erschienen zwei Be-
amte erst eine halbe Stunde nachdem die Richterin auf der
Wache angerufen und auf das Versäumnis hingewiesen hatte,
um den Angeklagten und seinen Rucksack zu durchsuchen. 
So beginnt das Strafverfahren gut eine Stunde verspätet. Und
es dauert außergewöhnlich lange, denn zeitweilig müssen zwei
Dolmetscher übersetzen. 
Dem Angeklagten werden mehrere Fälle von Beleidigungen,
Bedrohungen und eine Körperverletzung vorgeworfen. Einer
63-jährigen Angestellten in der Unterkunft für obdachlose
Männer „Pik As“ soll er gedroht haben, den Kopf abzuschnei-
den und soll sie als „Nazi-Weib“ beschimpft haben. Dass die
Frau aus der ehemaligen Sowjetunion stammt, interessierte
Rashid nicht die Bohne. Auch der Leiter der Asylunterkunft Sie-
versstücken soll laut Anklage als Nazi beschimpft worden sein.
„Es drohte, mir den Hals abzuschneiden“, so der 54-jährige An-
gestellte. Zudem soll der 46-jährige Sudaneser einen Mitbe-
wohner geschlagen und übel beschimpft haben. „Er war 
hochgradig aggressiv und gewaltbereit“, sagt der Sieversstük-
ken-Leiter. Andererseits habe er mit dem Angeklagten gute Ge-
spräche geführt.
Die Aussagen der vier mutmaßlichen Opfer nähren den Ver-
dacht, dass Abdul Rashid eine seltsame Art hat, die Realität
einzuordnen. So soll er sich als „Mitglied einer göttlichen Fami-
lie“ sehen. Er selbst werde durch Radio und TV „seit Jahren be-
schimpft“. Seltsam mutet auch sein lautes Gelächter an, das er-
klingt, wenn ein Zeuge schildert, wie er von Rashid körperlich
oder verbal attackiert wurde. Halb amüsiert, halb betreten ver-
folgen Verteidiger, Staatsanwalt und Zuhörer das Geschehen.
Dessen Ende sich bereits zu Beginn des Verfahrens andeutet.
Denn schon während der Wartezeit denken die Juristen im Saal
18 laut über ein mögliches Gutachten über die Schuldfähigkeit
des Angeklagten nach. 
Möglichst schonend bringt die Richterin dem Angeklagten ihre
Entscheidung nahe. „Vielleicht versteht Sie ein Gutachter bes-
ser.“ Bis dahin wird das Verfahren ausgesetzt. HS

*Name von der Redaktion geändet.

Nicht immer können Strafverfahren im vorgesehenen Zeitplan beendet werden. Im vorlie-
genden Fall muss an der Schuldfähigkeit des Angeklagten gezweifelt werden.
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Nachwuchsjournalisten zu Gast

Blattkritik für Blattsalat

Wie mache ich eine Zeitung, die spannend ist und dazu
noch gut aussieht? Diesen Fragen gingen Jannis Daum

und Lenny Bakkalian in der KLÖNSCHNACK-Redaktion auf den
Grund. Die beiden Jungen besuchen die Stadtteilschule Blanke-
nese und engagieren sich bei der Schülerzeitung „Blattsalat“
(Klönschnack berichtete in 5/2013).
Gemeinsam mit Redakteurin Anna-Lena Walter sprachen sie
über Artikelthemen, Seitenlayout und Inhalte. Jannis weiß:
„Uns sind Themen wichtig, die alle Schüler etwas angehen, wie
die G9 Diskussion.“ Aber auch auf Spaß legen die beiden Chef-
redakteure Wert. Lenny erzählt: „Wir haben im Heft Rätsel,
Spiele und Filmtipps.“ 
Unerschrocken gehen die beiden Jungen voran und hoffen auf
Nachwuchs in der Redaktion, denn zur Zeit kränkelt diese. „Wir
sind momentan nur fünf aktive Schüler“, so Jannis. Aber in Zu-
kunft plant die Stadtteilschule das Wahlpflichtfach „Schülerzei-
tung“, dann hat es mit den Nachwuchssorgen sicherlich ein Ende.

Nachwuchsredakteure Jannis und Lenny (Stadtteilschule) zu Gast im Verlag
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B E M E R K E N S W E R T E S

J O H A N N E S  K U H N - S T I F T U N G

Chancengleichheit für Waisenkinder
Sommerzeit ist Ferienzeit: Für die meisten Kinder bedeutet das,
mit den Eltern in die Ferne zu reisen, aber was machen elternlose
Kinder und Jugendliche? Wer kümmert sich um ihre Belange?

Sabine Topler und Ruth
Berckholtz engagieren sich
bei der Johannes Kuhn-
Stiftung. 
Der Stiftung ist es ein An-
liegen, Neigungen, Interes-
sen und Fähigkeiten der
Waisenkinder finanziell zu
unterstützen. Sabine Topler
engagiert sich ehrenamt-
lich bei der Stiftung. Sie
sagt: „Es geht oft um ganz
einfache Wünsche, wie
Reit- oder Nachhilfeunte-
richt, neue Sportschuhe
oder ein eigenes Musikin-
strument. Dinge, die ein El-

ternteil alleine nicht finanzieren kann – da springen wir ein.“ Ruth
Berckholtz ergänzt: „Wir helfen den Kindern, um ihnen Chancen-
gleichheit zu bieten.“ 
Am 22. Juli organisiert die Stiftung einen Segelausflug für interes-
sierte Waisen und Halbwaisen. Zuerst geht es für den kleinen Se-
gelschein auf die Alster. Das Erlernte wird danach bei einem kur-
zen Törn auf der Schlei angewendet. „Die Nächte verbringen die
Kinder beim Camping mit Grillen und allem drum und dran – es
geht darum, Spaß zu haben und tolle Erinnerungen zu schaffen“,
so Ruth Berckholtz aus Wedel. 
Johannes Kuhn-Stiftung, Postfach 11 22 47, 20422 Hamburg,
www.johannes-kuhn-stiftung.de

Sabine Topler und Ruth Berckholtz (re.) en-
gagieren sich in der Johannes Kuhn-Stiftung
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A U F F Ü H R U N G

Manege frei für die Stadtteilschule Rissen
Am 5. Juni hieß es für die Klasse 5a der Stadtteilschule Rissen  „Ma -
nege frei“ im Zirkus Mignon. Diabolos wurden in Schwung versetzt,
tanzten auf dem Seil hin und her,
wurden hoch in die Luft ge-
schleudert und von einem zum
anderen Jongleur geworfen und
gefangen. Zwei Clowns zeigten,
wie hübsch Teller auf der Spitze
eines Stabes tanzen können. Mit
Geschick wurden bis zu vier Teller
auf einmal balanciert.
Angeleitet wurden die Nach-
wuchsartisten von der jungen
Zirkusartistin Marie Gatzsche
und Klassenlehrerin Doris Jan-
sen.  „Es hat viel Mühe und Schweiß gekostet, alle Nummern einzu-
üben, aber auch der Spaß kam nicht zu kurz“, so Jansen. Die Show
war ein voller Erfolg für Schüler, Lehrer und die Zuschauerschar.
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Othmarschen

In guten Händen

Die Schülerband „heiße Rei-
fen“ steht auf der Bühne. Be-

jubelt werden sie von Schülern,
Eltern und Betreuer der Schule
Hirtenweg. Gemeinsam feiern sie
den 5. Geburtstag der Hortbe-
treuung für Schulkinder mit Be-
hinderung des „BHH Sozialkon-
tors“.
2008 eröffnete das BHH Sozial-
kontor in enger Zusammenarbeit
mit der Sonderschule für Körper-
behinderte Hirtenweg einen Hort
mit Nachmittagsbetreuung für
Schüler. Bis heute gibt es in 
Hamburg nur vier solcher Ein-

richtungen.
Eltern von behinderten Kin-
dern stehen in besonderem
Maße vor der Herausforde-
rung, die Betreuung ihres Kin-
des und die eigene Berufstätig-
keit zu vereinbaren. 
Das Angebot des Hortes um-
fasst die Betreuung nach dem
Unterricht zu Schulzeiten, wie
auch ein Betreuungsangebot
während der Schulferien (ins-
gesamt acht Wochen). Dieses
umfassende Angebot bietet
den Eltern eine sichere und
verlässliche Betreuung ihrer
Kinder. Den Kindern wird eine
fröhliche und ihre Entwicklung
fördernde Umgebung geboten.
www.bhh-sozialkontor.de

A U S S T E L L U N G

Tierische Charity-Schau
Am 30. August um 18 Uhr eröff-
nen die Künstler: Bruno Bruni, Ro-
berto Spadoni, Karin Billings und
Kathia Berger
die „Tierische
Charity-Vernis-
sage“ in der Fa-
brik der Künste.
Den Abend mo-
deriert Alida
Gundlach (Initia-
torin tierwork
e.V.). Zudem
wird es eine
„Schmetterlings-
Lesung“ mit Julia Jäger geben.
Für Musik sorgt Ulrike Payer. 
Am 31. August geht es ab 14 Uhr
mit der Ausstellung weiter. Alida
Gundlach lädt dann zu einer Talk-
runde mit den Künstlern ein. Der
Eintritt von 15 Euro kommt „Tie-
ren in Not“ zugute. 
Fabrik der Künste, 
Kreuzbrook 12, 20537 Hamburg

B E M E R K E N S W E R T E S

Lenny Stiehm „tanzt“ unter einem bunten Ballon in der Hortbetreuung Hirtenweg

K O N Z E R T

Guitar & Dreams
Popmusiker Lukas Ko-
walski spielt auf seiner
selbstgebauten Gitarre ei-
nen bunten Mix aus Pop-
Balladen und Love-Songs
von bekannten Interpre-
ten wie Bryan Adams und
Bon Jovi, aber auch Ei-
genkreationen. Der Ein-
tritt für das Konzert kos -
tet 5 Euro, ab 18 Jahren,
mit Personalausweis. 
27. Juli, 20 Uhr, Spielbank
Schenefeld, Industriestr. 1,
www.spielbank-sh.de

B L A N K E N E S E

Neues Mahnmahl gedenkt jüdischer Opfer
Die seit acht Jahren jährlich abgehaltene Gedenkfeier für
die jüdischen Opfer der Deportation aus dem Steubenweg,
heute Grotiusweg 36, findet am 21. Juli um 12 Uhr zum ers -
ten Mal vor dem neu errichteten „Mahnmal für die jüdi-
schen Opfer der Deportation aus dem Haus Steubenweg 36“
statt. 
Dort werden Anspra-
chen von dem Hambur-
ger Künstler Volker Lang
(Mahnmalentwurf ), dem
stellvertretenden Be-
zirksamtsleiter Kersten
Albers und weiteren
Rednern gehalten. Es
wird Musik eines moder-
nen, verfemten jüdi-
schen Komponisten er-
klingen. Alle
Bürgerinnen und Bürger
Hamburgs und beson-
ders Blankeneses sind
herzlich eingeladen.

Neues jüdisches Mahnmahl wird im Juli
in Blankenese eingeweiht

I N F O T A G

Freiwillig helfen
In der Bücherhalle Elbvororte
können Interessierte am Diens-
tag, dem 9. Juli nicht nur Bücher
ausleihen, sondern sich zum The-
ma „Freiwilliges Engagement“ be-
raten lassen. 
Die „seniorTrainer“ in Kooperation
mit dem  Freiwilligen Zentrum
Hamburg stehen in der Zeit von
15 bis 18 Uhr zur Verfügung, um
alle Fragen rund um das Thema
zu beantworten.
Sülldorfer Kirchenweg 1a 

Treffpunkt Bücherhalle Elbvororte

Lukas Kowalski zu Gast in der Spielbank 

Kleine Artisten jonglieren mit Teigbällchen

Alida Gundlach
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B E M E R K E N S W E R T E S

L I T E R A R I S C H E R  ( P A R K - )  S P A Z I E R G A N G

Caspar Voghts Mustergut im Jenischpark
Mit seiner „Ornamented Farm“ in Klein Flottbek wollte der
Kaufmann und Philantrop Caspar Voght das Schöne & das
Nützliche verbinden. Eingebettet in eine malerische Park-
landschaft unternahm er landwirtschaftliche Versuche und
steigerte die Erträge tatsächlich um das 10-fache.  Sein
Nachfolger Jenisch verwandelte die am Elbhang gelegene
„Süderkoppel“ in den bis heute erhaltenen Landschafts-
park. Vera Rosenbusch präsentiert literarische Texte der
Entstehungszeit und erläutert kulturgeschichtliche Zusam-
menhänge. Die Teilnahme kostet 8 Euro.
Sa., 20. Juli um 14.30 Uhr
Treffpunkt: Vor dem Jenischhaus, Baron-Voght-Str. 50
www.hamburgerliteraturreisen.de

T H E A T E R P R O J E K T  T U S C H

Künstlerische Prozesse brechen Schulroutine
„Tusch will nicht einfach nur guten Theaterunterricht an Schu-
len. Tusch will zusammen mit den freien und staatlichen Thea-
tern der Stadt, die kulturelle Schulentwicklung voranbringen“,
so Projektleiterin Lilo Jene-Ackermann. 
Diese Entwicklung wird möglich, wenn sich eine ganze Schule
auf diese besondere Form der Arbeit einlässt: „Schultheater, das
nicht brav auf der Bühne stattfindet, sondern überall, wo Thea-
ter als performative Kraft notwendig ist.“ Weiter sagt sie: „So
kann Theater, entgegen den allgemeinen Erwartungen, sein
Veränderungspotenzial auch beispielsweise im Physikunterricht
entfalten.“ 
Die Themen und ihre Umsetzungen sind so vielfältig wie die 
20 teilnehmenden Schulen mit 15.000 Schülern und 1.300 Leh-
rern. Die Künstler der 14 Theaterpartner (darunter Thalia Thea-
ter, Kampnagel und Lichthof) bringen mit ihren Fähigkeiten die
Zutaten für das Aufbrechen der Schulroutine mit. 
Die aktuelle Tusch-Partnerschaft 2012/14 geht in das zweite
Jahr. Aus diesem Anlass luden die Initiatoren am 10. Juni zum
Fest in das Thalia Theater Gaußstraße ein. Neben den Förderern
Essener Stiftung Mercator, der Kulturbehörde, der Behörde für
Schule und Berufsbildung sowie der BürgerStiftung Hamburg,
waren auch Schulleiter und Eltern der Einladung gefolgt. 
Vier Schulen präsentierten ihre liebevoll erarbeiteten Stücke
zum Thema „TUSCH verstört, TUSCH verbindet und TUSCH ver-
ändert“. Mit viel Spaß und Talent traten Schüler von Klasse drei
bis zwölf, mit und ohne Migrationshintergrund, unerschrocken
vor das Publikum. Am Ende folgte die Belohnung – tosender
Applaus.
www.tusch-hamburg.de

Fingerzeig: Schüler proben mit Hilfe des Kampnagel den Aufstand
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B E M E R K E N S W E R T E S

F A S H I O N T I P P

Segel hissen gegen den Mainstream
Das kleine Modelabel Stylesucks ist be-
kannt für seine ausgefallenen Design -
ideen mit „Herz und Seele“ in limitierter
Auflage. Für die Sommersaison hisst Inha-
ber und Illustrator Stefan Meichau „alle
Segel gegen den Mainstream“ und setzt
den Anker zwischen den Themenbuchten
„Sex, Drugs & Rock ‘n’ Roll“, ohne dabei
Ironie und Authentizität zu vergessen. 
Die neue Shirtkollektion  „Kamikaze“ ver-
eint das Stylesucksdesign mit asiatischen
Elementen. Das T-Shirt ist federleicht
dank hochwertiger Bio-Baumwolle, mit
tiefem Ausschnitt für die Damenwelt und
lässigem Scoop Neck (angenehm weiter
Kragen) für die Herren. Das Kamikaze Mo-
tiv erscheint in einer Auflage von 500
Stück. 
Erhältlich über www.stylesucks.com

F Ü H R U N G

Zeigen Sie Gästen Blankenese
Vom Bahnhof Blankenese, vorbei an Gründerzeithäusern, 
der Kirche am Markt, Treppen hinab und hinauf führt 
der Weg zum Strand. Ein Spaziergang voller Geschichte 
und Geschichten mit herrlichen Ausblicken, die sich 
zwischen den reetgedeckten Fischer- und Kapitänshäusern 
auf den großen Strom eröffnen. Ohne Anmeldung.
10., 18. und 25. Juli. Treffpunkt um 16 Uhr am S-Bahnhof
Blankenese, Bahnhofsvorplatz vor „Starbucks“. 
Dauer: 2 Stunden, Kosten: 10 Euro, Kinder 5 Euro.

Stylisch: Shirt „Kamikaze“

D L R G  W E D E L

Plüsch-Erdmännchen wird Strandpate
Vor drei Jahren wurde das Plüsch-Erdmännchen Fred mit einem
Schiff auf Weltreise geschickt. Seither wurde es von Schiff zu
Schiff und von Seemann zu Seemann weitergereicht. Es war
schon in Australien, Norwegen und am Nordpol. 
Im Juni verschlug es Fred auf die Wasserrettungswache der Deut-
schen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) im Strandbad Wedel,
um die Strandpatenschaft für diesen Abschnitt an der Elbe zu
übernehemen. 
Ab sofort wird Fred auf seinen Reisen auf die wichtigen Aufgaben
der DLRG hinweisen und gleichzeitig als Unterstützer mit seinen
Berichten aus der ganzen Welt seine Fans immer auf dem Laufen-
den halten.
Mehr über Fred und die Strandpatenschaft auf:
www.dlrg-wedel.de

Die DLRG hat einen neuen Strandpaten: Das Plüscherdmännchen Fred
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B E M E R K E N S W E R T E S

E R L E B N I S S P A Z I E R G A N G

Brainwalking – Fit von Kopf bis Fuß
Am 28. Juli um 11 Uhr führt Gehirntrainerin Stefanie Probst
wieder einen Erlebnisspaziergang durch den Jenischpark.
Dabei werden alle Sinne aktiviert und dem Kopf Beine ge-
macht. Die Teilnahme kostet 8 Euro. Treffpunkt: S-Bahn
Klein Flottbek, Ausgang Elbe. Anmeldung: 27 80 75 97

O R I E N T I E R U N G S K U R S  

Schauspielern lernen
Die Schule für Schauspiel Hamburg bietet im Sommer vom 
22. bis 31. Juli einen intensieven Kompakt-Orientierungskurs
an, in dem schauspielerisches Grundlagentraining vermittelt
wird. Der Unterricht findet in folgenden Fächern statt: Körper-
training, Sprechtechnik, szenische Improvisation, Filmacting,
Ensemblearbeit und Arbeit an einer Figur. Zum Abschluss gibt
es von den Dozenten ein ausführliches Feedback. Wer den 
Orientierungskurs erfolgreich abgeschlossen hat, kann das
dreijährige Studium ohne Aufnahmeprüfung beginnen. 
Anmeldung telefonisch unter 430 20 50 oder per E-Mail: 
info@schauspielschule-hamburg.com 

Wer auf die Bühne will braucht Talent, Mut, Ausdauer und Disziplin

Ö F F E N T L I C H E R  V E R K E H R

Mehr Buchhaltestellen geplant

Die „Buchhaltestellen“ sind Bücherregale, die in 100 Omnibusse
der Verkehrsbetriebe Hamburg-Holstein AG (VHH) fest eingebaut
sind. Die Bücher können aus den Buchhaltestellen entnommen
und wenn sie ausgelesen sind wieder
eingestellt werden. Regelmäßig be-
stückt werden sie von dem Gebraucht-
warenkaufhaus Stilbruch, ein Tochter-
unternehmen der Stadtreinigung
Hamburg. Dr. Thomas Becker, Vorstand
des VHH weiß: „Bei den Fahrgästen
kommt dieser kostenlose Service rich-
tig gut an, deshalb werden weitere 30
Buchhaltestellen eingerichtet.“ 
Fast 400.000 Bücher sind in den ver-
gangenen drei Jahren von Stilbruch in
die Busse der VHH gebracht worden –
und noch ist Potential für mehr vor-
handen. Buchhaltestellen in 130 Bussen
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G O U R M A N D I E

15. Hamburger Schlemmer-Sommer
Genuss auf hohem Niveau versprechen noch bis zum 
18. August die 105 teilnehmenden Restaurants des Ham-
burger Schlemmer-Sommers. Köche der Region servieren
ihren Gästen mehrgängige Menüs zum einheitlichen Preis
von 59 Euro für zwei Personen. Ausführliche Beschreibun-
gen der Restaurants finden sich im Internet:
www.hamburg-kulinarisch.de

L E B E N  U N D  T R E I B E N

Sommerwein Regnié Cru, Château Pizay

Zu den – noch – unterschätztesten Weinen der Welt zählen
die auf Granitböden gewachsenen Crus aus dem Beaujo-
lais. Der wohl beste Erzeuger der Region ist Château Pizay.
Mein aktueller, sommerlicher Lieblingswein des Gutes ist
der Cru Regnié. Rund 10.000 Rebstöcke stehen hier auf ei-
nem Hektar Boden – mehr als das Doppelte des Üblichen
beispielsweise in Bordeaux. Dennoch ist der Ertrag sehr
niedrig, denn die knorrigen, geduckten Rebstöcke sind
durchweg 50 bis 80 Jahre alt und erbringen nur wenig
Trauben. Um so konzentrierter sind jedoch die Aromen.
Der Regnié aus dem herausragenden Jahrgang 2012 ist ei-
ne Sinnlichkeitsattacke. Zu Beginn entfaltet er einen wun-
derbaren, würzigen Duft nach dunklen Beeren und Gewür-
zen, untermalt von lockender Tiefe – man möchte sich
kopfüber ins Glas hineinstürzen. Im Gaumen ist er unerhört
saftig und lebendig, dabei aber jahrgangsbedingt komplex
und konzentriert und hat einen animierenden Abgang. Das
ist ein toller Stoff zu einem attraktiven Preis, der schon
mehrfach als bester Wein des Anbaugebietes aus-
gezeichnet wurde. Leicht gekühlt serviert kann ich
mir nichts Schöneres beim sommerlichen Grill -
vergnügen auf Balkon und Terrasse vorstellen.
KLÖNSCHNACK-Sondervorteil: Wen Sie diesen Arti-
kel mitbringen und vorzeigen, erhalten Sie beim
Kauf von sechs Flaschen Regnié eine Flasche
gratis
2012 Regnié Cru de Beaujolais, Flasche 9,95 €

Leib & Seele

Weinhändler Gerd Rindchen:
WEIN DES MONATS
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K L E I N E S  J A C O B

Winzerparty
Am 17. Juni fand im Kleinen Ja-
cob an der Elbchaussee die ers -
te Winzerparty statt. Thema wa-
ren Rheinhessen, Baden, die
Pfalz und Südtirol, präsentiert
von den Winzern Stefan Winter,
Weingut Klumpp, Stefan Meyer
und Kellerei Girlan. 
Künftig gibt es im Kleinen Jacob
alle drei Monate vier neue Re-
gionen ins Glas. Der Schwer-
punkt liegt auf jungen Winzern.
Gastgeber sind Dominik Kirch-
hoff und Lars Mählmann. 
www.kleines-jacob.de Dominik Kirchhoff, Lars Mählmann

DER HAMBURGER KLÖNSCHNACK AUF HAMBURG 1:

UNBEDINGT EINSCHALTEN!
u SAMSTAG, 6. JULI, 19.15 UHR
u SONNTAG, 7. JULI, 18.15 UHR
u FREITAG, 12. JULI, 23.15 UHR
u MONTAG, 15. JULI, 23.15 UHR

u präsentiert von der 

Sülldorfer Kirchenweg 2 · 22587 Hamburg
Telefon 040 86 66 69-0 (Fax -40) · www.ksv-hamburg.de

HAMBURG MEDIEN · HAMBURG EVENTS 
K L A U S  S C H Ü M A N N  V E R L A G

AUF HAMBURG 1
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L E B E N  U N D  T R E I B E N

Dieser Salat bringt un-
sere heimischen Su-

perfoods auf den Tisch
und ist ein hervorragender

Begleiter zu allem Gegrillten. Jetzt im Juli gibt
es viele Sorten Tomaten, jede hat eine andere
Form und Farbe und variiert leicht im Geschmack
aber eins haben alle gemeinsam: sie sind voller
Vitamine und besonders gut für Haut und Kno-
chen. Zusammen mit den Wildkräutern kann ein
Salat nicht gesünder sein. Die Burrata, eine extra-
cremige Variante des Mozzarella gibt
es ganz frisch bei Steffi, Sandra und
Barbara in der Bottega del Sole in
der Nienstedtener Straße 7. 

Zubereitung:
Die Tomaten waschen und eine Hälf-
te halbieren und auf einem mit Back-
papier belegten Blech ca 15 Minuten
bei 250 C° im Ofen grillen. Die restli-
chen Tomaten in ungleichmässige
Stücke schneiden, mit etwas Salz be-
streuen und in einer Schüssel 15 Mi-
nuten stehen lassen. 
Die Kräuter waschen und trocken-
tupfen, dabei große Stiele entfernen.  

Den Saft, der sich in der Tomatenschüssel gebil-
det hat, abgießen und die Tomaten mit den
Kräutern zusammen in eine Salatschüssel geben,
die Tomaten aus dem Ofen holen, etwas abküh-
len lassen und dazugeben. 
Das Ciabatta würfeln und im Trüffelöl kross an-
braten. Den Salat mit Olivenöl, Balsamico, Salz
und Pfeffer anmachen und die Burrata in klei-
nen Flocken dazugeben. Die Ciabattacroutons
darüberstreuen und servieren. 

Zutaten für 
4 Personen:

800g gemischte Tomaten
(z.B. Black Cherry, Plum Tomaten,

Nonna Antonia)

2 Hand voll Ruccola 
wirkt antibakteriell

1 Hand voll junger Spinat 
als Antioxidant

1 Hand voll Koriander 
wirkt beruhigend auf Magen u. Geist

1 Hand voll Pimpinelle 
für die Verdauung

1 Hand voll jung. Mangold 
als Vitamin K-Quelle für die Knochen

1 Hand voll Sauerampfer 
gegen Entzündungen

1 Hand voll Basilikum 
für die Fettverdauung

1 Hand voll Kapuzinerkresse
gegen Erkältung

1 Burrata
2 EL Olivenöl extra vergine
1 EL Balsamico Essig
Meersalz und 
frisch gemahlenen 
schwarzen Pfeffer
8 Scheiben Ciabatta
2 EL Trüffelöl

Myrias Küche im Juli
TOMATEN- UND WILDKRÄUTERSALAT

mit Burrata

Guten Appetit!
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L I O N S

„Ein Wir-Gefühl 
erzeugen“ 
Erstmals ist Deutschland Gast-
geberland der International
Convention der Lions Organi -
sation. Dabei treffen sich vom 
5. bis 9. Juli in der Hansestadt
mehr als 25.000 Mitglieder. Über
Organisation und Ziel informier-
ten den KLÖNSCHNACK Chairper-
son Barbara Grewe und Matthi-
as Rieger von der Hamburg
Messe und Kongress GmbH. 
Ziel sei es, so die Organisatoren,
sich auszutauschen, voneinan-
der zu lernen und ein „Wir-Ge-
fühl“ zu erzeugen. Was so ein-
fach klingt, muss sorgfältig
vorbereitet werden. „Wir erwar-
ten Lions aus etwa 150 Natio-

nen“, sagt Barbara Grewe. Keine leichte Auf-
gabe, ergänzt Matthias Rieger. Bei einigen
Gästen gebe es Probleme mit Visa und Ein-
reise, andere müssten abgeholt werden. „Ei-
nige kommen aus Bagladesh und Indien, da
ist das Verfahren etwas schwierig.“ 
Auf jeden Fall erwarten Organisatoren wie
Teilnehmer spannende Tage. Zu den Höhe-
punkten zählt dabei die Parade am 6. Juli.
Dabei führt der Weg der Lions ab 11 Uhr
vom Rathausmarkt einmal um die Binnenals -
ter.  Zudem werden sich die Clubs aus aller
Welt auf dem Lions Markt am Jungfernstieg
während der International Convention prä-
sentieren und über ihre Arbeit informieren. 
Zum Hintergrund: Lions Clubs International
ist die weltweit größte „Vereinigung politisch
und religiös freier Menschen, die in freund-
schaftlicher Verbundenheit an der Lösung
gesellschaftlicher Probleme mitarbeiten.“
www.lions.deSie organisieren das große Treffen der Lions: Chairperson Barbara Gre-

we und Matthias Rieger von der Hamburg Messe und Congress GmbH 

K L Ö N S C H N A C K - E M P F A N G

180 Gäste kamen
zur Matjesparty
Sollte es eines Beweises bedür-
fen, dass Menschen ganz unter-
schiedlicher Profession zünftig
miteinander feiern können, dann
lieferte ihn die KLÖNSCHNACK-Mat-
jesparty. Ob Künstler und Autor
wie Eberhard Möbius, der Chir-
urg Wolfgang Teichmann, Flei-
scher- oder Malermeister – ser-
viert das Ehepaar Gideon vom
„Blankeneser Fischhuus“ Matjes,
schwärmen die Media-Beraterin-
nen des Hauses zum Gespräch
mit ihren Kunden aus, kommt im
Handumdrehen Stimmung auf. 
Dann spricht der Immobilien-
makler mit dem Zahnarzt, die
Kosmetikerin mit dem Gastrono-
men, der Steuerberater mit der
Inneneinrichterin. Einig waren
sich alle mit Matthias Ingwersen
von Borco. Er lobte die ent-

spannte, lockere Atmosphäre. 
Für Gesprächsstoff sorgte auch
der weite Blick von der Dachter-
rasse des Verlages, bis hin zum
Hafen und das Gewittererlebnis
zur späten Stunde.
„Im nächsten Jahr sind wir gern
wieder dabei“, so viele der rund
180 Gäste beim Abschied.
www.ksv-hamburg.de

Eberhard Möbius, Professor Wolfgang Teichmann und Rüdiger Kowalke am Bier

Peter Henke, Asta Breckwoldt, Schlachter Rolf Hübenbecker: Es muss nicht  immer
Fleisch sein

„Fischhuus“-Chefin Nathalie Gideon (Mitte) mit ihren Mitarbeiterinnen Mingo Semrau
und Smahane Kasmani servierte

Andreas Hector, Sabine Philippi, Mark 
Raebricht bei bester Stimmung

Jens und Claudia Niemann vom Geschäft 
„Bad mit Flair“

Ehepaar Ingwersen spendierte das für 
einige Gäste neue Getränk „Paloma“

L E B E N  U N D  T R E I B E N
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L E B E N  U N D  T R E I B E N

B L A N K E N E S E

Klönschnackfest 2013

Am Sonntag, den 4. August, ist
es wieder soweit. Beim KLÖN-
SCHNACKFEST auf dem Blankeneser
Marktplatz treffen sich Elbvor-
ortler aller Generationen. Das
kultige Stadtteilfest beginnt um

11 Uhr. Ab 12 Uhr sorgt Addy
Münsters Old Merry Tale Jazz

Band für einen beschwingten
Start in den Tag. Ab 14.15 Uhr
stehen Pat Fritz und Band auf
der Bühne und unterhalten ihr
Publikum mit stimmgewaltigem
und groovigem Country-
Rhythm ’n’ Blues.
Um 16.30 Uhr kommen mit den
Men of Mystery alte Bekannte
auf den Marktplatz. Wie ein Klas-
sentreffen bezeichnen die Fans
der Rock-Beat-Band-Legende
der Elbvororte ihre Konzerte, bei
denen das Repertoire der letz-
ten 30 Jahre generationsüber-
greifend funktioniert.
Mit Blue Café steht ab 19 Uhr ei-
ne Band auf der Bühne, die in
großer Besetzung mit einem ab-
wechslungsreichen Programm
aus aktuellen Hits und echten
Klassikern die müdesten Füße
zum Tanzen bringt. Beste Stim-
mung garantiert!
Wer vom Tanzen und Mitsingen
durstig ist, erfrischt sich mit
frisch gezapftem König Pilsener,
spanischen Weinen von Thomas
Ravenborg oder südafrikani-
schen Tropfen (Beaumont Wi-
nes) von Marcus van Riesen.
Kulinarisch verwöhnen beim
KLÖNSCHNACKFEST in diesem Jahr
die Restaurants Kleine Brunnen-
straße 1 und Hala, der Süllberg,

das Landhaus Scherrer, das
Schulauer Fährhaus, das Land-
haus Flottbek und Oerke’s Fisch-
feinkost.
Eine kleine Tradition haben im
mittlerweile dritten Jahr des neu
aufgelegten KLÖNSCHNACKFESTES

die Junior-Klönschnacker. Veran-
stalter Nils Jacobsen und Marcus
van Riesen haben zusammen
mit Friederike Berg von Sing!
auch in diesem Jahr wieder Ju-
gendliche gecastet, die während
des Tages durch das Programm

führen werden. Toni (11) von der
Stadtteilschule Rissen, Rosa (11)
und Helena (11), beide vom
Gymnasium Blankenese, konn-
ten sich gegen die zahlreichen
Mitbewerber durchsetzen. „Sie
haben uns mit Witz, Charme,
Schlagfertigkeit und ihren Turn-
und Tanzchoreographien über-
zeugt“, so die Jury.
Also unbedingt vormerken und
hingehen: 
4. August, ab 11 Uhr, Marktplatz
Blankenese

Sängerin Julia Hillens und die Band Blue Café sind eine Garant für gute Stimmung

Die Junior-Klönschnackerinnen sind in
diesem Jahr Toni, Rosa und Helena
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Benefizgala
Das Herz im
Zentrum

Das Herz gilt als
Zentrum des Le-

bens. Ist es schwach
oder krank, müssen
die Spezialisten ran.
Das gilt besonders für
die ganz kleinen Pa-
tienten. Ihnen galt
die Benefizgala mit
allerlei Prominenz zu
der die Schirmherrin
des Fördervereins Jonica Jahr-Goedhart ins St. Pauli Theater
eingeladen hatte. Unter den Gästen Sylvie van der Vaart, sowie
Heike Jahr mit Tochter Jessica Jahr-Schwiebert.

L E B E N  U N D  T R E I B E N

G E S E L L I G K E I T

150 mal Mittagessen mit Überraschung
Im Juni trafen sich 15 Unternehmer (aktive und passive)
das 150. Mal zur „Blankeneser Tafel“. Der freundschaftliche
Zusammenschluss entstand spontan im Jahre 2000 und
zählt bis heute als feste Instanz für seine Mitglieder. Der
Ablauf ist so simpel wie faszinierend: Alle 15 Monate ist
rechnnerisch jeder mal dran, die Runde einzuladen. Er ent-
scheidet, was auf den Tisch kommt. Koch Frank Nehrich
nimmt jede Herausforderung an und brachte bereits die
abenteuerlichsten Gerichte auf den Tisch. Verschwiegen-
heit zählt zur großen Freude, so weiß niemand bis zum
letzten Moment was auf den Tisch kommt. Das Jubiläums-
essen zeigte sich von der italienischen Seite: Saltimbocca a
la Romana und – zur Feier des Tages – Bauchtanz von Jas-
mina.

Die „Blankeneser Tafel“ tagte zum 150. Mal im „Rudolph“

Heike Jahr (rechts) und Tochter Jessica Jahr-Schwiebert 

Gastgeber: Professor Hermann Reichenspurner,
Schirmherrin Jonica Jahr-Goedhart, Professor Ste-
phan Willems
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L E B E N  U N D  T R E I B E N

P A R T Y

Matjes satt

Öffnen sich die
Türen der
Fischauktions-
halle zum Hel-
bing-Matjes-
Schlemmerfest,
dann drängen
die Menschen
in Scharen.
Rund 1.300
Gäs te galt es im
Juni mit dem beliebten, gesal-
zenen Hering zu versorgen. 
Fast 10.000 Matjes-Filets, eine

Tonne Kar-
toffeln und
Bohnen
wurden da-
bei serviert.
Dazu flos-
sen reich-
lich Bier
und 120 Li-
ter Helbing.
Für die ent-
sprechende
Stimmung
sorgten

auch der Shanty Chor „Butjen-
ter Blinkfüer“ und die „King
Street Jazzmen“. 

S T U T T G A R T E R  W E I N D O R F  

Mit Königin eröffnet 
Gäste des Stuttgarter Wein-
dorfes auf dem Rathaus-
markt konnten zwischen
rund 300 verschiedenen
Weinen wählen. Dazu wur-
den wieder Spezialitäten
wie Maultaschen und
Schupfnudeln serviert. Zur
Eröffnung war auch die
Württemberger Weinköni-
gin Nina Hirsch gekommen.

M E M O R Y  

Fotografien von
René Menges
Gäste des Restaurants „Memory“
können sich neben der sternewür-
digen Küche von Heiko Hagemann
auch über die Fotos von René
Menges freuen. Die hängen seit
Mitte Juni in dem Restaurant und
beeindrucken durch Brillanz und
frische Farben. Der Fotokünstler
sprach anlässlich der Vernissage
ausführlich über Technik, Komposi-
tion, Bildidee und das Warten auf
das ideale Licht. Dazu servierte der
Küchenchef kleine Leckereien, die
neben den Fotos das Unwetter
hinter dem Fenster vergessen lie-
ßen. Tipp in diesen Wochen: Hage-
manns Sommer-Spezialmenü.
Sülldorfer Landstraße 222

Manfred Kaltz, Rüdiger Kowalke und
Kabarettist Jörg Knör ließen sich Mat-
jes und Helbing schmecken

Werner Koch, (Pro Stuttgart) Weinkönigin
Nina Hirsch, Dr. Martin Schairer, Bürger-
meister von Stuttgart

K R E U Z F A H R T

Der neue MSC-Katalog ist da

Auf 168 Routen sind zwölf Schiffe der MSC-Flotte auf den
Weltmeeren unterwegs. Neu ist das kürzlich präsentierte
Preissystem. Dabei wählen Gäste künftig aus verschiede-
nen Erlebnisbausteinen die gewünschten Leistungen. Die
finden sich im neuen Katalaog unter den Paketen: „Bella“,
„Fantastica“, „Aurea“ und „MSC Yacht Club“.
Der Katalog online unter: www.msc-kreuzfahrten.de

Fotograf Menges mit Res -
taurant „Memory“-Chef
Heiko Hagemann bei der
Vernissage zur Ausstellung
„Elbblick“
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Jubiläum im Weißen Haus

20 Jahre „Land und Meer“

Schlau, dass Undine Schaper  tagsüber zur Jubiläumsparty ihres
Magazins „Land und Meer“ ins „Weiße Haus“ geladen hatte.

Denn unter den Gratulanten waren  eine ganze Reihe partyerfah-
rener und trinkfester Gäste, die bei einem Abendtermin vermutlich
bis in den frühen Morgen geblieben wäen. 
So war am Nachmittag Schluss. Neben kleinen Köstlichkeiten aus
dem Restaurant „Weißes Haus“ gab es an diesem Tag rote Nasen
und Unterarme, denn der große Regen war gerade vorüber und
die Sonne schien ausdauernd vom Himmel, als sei die drei Wochen
vorher nichts gewesen. 
Zu den Höhepunkten der Party zählten die zur Gitarre vorgetrage-
nen Lieder vom Sylter Verleger Frank Rosemann. Der war eigens
angereist, um Herausgeberin Undine Schaper und ihre Gäste mit
Geang zu erfreuen. Unter den Gästen war neben den langjährigen
Verlagsmitarbeiterinnen wie Renate Preuss und Heinke Vogt auch
Henning Plotz aus Glückstadt. Der Matjesspezialist ließ geduldig
Matjes anrollen. Da schmeckte den Jubiläumsgästen Bier und Wein
noch besser als sonst.

L E B E N  U N D  T R E I B E N

A U D I  

Vorgeschmack auf Olympia
Audi verwandelt das Beach Center Hamburg am Sonntag, den 
11. August, in die Copacabana und gibt einen Vorgeschmack auf
das Südamerika-Gefühl bei den Olympischen Spielen 2016 in Rio
de Janeiro. Drei Jahre vor Beginn der Wettkämpfe lädt Audi alle
Hamburger zum sportlichen Sommerevent „Audi goes to Rio” ein
– mit Beachvolleyball, Beachsoccer und heißen Sambarhythmen
von „Quinta Fair“ sowie einer Performance des brasilianischen
Kampftanzes Capoeira. Besucher können außerdem bei einer Pro-
befahrt den Audi A3 Sportback und Audi A1 kennenlernen. 
Auch Audi Fahrzeuge für Menschen mit Handicap, zum Beispiel
Rollstuhlfahrer, stehen bereit.
Bei dem Sportevent kann wirklich jeder sich mit kleinem Team
anmelden! Auch Besucher sind willkommen – Eintritt ist frei, sol-
len sich aber auch über die Website anmelden.
VIP Bänder inklusive Essen und Trinken gibt es nur für die ange-
meldeten Teams! Für alle anderen gegen geringe Kostenbeteili-
gung. 
Anmeldungen für das Ereignis ab sofort unter:
www.audi-goes-to-rio-2016.de (Anmeldeschluss 24. Juli)

Verlegerin Undine Schaper, Matjesproduzent Henning Plotz, Grafikerin Heinke Vogt
bei der Jubiläumsparty im „Weißen Haus“ in Neumühlen
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L E B E N  U N D  T R E I B E N

P O L O  

Tropfnasse Spieler

Trotz Dauerregens herrschte beim Polo in Klein Flottbek beste
Stimmung. Und das obwohl sich die Hufe der kleinen wendigen
Pferde tief in den matschigen Boden gruben, die Spieler tropfnass
aus dem Sattel stiegen und die Zuschauer Mühe hatten, trocke-
nen Fußes das Klein Flottbeker Gelände zu erreichen. Sichtlich er-
leichtert zeigten sich die Brüder und Polospieler Christopher und
Thomas Winter im VIP-Bereich. Die beiden hochklassigen Sportler
saßen für unterschiedliche Teams im Sattel. Beim abschließenden
Bier waren sie wieder ganz Brüder.
Unter den Zuschauern waren auch in diesem Jahr wieder Promi-
nente aus Politik und Wirtschaft. Darunter das Ehepaar Matthias
und Tina Ingwersen-Matthiesen (Borco), FDP-Fraktionschefin Kat-
ja Suding und Hamburgs Porschechef Andreas Tetzloff.

N E U E R Ö F F N U N G

Mr. Green kommt nach Blankenese
Eine ganze Reihe von Gastronomen hat an der Ecke Blan-
keneser Landstraße 27 in den zurückliegenden Jahren an
Herd und Tresen gestanden. Jetzt eröffnet Mitte Juli Tom
Sochaczewsky das Restaurant „Mr. Green“. 
„Zunächst stehe ich selbst in der Küche“, so der Gastgeber,
der in Flottbek auch das „Café Elbwein“ betreibt. Mit fri-
schen Produkten und Fleisch aus der Region will der Gas -
tronom „Mr. Green“ nach vorn bringen.

G O U R M E T - F E S T I V A L  

Start im Strandhotel 
Glücksburg
Feinschmecker sollten sich jetzt
schon mal den 15. September
vormerken. Dann startet das 
27. Schleswig-Holstein Gourmet
Festival. Bis zum 16. März 2014
zeigen 19 Gastköche aus
Deutschland, Dänemark und
Südtirol ihr Können in 15 Häu-
sern der Kooperation „Gastli-
ches Wikingland“. 
Zur Eröffnungsgala wird im
Glücksburger „Strandhotel“ zum
Preis von 185 Euro der Tisch ge-
deckt. Die Preise in den anderen
Häusern variieren zwischen 140
und 185 Euro. 
www.gourmetfestival.de

Zum Gourmet-Festival kommen 19
Gastköche zu 31 Terminen

Polo-Brüder Christopher und Thomas Winter, Ehepaar Tetzloff (Porsche) 
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Segeln 

Erste Erfahrungen im Opti

Zum Start der Sommerferien sammelten rund 40 Mädchen
und Jungen aus ganz Hamburg im Rahmen der Aktion „El-

bekids“ in Blankenese erste Segelerfahrungen. Bereits zum
fünften Mal lud die Hanseboot zusammen mit dem Mühlenber-
ger Segelclub und dem Hamburger Abendblatt zum Schnupper-
segeln in Optimistenjollen. Mit der Aktion wollen die Organisa-
toren Kindern einen Einblick in den Wassersport geben, die
sonst keinen Zugang zum Segeln haben und keine entsprechen-
den Erfahrungen machen können.
So ging es für die Nachwuchssegler es an zwei Tagen um Kno-
ten, Luv und Lee, Segel setzen, An- und Ablegen. Auf dem Pro-
gramm stand auch ein Ausflug zum Mühlenberger Loch.
www.msc-elbe.de

L E B E N  U N D  T R E I B E N

Erste Segelerfahrung mit dem MSC

E W E R  G L O R I A

Bereits bis August ausgebucht
Wer das einzigartige Gefühl, einmal mit dem Ewer „Gloria“ zu se-
geln, spüren will, muss sich stets ranhalten. Denn bereits im im 
Juni waren die Touren bis Mitte August ausgebucht. Die Saison,
so der Geschäftsführer des Vereins Ewer „Gloria“, Ulrich Grobe, 
„ist viel zu schnell vorbei.“
www.ewer-gloria.de

A U S S T E L L U N G  

Neue Gesichter bei
Home & Garden
Neben bewährten Aus-
stellern wie etwa Friede-
rike von Ehren, die be-
reits zum 15. Mal bei
Home & Garden dabei
war, präsentieren sich
immer wieder auch neue
Designer und Händler. so
war in diesem Jahr zum
ersten Mal Sandra Ann
Wunnerlich dabei. Sie
zeigte ihre durch die
„Dressurreiterei inspie-
rierten“ Blazer für Da-
men.
www.paulie-del-rey.com

Designerin Sandra Ann Wunnerlich mit
ihrem Model Friederike Hahn 
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L E B E N  U N D  T R E I B E N

K I N D E R K R A N K E N H A U S  

Patenschaft über Kinder 

Trotz eines proppevollen Terminkalenders hat Heinz Wehmann
auch immer noch Kraft für Menschen, die Unterstützung gebrau-
chen können. So hat er jetzt die Patenschaft für Kinder und Ju-
gendliche der Station Psychosomatik des Kinderkrankenhauses
Altona übernommen. Alle zwei Monate will er mit den kleinen Pa-
tienten kochen. Zum Start wurden den Krankenhausmitarbeitern
Spitzkohlsalat, Würstchen und Buletten serviert.
www.kinderkrankenhaus.net

K U N S T  

Vernissage zugunsten der 
Stiftung „Kinderjahre“
Geht es um Kunst, dann scheut die Designerin auch keine
ungewöhnlichen Wege. Kurzerhand verwandelte sie ihre
Penthousewohnung am Großen Burstah in ein Pop-up-Ate-
lier. Präsentiert wurden Schmuck von Pirate-Style-Chef Fritz
Ahrens, Fotos von Tom Lemke und Arbeiten des Malers Lu-
ciano Celli Tancredi. Hausherrin Cordes, sie stattete unter
anderem Schauspieler Tangi Müller für den roten Teppich
in Cannes aus, zeigte ihre Mode, die Gäste amüsierten sich
mit Blick auf Michel und Elbphilharmonie. Unter den Gäs -
ten waren auch Maximilian Graf von Bismarck und Hanne-
lore Lay. Ihrer Stiftung „Kinderjahre“ kam die Vernissage zu-
gute. 

Kinderkrankenhaus-Geschäftsführerin Christiane Dienhold, Lina, Sternekoch Heinz
Wehmann und Leander bereiten einen Spitzkohl-Salat

Thomas van Heerden mit Hannelore Lay (Stiftung Kinderjahre), Pirate-Style-
Chef Fritz Ahrens und Designerin Romy Cordes bei der „White Box“-Vernissage

DIE KLÖNSCHNACK-APP!
Gratis im App Store und bei Google Play 

iOS (App Store) Android (Google Play)
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L E B E N  U N D  T R E I B E N

Kleine Fragen
... ganz persönlich!
KLÖNSCHNACKS kleine Fragen 
beantwortet in diesem Monat
Sandra Ann Wunnerlich, 
Designerin

Verraten Sie uns Ihren 
Hamburger Lieblingsplatz?
Der Derby-Park mit seinen al-
ten Bäumen.  
Was zeigen Sie den 
Besuchern von auswärts?
Unsere wunderschöne Alt-
stadt und die Beach-Clubs.
Was auf keinen Fall?
Den Kiez morgens um 6 Uhr. 
Wofür hätten Sie gern mehr
Zeit?
Fürs Reisen und Inspirationen
sammeln. 
Was ist Ihre schönste 
Erinnerung?
Ein Sommerabend im Restau-
rant „Agape“ in Taormina.
Welches Ereignis hat Sie 
am  meisten beeindruckt?
Der 11. September 2001. 
Was macht Ihnen Angst?
Fanatismus und blinde Wut. 
Was nervt Sie bei anderen?
Arroganz – sie ist immer un-
angemessen.
Was halten Sie für absolut
 überflüssig?
Kopfschmerzen. 
Was war Ihre peinlichste
 Situation?
Ich spielte mal als kleines
Mädchen in einem Theater-
stück einen dicken Mann. 
Wen finden Sie toll?
Toni, unser Pferd, es heißt ei-
gentlich Di Pregio. 
Wo gehen Sie gern essen?
Im „Ono – by Steffen Henss-
ler“.
Was wollten Sie immer schon
mal tun, trauten sich aber
nicht?
Nachts im Meer schwimmen.
Welches Buch lesen Sie 
gerade?
„Schiffbruch“ von Yann Martel.
Was nehmen Sie auf eine
einsame Insel mit?
Block, Stift, Musik von Lana
del Reye und Sonnenbrille. 

S O N D E R A U S S T E L L U N G

Schiffe der Träume

Anlässlich des 100. Jahresta-
ges der Jungfernfahrt des „Im-
perators“ eröffnet die Ballin-
Stadt am 5. Juli ihre neue
Sonderausstellung rund um
die ehemaligen Auswanderer-
und Kreuzfahrtschiffe der HA-
PAG. Die Ausstellung im Foyer
des Auswanderermuseums
gibt Einblicke in den Ozean-
riesen „Imperator“, der bis
1914 als größtes Schiff der
Welt galt und Platz für nahezu
4.300 Menschen bot. Bis Ende
August wird die Ausstellung
mit zahlreichen Hintergrund-
informationen zu sehen sein.
Zudem gibt es ein Gewinn-
spiel gemeinsam mit Hapag-
Lloyd Kreuzfahrten.
Größere, bessere, luxuriösere

Schiffe durchpflügten zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts
schneller denn je die Ozeane.
Jede Reederei wetteiferte dar-
um, ein Schiff voll sagenhaf-
tem Luxus zu erbauen, das die
Konkurrenz an Größe und
Komfort übertrifft: Mit der
Jungfernfahrt des „Impera-
tors“ 1913 erreichte die HA-
PAG dieses Ziel: Der Dampfer
bot Platz für 2.734 Menschen
im Zwischendeck und in der
3. Klasse, 592 Plätze in der 2.
Klasse und 908 Plätze in den
Luxuskabinen der 1. Klasse –
und galt damit als größtes
Schiff der Welt.
Die Sonderausstellung „Schif-
fe der Träume“ ist bis 31. Au-
gust 2013 im Haus 1 der Bal-
linStadt täglich von 10 bis 
18 Uhr zu sehen.
www.ballinstadt.de

B A R K A S S E N F A H R T

Vom Kakao zur 
Schokolade

Wie wird der Kakaokern zur
Schokolade? Antworten gibt
es am 14. Juli im Rahmen ei-
ner Barkassenfahrt. Teilneh-
mer erfahren etwas von der
Anpflanzung über Ernte, La-
gerung. Geboten wird auch 
eine Verkostung, über Spit-
zen-Kuvertüren bis hin zur 
Qualitäts-Schokolade. Dabei
geht es um Riechen, Hören
und Schmecken. Und: Ge-
schmack lässt sich schulen!
Anleger Kajen, 14.30 Uhr
www.kultourshamburg.de
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L E B E N  U N D  T R E I B E N

Filón 

Kleine Schwester
Mit Gambas und Pata Negra, Tor-
tillas und Crema Catalana hat
sich Fabiano Da Cunha Miguel
mit seiner Tapas-Bar „Filón“ in
den zurückliegenden fünf Jahren
einen vorzüglichen, gastronomi-
schen Ruf erarbeitet. Jetzt eröff-
net der gebürtige Brasilianer an
der Sülldorfer Landstraße seine
zweite Tapas-Bar.  „Das wird die
kleine Schwester meines Blanke-
neser Lokals“, so der Gastronom.
Zunächst soll die Sülldorfer Ta-
pas-Bar von 12 bis 18 Uhr geöff-
net sein. Geboten wird ein täglich
wechselnder Mittagstisch. Auf
der Karte werden unter anderem
Lammkotelett und Gambas ste-
hen. „Man muss sein Konzept
ständig verbessern“, sagt Fabiano
Da Cunha Miguel. 
Und er verrät das Rezept für sei-
nen gastronomischen Erfolg:
„Wenn das Herz nicht dabei ist,
dann läuft es nicht.“ 
Wer einmal im „Filón“ Gast war,
der wird diese Philosophie des
Wirtes bestätigen können.

Fabiano Da Cunha Miguel eröffnet im Juli an der Sülldorfer Landstraße 17 eine zweite Tapas-Bar

� Fazit: Eine solide, stets frisch zubereitete und herzhafte Küche.
� Gäste: Anhänger der spanischen Küche, des geflegten Weines und Espressos.
� Wo: Sülldorfer Landstraße 17, www.tapasfilon.de
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B E N E F I Z

Hilfe für Elbkinder in Not
Das Elbe-Hochwasser hat über viele Familien an der Elbe gro-
ße Not gebracht, auch Kindereinrichtungen, Schulen und Kitas
sind betroffen. Um schnell und gezielt helfen zu können, ha-
ben sich der Verein „Elbkinderland e.V.“ mit seinem Initiator
und Schirmherren Rolf Zuckowski und die „Aktion Kleiner
Prinz – internationale Hilfe für Kinder in Not e.V.“ aus Waren-
dorf zusammengetan. Rolf Zuckowski ist diesem anerkannten
Verein seit drei Jahrzehnten verbunden. Ab sofort gibt es ein
Spendenkonto, auf das unter dem Kennwort „Elbkinder in Not“
eingezahlt werden kann. Rolf Zuckowski sowie der Ehrenvor-
sitzende des Vereins Elbkinderland, Günter Jacobsen, stehen in
direktem Kontakt zu Freunden und Partnern an der Elbe und
werden sich dort direkt nach Möglichkeiten erkundigen, den
betroffenen Kindern, ihren Familien und Einrichtungen zu hel-
fen. Die „Aktion Kleiner Prinz“ steht dafür ein, dass die Mittel
zielgerichtet und mit minimalem Verwaltungsaufwand ver-
wendet werden.

K I N D E R ,  K I N D E R !

T H E A T E R

Capt’n Diego und die
wasserwilde Reise
zum Zuckerhut
Was so alles passieren kann,
wenn „einer eine Seereise tut“
können kleine und große Pas-
sagiere erleben, die mit an
Bord der „Cap San Diego“ in
See stechen.  Die Ladeluke 4 im Bauch des Schiffes wird
zum Schauplatz von phantastischen Abenteuern, wun-
dersamen Entdeckungen und lustigen Begegnungen.
Doch viele Klippen gilt es auf der Reiseroute zu um-
schiffen und es erfordert die tatkräftige Unterstützung
aller Mitreisenden, den Frachter wieder in ruhige Ge-
wässer zu steuern und glücklich im Hamburger Hafen
festzumachen! Die Kinder sitzen auf Kaffeesäcken und
nehmen somit an der Geschichte teil. 
Vorstellungen am 3., 16., 18., 23. und 25.7., jweils um 15
Uhr. Sondervorstellungen am 3. und 24.7. um 10.30 Uhr
sowie am 21. und 28.7. um 11 Uhr.  
Kartenpreise: 8 Euro (mit Ferienpass erm. 6,50 Euro) für
kleine Seebären, 10 Euro für große Passagiere. 
Karten: 0179/381 93 49, Überseebrücke 

Rolf Zuckowski mit deutschen und tschechischen Elbkindern in Poděbrady am
Tag als das Elbe-Hochwasser sich anbahnte
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Abenteuer
Akhil Kakerlake und Neena 

Stinkefisch
von Marie-Thérèse Schins, Freies Geistesleben, 

ISBN: 978-3-7725-2493-6, Hardcover, 14,90 Euro, 
für Kinder ab 11 Jahren geeignet

Akhil Kakerlake und Neena Stinke-
fisch“ von Marie-Thérèse Schins

beschreibt aus Kindersicht das Le-
ben in Indien. Ihre Eltern möchten
sie nach der 6. Klasse verheiraten
und ins Berufsleben entlassen. Die
Kinder sehen das aber ganz anders!
Fazit: Ich fand das Buch so schön,
dass ich es in drei Tagen durchge-
lesen habe. Es geht viel um Freund-
schaft, Familie und indische Bräu-
che. Ich habe sogar ein bisschen
Malayalam, eine Sprache aus In-
dien, gelernt. Lesenswert!

Für dich entdeckt und gelesen ...
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K I N D E R ,  K I N D E R !

F R E I Z E I T

Kinderkreativspaß in den Sommerferien
In den Sommerferien können junge Kreative ihren gestalteri-
schen Leidenschaften wieder freien Lauf lassen. Egal ob Malen,
Zeichnen, Basteln oder freies Gestalten, vom 24. Juni bis zum
31. Juli ist für junge Bastelfreunde in der Wasserkunst Elbinsel
Kaltehofe einiges geboten. 
So können Jungen und Mädchen im Alter von sechs bis zwölf
Jahren hier ihre kreativen Fertigkeiten im Umgang mit unter-
schiedlichsten Materialen unter Beweis stellen. 
Das Kinderatelier – Kreativwerkstattprogramm wird von der
Pädagogin Christin Stach geleitet und findet in den Hambur-
ger Sommerferien am 1., 3., 8., 10., 15., 17., 22., 24., 29. und 31.
Juli, jeweils in der Zeit von 10 bis 15 Uhr statt. 
Die Teilnahmegebühr beträgt 20 Euro, mit Hamburger Ferien-
pass 15,00 Euro, inkl. Materialkosten.
Um eine telefonische Anmeldung unter 78 88 49 99-0 wird ge-
beten.
Kaltehofe Hauptdeich 6–7, 20539 Hamburg

A U S F L U G

Die Gärten der Kaufleute 
Kinder im Alter von sieben bis zwölf Jahren sind am
Samstag, 27. Juli, eingeladen zwischen 14 und 18 Uhr
gemeinsam mit Eltern, Geschwistern und Freunden in
den Parks der Hamburger Kaufleute und am Elbstrand
spannende und lustige Aufgaben zu lösen. Die drei 
grünen Vereine Gartengesellschaft, DGGL und Grüne
Metropole HH wollen zeigen, welche (Garten-)Schätze
es dort zu entdecken gibt. Treffpunkt im Römischen 
Garten. Kostenbeitrag 5 Euro pro Familie oder Gruppe. 
Die Teilnehmer werden gebeten, Getränke für unter-
wegs sowie ein Picknick für den gemeinsamen Ab-
schluss mitzubringen.  Der Weg ist aufgrund von Trep-
pen und unebenen Wegen leider nicht geeignet für
Behinderte, Fahrrad- und Rollerfahrer sowie Kinder -
wagen.
Anmeldung bis 22. Juli bei Heidi Lücke, 
Tel. 81 99 77 57 oder luecke@gartengesellschaft.de

Juniorschnackerin Dana Bohlmann (12) wird 
künftig Kinder- und Jugendbücher vorstellen

R I S S E N

Sommerfest 
Schulcampus 
Der Tag begann sonnig und
fröhlich und um 16 Uhr füll-
te sich das Gelände sehr
schnell: Das lange vorberei-
tete Sommerfest konnte
endlich losgehen. Die bei-
den Schulen, das Gymnasi-
um Rissen und die Stadtteil-
schule Rissen, hatten sich
vorgenommen, durch ein
gemeinsames Fest am 17.
Juni die Schülerschaft auch
ein Stück weit zusammen-
wachsen zu lassen. Unter
dem Motto „Schulcampus
Rissen“ fanden sich jeweils
halbe Klassen aus beiden
Schulen zusammen und
spielten Wasserbomben -
weitergabe, am-Bein-zu -
sammengebunden-mög-
lichst-weit-Laufen und
den-Gordischen-Knoten-Lö-
sen.
Die klassische Bratwurst gab
es ebenso wie ein spani-
sches Café und eine Ku-
chenverlosung. Hier sam-
melte eine Klasse des GyRi
für eine gemeinsame Reise
und sie hatten sehr viel Er-
folg. 
Nach einer schönen Darbie-
tung des Unterstufenchors
des GyRi und einer gelunge-
nen Aufführung des Musi-

cals „Romeo und Julia“
durch die 8. Klassen der
Stadtteilschule kam der Hö-
hepunkt: Die 5. bis 8. Klassen
beider Schulen sollten sich
im Tauziehen messen. Die 
8. Klassen wurden nach und
nach geschlagen und am
Ende kam es zum Zwei-
kampf von den 6a-Klassen
beider Schulen. Nach einem
kurzen, aber intensiven letz-
ten Kraftakt gewann die 6a
der Stadtteilschule. Gerade
diese beiden Klassen hatten
sich nachhaltig kennenge-
lernt!

Begeisterte Sieger 
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An einem 
sommerlichen 
Dienstag im 
Juni 1937 am 
Blankeneser
Bockhorst ...

D E R  R Ü C K B L I C K
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... und an der Schenefelder Landstraße

1937 wurden auf dem Gelände der heuti-
gen Führungsakademie die Gebäude des

Luftgaukommandos und zugleich mit den
heutigen Wohnblocks der SAGA zwischen
Kronprinzenstraße, Bockhorst, Tietzestraße,
Wildenbruchstraße die Unterkünfte gebaut.
Für uns in der Kronprinzenstraße war der
letztgenannte Komplex bis weit in die Nach-
kriegszeit hinein nur der „Luftgau“. Auf dem
Foto marschiert ein Musikzug der Luftwaffe
(Erkennungszeichen: Schlipsträger!) durch
den Bockhorst, auf der Schenefelder Land-
straße durch die alte S-Bahn-Brücke (Foto
oben) – rechts liegen heute die Tennisplätze
der FüAk – nach Dockenhuden.

Dr. Horst Kratzmann
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K U R T  G R O B E C K E R  E R Z Ä H L T :

Vom „Köstenkieker“ 
mattgesetzt

Auf Hamburger Hochzeiten ging es
meistens laut zu. Was unsere hanseati-

schen Urgroßeltern als höchst angemessen
empfanden. Aber es ging oft auch unflätig
zu. Und das machte eine Hamburger
Hochzeit erst richtig schön.
Um alles im Griff zu behalten, bestimmte
die Obrigkeit im 16. und 17. Jahrhundert,
wie viele Gäste jeweils eingeladen werden
durften. Da gab es „große Hochzeiten“
mit 30 Paaren. Später sprach
man von „Weinhochzeiten“,
„halben Hochzeiten“ und
„Abendhochzeiten“. 
Und da war dann nicht allein
die genaue Zahl der Gäste ge-
regelt, sondern auch die Be-
dienung, die Musik und vor
allem die Zahl der „Nachtage“.
Denn die Hamburger zogen 
so ein Ereignis gern über meh-
rere Tage in die Länge.
Die alten Hanseaten waren
clever genug, die von der Ob-
rigkeit immer wieder bekräf-
tigten Vorschriften gegen un-
mäßiges Feiern zu umgehen. 
Die direkte Methode war ein-
fach die, sich um die Anord-
nungen gar nicht zu küm-
mern. Wer erwischt wurde,
bezahlte eine saftige Strafe,
die sein Ansehen nach dem
übertriebenen Festaufwand
noch einmal gewaltig hob.
Die eleganteste Methode war
die, sich außerhalb der Stadt
nach Wandsbeck, Altona Ot-
tensen oder Eppendorf zu bequemen, um
dort den Bund fürs Leben zu schließen.
Das war zwar verboten, aber der Spaß
schien das Risiko allemal wert gewesen zu
sein. 
Die raffinierteste Methode war, dem Rats-
kuchenbäcker, bei dem als dem über ein
Monopol verfügenden Lieferanten des
Hochzeitskuchens offizielle Angaben über
die geplante Feier gemacht werden muss-

ten, einfach falsche Daten unterzujubeln.
Natürlich blieb auch dem Wohlweisen und
Hochedlen Rat, der damals noch wohlwei-
ser und hochedler war als heute, nicht
verborgen, dass er allzu oft hintergangen
wurde. Deshalb bestellte er einen seiner
Ratsdiener zum „Köstenkieker“, der so ei-
ne Art Hochzeits-Stasi spielen musste und
das Recht hatte, überall herumschnüffeln
zu dürfen und die Hochzeiter zu denun-
zieren.
Der „Köstenkieker“ fand immer etwas zu
beanstanden – schon in seinem ureigen-
sten Interesse; denn er arbeitete zum Teil

auf eigene Rechnung: Ein
Drittel der von ihm eingetrie-
benen Strafen durfte er in die
eigene Tasche stecken.
Ausgepunktet war der „Kös -
tenkieker“ natürlich, wenn
ihm die Hochzeitsleute ein-
fach einen falschen Termin für
das Fest nannten, indem sie
ihre Feier ein paar Tage vor
dem offiziell angemeldeten
Termin steigen ließen, und
der „Köstenkieker“ erst auf-
tauchte, wenn alle schon wie-
der nach Hause gegangen wa-
ren. Und noch ärgerlicher war
die Sache für ihn, wenn über-
haupt „geheime Hochzeiten“
gehalten wurden, was wohl
häufiger vorkam. In diesem
Fall war der Ratsspitzel nach
allen Regeln der Kunst matt-
gesetzt.
Er konnte dann nicht einmal
darüber wachen, was eben-
falls zu seinen Aufgaben zähl-
te: Er sollte aufpassen, dass
nach der Mahlzeit nicht Kar-

ten gespielt wurde. Denn das Zocken war
eine der größten Leidenschaften nicht nur
unseres Urgroßvaters, sondern auch unse-
rer hanseatischen Oma.
Hätte man es nicht von Amts wegen ver-
boten, würden sich unsere Urgroßeltern
sogar ihre eigene Hochzeitsnacht am
Spieltisch versüßt haben.
Und uns hätte es dann vermutlich gar
nicht gegeben!

Autor Kurt Grobecker 
(Ex NDR-Moderator und
Autor) erzählt jeden Monat
im KLÖNSCHNACK seine Ge-
schichten

„Hamburger 
zogen so ein 
Ereignis gern 

über Tage 
in die Länge.“

H A N S E A T I S C H E S

F R E I Z E I T

Jungfernstieg historisch

Am Montag, 29. Juli, Donners-
tag, 1. August sowie am 6. und

13. August lädt die Landeszentrale
für politische Bildung gemeinsam
mit dem Verein Lebendiger Jung-
fernstieg e.V. zu szenischen Rund-
gängen über den Jungfernstieg ein.
Thema und Titel lauten: „Von Men-
schen, gesellschaftlichen Konven-
tionen und politischen Ereignis-
sen.“ 
Dabei geht es um den Jungfern-
stieg nicht nur als kommerzieller
Ort, sondern auch um die kulturel-
le und politische Bedeutung an der
Alster. Während des etwa zwei-
stündigen Rundgangs geht es
kreuz und quer über den Jungfern-
stieg, denn die Szenen werden
chronologisch, beginnend mit dem
18. Jahrhundert und endend mit
dem Ende des Zweiten Weltkriegs
gespielt. Treffpunkt ist jeweils um
20 Uhr die Reesendammbrücke auf
der Seite der Alsterarkaden. 
Teilnahmekarten können für jeweils
10 Euro im Infoladen der Landes-
zentrale und des Jugendinforma -
tionszentrum, Dammtorwall 1, 
reserviert und abgeholt werden. 
Der Infoladen ist telefonisch unter
428 23 48 01 erreichbar und 
hat Montag bis Donnerstag von
12.30 bis 17 Uhr und freitags von
12.30 bis 16.30 Uhr geöffnet.
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Experte Dr. Claus Wächtler:
„Eine Depression im Alter ist nicht normal“

Ein ruhiger Abend allein auf der Couch ist für Berufstätige eine
Wohltat – für Rentner sind einsame Abende leider häufig die Regel.

Die Folge kann eine Depression sein.
Dr. Claus Wächtler, Facharzt für Psychiatrie, Psychotherapie und Neu-
rologie, weiß: „Entgegen der landläufigen Meinung ist diese aber keine
normale Alterserscheinung, sondern eine Erkrankung, die es zu erken-
nen und zu behandeln gilt. Denn gerade ältere Depressive neigen zum
Suizid.“
Häufigste Auslöser für Depressionen  sind: ein Verlust der körperlichen
Unversehrtheit, das Fehlen von sinngebenden Aufgaben und damit ein-
hergehender Wertschätzung. Ebenfalls fehlt es vielen an Bezugsperso-

nen, wie Familienmitgliedern
oder Freunden. Dr. Wächtler er-
läutert: „Manchmal bedarf es ei-
nes scheinbar geringfügigen An-
lasses, um aus Angst und Trauer
eine Depression entstehen zu
lassen.“ 
Anzeichen können wiederkeh-
rende Lustlosigkeit, Schwunglo-
sigkeit, Vergesslichkeit und so-
zialer Rückzug sein. 
Laut dem Experten kann eine
Depression vermieden werden.
Ein Schlüssel liegt im aktiven
Teilnehmen am Leben. Dazu ge-
hören ein Familien- oder Privat-
leben, sich zu engagieren in ei-
nem Verein oder einer

Organisation. Auch das Pflegen von Hobbys, regelmäßiges Bewegen
(30 Minuten Spazierengehen am Tag), gesunde Ernährung (viel Fisch
und Gemüse), Vermeidung von Giften (zu viel Alkohol und übermäßi-
ger Zigarettenkonsum) und mindestens einmal pro Jahr ein Gesund-

heitscheck schützen vor einer psychischen Erkrankung.
Besonders Männern ab 65 Jahren rät der Facharzt aus Nienstedten:
„Gehen Sie offen mit ihren Gefühlen um. Wer aus Angst, schwach zu
wirken auf Ablehnung und Gereiztheit zurückgreift, macht sich auf
Dauer krank.“ Dr. Wächtler kennt die Schwierigkeiten von Männern,
über Sorgen und Nöte zu sprechen – „aber im vertrauten Rahmen hält
ein offenes Wort Sie gesund.“
Eine Depression im Alter ist grundsätzlich gut behandelbar. Als Basis-
therapie gilt, ein verstehendes Gespräch, eine bestmögliche Behand-
lung körperlicher Erkrankungen und, wenn nötig, soziale Hilfe anzubie-
ten – und diese Maßnahmen miteinander zu kombinieren. „Wenn eine
tiefliegende Depression besteht, sind ein Antidepressivum und eine
Psychotherapie erforderlich. Unterstützend wirken Entspannungsübun-
gen, Bewegung und Ergotherapie.“
Dr. Wächtler empfiehlt bei auftauchenden Symptomen umgehend den
vertrauten Hausarzt aufzusuchen.
Weitere Informationen und einen Selbsttest gibt es auf: 
www.buendnis-depression.de/depression/im-alter.php

Gestalten Sie ihre Freizeit gemeinsam

Heiko Lüdke ist der private Initiator der „Senioren Freizeitgruppe-
Elbvororte“. Er bietet Senioren ein akti-
ves Netzwerk, in dem sie ihre Freizeit
abwechslungsreich gestalten können.
Weit über 160 Senioren zwischen 50
und 93 Jahren beteiligen sich mittler-
weile in der 2009 gegründeten Gruppe.
Gemeinsam werden Unternehmungen
gemacht und regelmäßig Treffen veran-
staltet, bei denen jeder kostenlos mit-
machen kann. Lüdkes Ziel ist: „Gleich-
gesinnte Senioren für gemeinsame
Unternehmungen zu finden und zu-
sammenzubringen.“ 
Heiko Lüdke, Telefon: 20 22 78 04 

Der Senior Experten Service (SES) – die Stiftung der Deutschen Wirt-
schaft für internationale Zusammenarbeit – ist die größte deutsche
Ehrenamts- und Entsendeorganisation für Fach- und Führungskräfte
im Ruhestand. Weltweit gibt die gemeinnützige Gesellschaft seit
1983 Hilfe zur Selbsthilfe.
Experten des SES zeichnen sich durch langjährige Berufserfahrung
aus. Sie geben ihr Wissen ehrenamtlich weiter und qualifizieren Fach-
kollegen. Sie bringen das Know-how aus rund 50 Wirtschaftszweigen
mit, ebenso soziale Kompetenz, Anpassungsbereitschaft an die im
Einsatz gegebenen Bedingungen. Aus einer Tätigkeit für den SES ent-
stehen keine Kosten. Auch für Versicherungsschutz ist gesorgt.
Senior Experten Service, Büro Hamburg, Normannenweg 17-21,
20537 Hamburg, Telefon: 250 38 11

Senioren Experten Service

Dr. med. Claus Wächtler (65)
ist Depressionsspezialist

Viele Ältere leiden im Stillen: Wenn Einsamkeit krank macht

Heiko Lüdke organi-
siert Seniorentreffen
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Hausbesuch: „Kultur ist ein Lebensmittel“
Genießen Sie einen kulturellen Besuch im eigenen Wohnzimmer.
Das Seniorenwerk des Kirchenkreises West/Südholstein sendet eh-
renamtliche Kulturbotschafter aus, um Menschen mit fehlender
Mobilität Kultur ins Haus „zu liefern“. 
Im Gepäck haben sie alles von Aida bis Frank Zappa, von den Alpen
bis zum Zirkus – ganz nach Vorlieben des Konsumenten. Dieses

Konzept, so Kulturbotschafterin Wörle, „ermöglicht soziale Kontak-
te und erhält die Lebensqualität – Kultur ist ein Lebensmittel“. 
Die Botschafter kommen gern unverbindlich und kostenlos für ein
bis eineinhalb Stunden zu Besuch. Im Angebot haben sie derzeit In-
teressantes rund um Schokolade, Spiele, England, IGS Gartenschau,
aber auch Swing und Jazz. Im Westen ist Frau Wörle mit ihrem Köf-
ferchen unterwegs. Termin vereinbaren unter: 0176/62 13 74 91.
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Servicewohnen direkt an der Elbe

In der Seniorenresidenz Graf Luckner Haus der Vereinigten Hamburger
Wohnungsbaugenossenschaft eG (vhw) können die Bewohner die Vorzüge
umfangreicher Serviceleistungen genießen und sich in der unverwechsel -
baren Atmosphäre wie zuhause fühlen.

Auf alle Interessenten wartet ein persönliches Probewohnpaket. Wer mag,
kann die Residenz unverbindlich kennenlernen und sich später ganz in Ruhe
entscheiden, ob sie das neue Zuhause werden soll. Lassen Sie sich am besten
persönlich beraten.
Seniorenresidenz Graf Luckner Haus, Hans-Böckler-Platz 15, 
22880 Wedel, Telefon: 04103/705 20 00, 
graf-luckner-haus@vhw-hamburg.de, www.vhw-graf-luckner-haus.de

Schwerpunkt Diabetes 
und Wundversorgung

Bei Tag & Nacht Ambulante Pflege Kastening stehen
zwei Schwerpunkte im Mittelpunkt. Zum einen wer-
den die Pflegekräfte auf die Behandlungs- und Thera-
piemöglichkeiten bei Diabetes geschult. „Sie überprü-
fen regelmäßig den Blutzuckerwert und verabreichen
die vom Artz verordneten Tabletten oder Insulinin-
jektionen. „Die Diabetes-Pflegefachkraft berät auch
zum Thema angepasste Ernährung und macht Vor-
schläge bezüglich der geeigneten Nahrungsmittel“,
erklärt Monika Kastening von Tag & Nacht.
Der zweite Schwerpunkt liegt auf der Wundversor-
gung. Monika Kastening erklärt: „Der Wundexperte
ICW e.V. versorgt die Wunden nach den derzeitig ak-
tuellsten und fortschrittlichsten Methoden. In den
letzten Jahren gab es in diesem Bereich einen großen
Umbruch, der selbst schwierigen, chronischen und in-
fizierten Wunden neue Heilungsimpulse gibt. Durch
das Feuchthalten der Wunden mit neuen Wundaufla-
gen wird eine schnellere und saubere Heilung erreicht
und das Infektionsrisiko herabgesetzt.“
Informationen über weitere Leistungen von Tag &
Nach erhalten Sie telefonisch oder im Internet.
Tag & Nacht Ambulante Pflege Kastening, 
Telefon: 82 77 44, info@tagnachtpflege.de,
www.tagnachtpflege.de

Das Graf Luckner Haus liegt direkt am Wasser

67-69 Experten-1_kloen  25.06.13  11:32  Seite 67



D
ie

 E
xp

er
te

n
 7

 · 
20

13

68

H A M B U R G E R

Bequem unterwegs mit dem Elektrofahrrad
Elektrofahrräder, die Pedelecs, sind beliebt wie nie und das
aus gutem Grund. Betriebssicher und komfortabel sind zum
Beispiel die Räder des deutschen Herstellers „Winora“, die

nach traditio-
nell hohen
Qualitätsan-
sprüchen her-
gestellt wer-
den. „Die
Räder bieten
ein hervorra-
gendes Preis-
Leistungsver-
hältnis“, sagt
Ingenieur
Bernd Bleck-

mann, Inhaber des Liegerad studios in Osdorf. Seit über 25
Jahren ist er Profi im Bereich Fahrräder und weiß: „Das be-
queme und einfach zu bedienende „Winora C3“ ist das per-
fekte Alltagsrad für alle Altersgruppen. Wer will, fährt damit
führerscheinfrei über die Alpen.“
Liegeradstudio, Osdorfer Landstraße 245b, 
Telefon: 39 52 85, www.liegeradstudio.de

Singles unterwegs
Einfach mal raus aus dem täglichen Trott, sich etwas gönnen, nette
Leute kennenlernen und gemeinsam verreisen – das Tagesfahrten-
programm des Hamburger Busveranstalters Reisering Hamburg ver-
spricht erlebnisreiche Tage für Singles und alle Reiselustigen. Denn
auch in der Nähe gibt es viel Spannendes zu entdecken, wie der Ka-
talog mit rund 200 verschiedenen Touren und 600 Terminen zeigt.
Neben Klassikern wie Potsdam, Kopenhagen, Harz oder Sylt stehen
auch viele Neuigkeiten auf dem Programm. Dazu gehören das
Ozeaneum in Stralsund oder der Seehundtag in Büsum. Alle Ange-
bote ab sofort auch im Internet unter www.tagesfahrten-
hamburg.de.
Diejenigen, die es in die Ferne zieht, sind beim Reisering auch gut
aufgehoben. Von A wie Andorra bis Z wie Zempin sind Wochenend-
trips, Städte- und Rundreisen sowie begleitete Flug- und Schiffsrei-
sen im Sommerkatalog 2013 zu finden. Für Kataloge und Infos:
Reisering Hamburg, Telefon: 280 39 11,
www.reisering-hamburg.de

Mit dem Reisering Hamburg sind Reiselustige nicht allein 
unterwegs auf Tagesfahrten und anderen Touren

Bewegung leicht gemacht
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Bettgestell in Komforthöhe
Wenn das Aufstehen und das Zubettgehen beschwerlich werden, weil
das Bett zu niedrig ist, dann gibt es eine ganz einfache Lösung. Ein
Bettgestell in Komforthöhe ist eine gesunde wie auch schöne Alterna-

tive, die das Leben
leichter macht. Bei
Betten Fuchs sind
Komfortbetten der
Marken Ruf und Rei-
chert erhältlich, aber
auch das Komfort-
bett „Someo“ aus
dem Hause Röwa.
Dieses Bettgestell
bietet zum einen die
Möglichkeit, die
Bettfüße motorisch
in unterschiedlichen
Höhen einzustellen.
Zum anderen lassen

sich alle Polsterstoffe mit wenigen Handgriffen durch Klett- und Reiß-
verschlüsse lösen, so dass sie gereinigt werden können. Außerdem
sind die Stoffe in vielen Farben erhältlich. Wird also beispielsweise re-
noviert und die alte Farbe passt nicht mehr, kann ein neuer Stoff
nachgeordert werden. Das massive Buchenholzgestell bleibt davon
unberührt. Ein weiterer Clou dieses Bettes: Es können Komfort-Mo-
torrahmen eingebaut werden, die das Schlafen in sämtlichen Positio-
nen ermöglichen. Nicht nur im Alter ein herrlicher Komfort.
Betten Fuchs, Beerenweg 6-8, 22761 Hamburg, Telefon: 89 51 24,
www.betten-fuchs.de

Altersgerechtes Wohnen in Rissen
Die Professor Friedrich Hollenbach-Stiftung und Pro Stiftung ermögli-
chen altersgerechtes und kostengünstiges Wohnen mit der Sicherheit
eines Serviceangebotes. In der Wohnanlage mitten im Grünen befin-
den sich 200 seniorengerechte Wohnungen von 40 bis 60 Quadratme-
tern mit Terrasse oder Loggia, Küche, Duschbad und Notrufeinrich-
tung. Ältere Menschen können hier selbstständig ihren Haushalt
führen und haben stets die Sicherheit, Hilfe von erfahrenen Service-
kräften oder Unterstützung in gesundheitlichen Krisensituationen zu
erhalten. Mittagessen oder abwechslungsreiche kulturelle Veranstal-
tungen können
gegen eine gerin-
ge Kostenbeteili-
gung in Anspruch
genommen wer-
den. Notwendige
Pflege ist auf
Wunsch in der ei-
genen Wohnung
durch einen am-
bulanten Pflege-
dienst nach Wahl
möglich. Auf
dem Gelände der
Wohnanlage be-
findet sich auch ein Verkaufskiosk, der nicht nur für die Bewohner,
sondern auch für alle anderen Nachbarn bis 12 Uhr geöffnet ist. Wei-
tere Informationen gibt es im Internet oder direkt bei der Stiftung. 
Pro Stiftung, Storchenheimweg 14, Telefon: 81 44 51, 
Leitung Christiane Fink, www.seniorenwohnanlage-rissen.de

Wohnanlage der Pro Stiftung mit 200 
seniorengerechten Wohnungen in Rissen

Höhenverstellbares Bett für bequemes
Hinlegen und Aufstehen
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Ambulanzdienst
Der DRK Ambulanzdienst Hamburg ist da, wenn Patienten bei Fahr-
ten zu Medizinern oder Einrichtungen auf Hilfe angewiesen sind.
Der Ambulanzdienst ist eine Tochtergesellschaft des Roten Kreuz
Kreisverbandes Hamburg-Harburg und bietet verschiedene Leistun-
gen an. Dazu gehören Ambulanzfahrten zu Ärzten, Fahrten zu Un-
tersuchungen oder zu Fachabteilungen in anderen Kliniken oder
auch die Fahrt in ein Pflegeheim oder Tagespflegeeinrichtungen.
Auch wenn Patienten nur die Treppe hinuntergetragen werden müs-
sen, sind die Helfer zur Stelle. Fahrten zu Reha- oder Bestrahlungs-
zentren, in onkologische Tageseinrichtungen oder ein Krankenhaus
der Wahl werden ebenfalls übernommen. Die Fahrzeuge sind auf al-
le Versorgungslagen vorbereitet und Personen können sitzend, im
Rollstuhl oder im Tragestuhl oder auch liegend transportiert wer-
den. Das Angebot richtet sich nicht nur an Senioren, sondern an alle
Patienten, die Hilfe benötigen.
DRK Ambulanzdienst Hamburg, Steilshooper Straße 2, 
22305 Hamburg, Telefon: 41 92 77 90

Aktiv mit Osteoporose
„Osteoporose wird als große Belastung empfunden“, weiß Prof. Dr.
Michael Amling vom Institut für Osteologie und Biomechanik an
der Universitätsklinik Eppendorf. Er bietet im Rückenzentrum Am
Michel eine Osteologische Sprechstunde an und hilft Betroffenen
mit einer speziellen Therapie.
„Die Patienten fühlen sich zer-
brechlich und schränken ihre kör-
perliche Aktivität ein, weil sie
Schmerzen haben und Angst vor
Brüchen. Aber wer sich schont,
gefährdet seine Selbstständigkeit
und Mobilität. Das Sturzrisiko
steigt und der Verlust an Kno-
chensubstanz wird verstärkt.
Muskeltraining aktiviert den 
Knochenaufbau. Deshalb kombi-
nieren wir in der Osteoporose-
therapie die medikamentöse Be-
handlung mit Physiotherapie und
Training unter qualifizierter An-
leitung. Im Rückenzentrum Am
Michel haben Ärzte und Physio-
therapeuten speziell für Osteoporosepatienten ein leitlinienkonfor-
mes Trainingsprogramm entwickelt. Der Erfolg: Weniger Schmer-
zen, mehr Mobilität und damit mehr Freude am Leben.“
Rückenzentrum Am Michel, Prof. Dr. Amling, PD Dr. Barvencik,
Ludwig-Erhard-Straße 18, 20459 Hamburg, Telefon: 413 62 30

Prof. Dr. Michael Amling

Der Ambulanzdienst vom DRK ist da, wenn Hilfe nötig ist
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Sehprobleme behandeln
Blickfang Augenoptik in Blankenese bietet zahlreiche Hilfs-
mittel an, die Auswirkungen einer Sehschwäche abmildern
können und so zur Selbstständigkeit bei nachlassender Seh-
kraft beitragen. Eine Unterstützung kann beispielsweise eine

beleuchtete Bildvergrößerung
leisten, etwa in Form einer
elektrischen Lupe wie der
„eMag70“. Sie ermöglicht, 
unter verbesserten Lichtver-
hältnissen Objekte größer zu
sehen. Der Sieben-Zoll-Bild-
schirm bietet eine große Fläche
für Lektüre. Die Lupe lässt sich
aufstellen, so dass darunter ge-
schrieben werden kann. Zu-
dem lässt sich das Gerät an
den Fernseher anschließen, um
ein noch größeres Bild zu er-
halten.

Blickfang Augenoptik, Blankeneser Bahnhofstraße 29, 
Telefon: 86 88 04, www.blickfangoptik.de

Selbstständig bis ins hohe Alter
Die Else Voss Stiftung wurde bereits 1968 mit dem Zweck gegrün-
det, älteren Menschen mit kleinen Einkommen preiswerten Wohn-
raum zur Verfügung zu stellen, der ihnen im Rahmen des Service-
wohnens ein selbstständiges Leben bis ins hohe Alter ermöglicht.
Diese damals neuartige Idee prägt bis heute die Arbeit der Stiftung.
Ruhig aber verkehrsgünstig, im Herzen von Rissen, liegt die großzü-
gige und von viel Grün umgebene Wohnanlage, die in den vergan-
genen Jahren umfassend renoviert und saniert wurde. Alle Woh-
nungen sind über Laubengänge erreichbar und haben einen
Südbalkon. Im rund 200 Quadratmeter großen Foyer mit Kamin,
Flügel, Großbild-TV und separater Bibliothek finden regelmäßig Ge-
meinschaftsveranstaltungen statt.
Betrieben wird die Wohnanlage nach wie vor von der Else Voss Stif-
tung, die trotz der günstigen Preise zahlreiche Freizeitangebote für
ihre Bewohner bereithält. Helfer und Vorstand engagieren sich eh-
renamtlich, um den Gedanken der Gründer Karl Andreas und Else
Voss fortzuführen.
Gern informieren die Mitarbeiter Interessierte rund um die Arbeit
der Stiftung.
Else Voss Stiftung, Sülldorfer Brooksweg 115, Telefon: 81 61 81,
else.voss-stiftung@gmx.de, www.else-voss-stiftung.de

Leben in der Gemeinschaft in der Else Voss Stiftung

Leichtes Lesen mit einer
elektrischen Lupe
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Nachfolge regeln

„Viele Unternehmen stehen in
den nächsten Jahren vor der
Aufgabe, die Führung an die
nächste Generation weiterzu-
geben. Dies ist eine komplexe
Herausforderung, mit der der
Unternehmer in der Regel kei-
ne Erfahrung hat“, so Brigitte
C. Strunck von Inpuncto Per-
sonalleitung. Sie berät persön-
lich und diskret mit fundierten
praktischen Erfahrungen als
Personalleiterin aus dem Mit-
telstand und aus allen Bran-
chen. Sie beginnt ihre Arbeit mit der Bedürfnisanalyse des 
Senior-Chefs und der genauen Erarbeitung des Anforde-
rungsprofils des geeigneten Kandidaten. Dazu gehören nicht
nur die fachlichen Qualifikationen, sondern auch die persön-
lichen und sozialen Aspekte. Danach beginnt die individuelle
Suche nach dem passenden Nachfolger. Die Fachfrau erklärt:
„Erst wenn potenzielle Kandidaten zur Diskussion stehen, ist
es Zeit, sich um detaillierte finanzielle Aspekte zu kümmern.
Das Ergebnis sollte ein Gerüst für eine erfolgreiche Fortfüh-
rung des Unternehmens und der Erhalt der Arbeitsplätze
sein.“
Inpuncto Personalleitung, Telefon: 04101/474 30, 
www.inpuncto-deutschland.de

Zahnheilkunde für die Generation 60 plus
Seit 2008 ist Zahnärztin Kathrin Stecher die erste Behandlerin in
Hamburg mit dem Tätigkeitsschwerpunkt Alterszahnheilkunde. Auf-
grund dieser Spezialisierung für die Generation 60 plus werden in
der stufenlos erreichbaren Zahnarztpraxis Dr. Torsten und Kathrin
Stecher zusätzlich die Leistungen angeboten, die für diese Gruppe
besonders wichtig sind. Kathrin Stecher erklärt, welche das sind:
„Zuverlässiges Retten der Zähne mit modernster mikroskopunter-

stützter Wurzelka-
nalbehandlung,
denn jeder Zahn
zählt. Knochenauf-
bau, um lockeren
Zähnen wieder
Halt zu geben. Das
Anfertigen von
leicht zu handha-
bendem und pfle-
gendem Zahner-
satz aus dem
eigenen Zahntech-
nik-Meisterlabor
sowie professionel-
le Zahnreinigungen
für die Zähne, die
schon viel geleistet
haben.“

Die Zahnarztpraxis ist montags, mittwochs und donnerstags von 8
bis 18 Uhr, dienstags von 8 bis 20 Uhr und freitags von 8 bis 15 Uhr
geöffnet.
Zahnarztpraxis Dr. Torsten und Kathrin Stecher, 
Kathleen Menzel, Rissener Dorfstraße 56, Telefon: 81 49 42

Ein Grund zum Lächeln: Behandlungen
werden auf das Alter abgestimmt

Brigitte C. Strunck von
Inpuncto
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Sommerfest im Hartwig Hesse Haus
Zu einem Sommerfest mit dem Thema „Viva la Diva“ lädt das Hart-
wig Hesse Haus am Klövensteen am Sonntag, den 11. August, ab 
15 Uhr ein. Die Besucher erleben bei Kuchen und Herzhaftem vom

Grill einen bun-
ten Nachmittag
mit abwechs-
lungsreichem
Musikprogramm.
Das Trio Kal-
jushny gibt Stil -
elemente aus
Jazz, Swing, Klez-
mer und Blues
zum Besten.
Am Tag des Som-
merfestes wird
sich auch der
Ambulante Pfle-
gedienst der
Hartwig-Hesse-
Stiftung vorstel-

len. Seit diesem Jahr bietet der Pflegedienst seine Leistungen rund
um die Themen Grundpflege, Behandlungspflege, Beratung, Betreu-
ung und hauswirtschaftliche Versorgung in der eigenen Wohnung
auch im Hamburger Westen an.
Gern stehen die Mitarbeiter des Hartwig Hesse Hauses während des
Sommerfestes für Fragen und Anregungen zu den neuen Leistungen
zur Verfügung.
Hartwig Hesse Haus am Klövensteen, Klövensteenweg 25, 
Telefon: 81 90 60, www.hartwig-hesse-stiftung.de

Aufzüge für barrierefreies Wohnen
Die Firma Lutz Aufzüge entwickelt am Stammsitz in Reinbek Aufzü-
ge für Gebäude, Kreuzfahrtschiffe und Luxusjachten. Planung, Ferti-
gung und Einbau werden aus alter Tradition vollständig von den ei-
genen rund 200 Mitarbeitern übernommen. Erfahrung und stetig

wachsende Kom-
petenz, beson-
ders im Umgang
mit hochwertigen
Materialien und
der Umsetzung
komplizierter An-
forderungen, ge-
hören zu den
Stärken des in-
zwischen in drit-
ter Generation
geführten Famili-
enunternehmens.
Besonders das
Aufwerten von
Wohnimmobilien
durch den Ein-
oder Ausbau ei-
nes Aufzugs wird

immer stärker nachgefragt, weil es den Bewohnern ermöglicht, Bar-
rieren zu überwinden und länger in den eigenen vier Wänden zu
bleiben. In diesem Bereich ist die Firma Lutz durch zahlreiche Son-
deranfertigungen ein besonders kompetenter Ansprechpartner im
norddeutschen Raum.
Lutz Aufzüge, Gutenbergstraße 19, 21465 Reinbek, 
Telefon: 72 76 90, info@lutz-aufzuege.de, www.lutz-aufzuege.de

Katrin Nedden-Lutz, Hans-Jürgen Lutz und
Hans Martin Lutz von Lutz Aufzüge

Die Bewohner des Hartwig Hesse Hauses
freuen sie auf ihr Sommerfest im August
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Machen Sie Ihr Badezimmer fit
Die meisten Menschen möchten im Alter in ihrer gewohnten Um-
gebung bleiben. Damit das auch möglich ist, ist es wichtig, schon
früh an später zu denken. So auch beim Umbau des Badezimmers.
„Der Weg zu einem altersge-
rechten Zuhause kann sehr
einfach sein“, weiß Andreas
Eggerstedt von Eggerstedt
Sanitärtechnik und sagt: „Es
gilt die Chance zu nutzen,
sich im Sinne einer voraus-
schauenden Altersvorsorge
sein Zuhause passend und
vor allem rechtzeitig barrie-
refrei zu gestalten.
Das ideale barrierefreie Bad
sollte für alle Altersgruppen
gleichermaßen benutzbar
sein. Oft können die räumlichen Gegebenheiten diese Anforderun-
gen nicht erfüllen – besonders bei alten Bädern. Durch vorausschau-
ende Planung und innovative Technik, die heute zur Verfügung
steht, kann das Bad jedoch zu einer Mehrgenerationen-Lösung wer-
den, die von Jung und Alt genutzt werden kann.“
Machen Sie Ihr Badezimmer fit. Die Mitarbeiter der Firma Egger-
stedt Sanitärtechnik helfen gern dabei.
Eggerstedt Sanitärtechnik, Uetersener Weg 19, 
22869 Schenefeld, Telefon: 830 81 32, 
www.eggerstedt-sanitaertechnik.de

Generationen verbinden

Im Juni gab es für die Tabeaeinrichtungen Am Isfeld doppel-
ten Grund zum Feiern. Bei der Einweihung der Kita „Lütt Ta-
bea“ und dem anschließenden Sommerfest des Tabea Wohn-
und Pflegeheims, das in diesem Jahr unter dem Motto
„Landpartie“
stand, trafen
sich die Gene-
rationen und
verbrachten
einen erleb-
nisreichen
Tag. Eine Mär-
chenerzähle-
rin, die sogar
Tiere mitge-
bracht hatte,
erzählte eben-
so spannende
Geschichten
wie die Bewohner selbst. Die fühlten sich durch die Tiere und
den Schmied, der sein Können zeigte, an frühere Zeiten erin-
nert. Sie erzählten den Kindern Geschichten von früher, als
sie selbst noch Tiere hatten und regelmäßig ein Schmied ins
Dorf kam. Auch die Finkwarder Speeldeel weckte mit Liedern
op Platt schöne Erinnerungen.
Nach dem großen Erfolg des Tages gibt es viele Ideen, wie
auch in Zukunft Jung und Alt gemeinsame Projekte ins Leben
rufen können. Alle Beteiligten freuen sich auf eine spannen-
de, generationsübergreifende Zukunft.
Tabea Wohn- und Pflegeheim, Am Isfeld 19, 
Telefon: 80 92 11 49, www.tabea.de

Echter Schmied beim Sommerfest mit
dem Thema „Landpartie“

Design und Funktion vereint im
barrierefreien Badezimmer
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Neubau in Othmarschen
In der Reventlowstraße in Othmarschen realisiert die Firma Helma
Wohnungsbau ein modernes und stilvolles Mehrfamilienhaus mit vier
Eigentumswohnungen mit Südwestausrichtung zwischen ehrwürdigen
Villen. Die noch verfügbaren Wohnungen haben eine Größe zwischen
66 und 163 Quadratmetern mit 2 bis 4 Zimmern und einer gehobe-
nen Ausstattung. Das Gebäude entspricht den neusten energetischen
Anforderungen und wird als KfW70-Gebäude errichtet. „Bei der Pla-
nung wurde weitestgehend auf Stufen oder Barrieren verzichtet“, sagt
Wilhelm Giesemann von Helma
Wohnungsbau. „Garagen und
Stellflächen wird es hier nicht
geben, weil wir den grünen Cha-
rakter größtmöglich erhalten
wollen. Deshalb wurde das Haus
mit einer bequemen und siche-
ren Tiefgarage geplant. Zu jeder
der vier Wohnungen gehören
zwei Tiefgaragenplätze, die se-
parat erworben werden müssen
und über einen Fahrstuhl sowie
ein helles Treppenhaus bis vor
die Wohnungstür erschlossen
werden.“
Die Helma Wohnungsbau GmbH verantwortet seit über 25 Jahren
das Bauträgergeschäft innerhalb der Helma Gruppe. Der Fokus liegt
dabei auf dem Ankauf von attraktiven Grundstücken in exponierten
Lagen und der Bebauung mit individuellen und hochwertigen Eigen-
tumswohnungen.
Bei Interesse an dem Objekt in Othmarschen wenden Sie sich direkt
an Wilhelm Giesemann oder Klaus Grube. Gern beraten die Experten
persönlich oder senden auf Wunsch die Verkaufsunterlagen zu.
Helma Wohnungsbau, Wilhelm Giesemann, Telefon: 27 15 00 55, 
wilhelm-giesemann@helma.de, www.helma-wohnungsbau.de

Ausgezeichnete Boxspringbetten
Seit 1888 produziert die niederländische Firma Auping High-End-Box-
springbetten. Dass diese Betten etwas Besonderes sind, zeigen Aus-
zeichnungen wie der „red dot design award 2012“ oder der „if design

award 2013“. Angefangen hat die Geschich-
te der Boxspringbetten vor 125 Jahren mit
der Erfindung des Spiralbodens durch Fir-
mengründer Johannes Auping. Diese offe-
ne Unterfederung ist immer noch die Basis
aller Auping-Boxspringbetten und sorgt für
gute Durchlüftung, harmonische Druckver-
teilung und gleichmäßige Unterstützung
des Rückenbereichs.
Heute gehören zum Portfolio des Unter-
nehmens auch Gestellbetten, Matratzen
und Accessoires. Dank des modularen Auf-
baus gibt es zahlreiche Variationsmöglich-
keiten. So lassen sich zum Beispiel Kopf-
und Fußteil ebenso wie die Bettfüße geson-
dert auswählen. Für die Bezüge stehen ver-
schiedene Stoffe und Farben zur Auswahl.
Außerdem ist jedes Bett in verschiedenen

Maßen erhältlich und alle Boxspring-Modelle können auf Wunsch mit
bis zu drei Motoren ausgestattet werden, wobei bei einem Doppelbett
beide Matratzen unabhängig voneinander eingestellt werden können.
Auch die Matratzen erfüllen mit einem Innenleben aus hochwertigen
Materialien und einer luxuriösen Außenseite höchste Ansprüche. Sie
formen die Körperkonturen präzise nach und sorgen so für die richtige
Unterstützung. Dank des speziellen Aufbaus und der verwendeten Ma-
terialien werden die Matratzen so gut belüftet, dass sie niemals umge-
dreht werden müssen.
Neugierig? Dann sollten Sie im Auping Plaza im Stilwerk vorbeischauen.
Auping Plaza im Stilwerk, Große Elbstraße 68, 4. OG, 
22767 Hamburg, Telefon: 30 62 17 21, www.auping-hamburg.de

Modulare Boxspring-
betten von Auping 

Großzügiges Wohnen in der
Reventlowstraße

www.albert-schweitzer-
verband.de
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Kostenloser Fahrservice
Das Senioren- und Pflegeheim „Haus Quellental“ in Pinne-
berg bietet seinen Bewohnern einen kostenlosen Fahrservice
an. Mit Günter Armbrust steht seit 2007 ein zuverlässiger
Fahrer zur Verfügung. Von montags bis freitags – und auf
Wunsch sogar am Wo-
chenende – fährt und be-
gleitet er die Bewohner zu
Arztterminen, Ausflügen,
Einkaufsfahrten und vielen
anderen Gelegenheiten. Er
hilft auch bei Umzügen
und transportiert mit dem
hauseigenen Kleinbus Mö-
bel und andere persönliche
Gegenstände der Bewoh-
ner.
Mit diesem Service möchte
das Team vom Haus Quel-
lental den Bewohnern vermitteln, dass sie ihre Freiheit  nicht
aufgeben müssen, sondern selbstbestimmt und jederzeit die
Einrichtung verlassen und auch weitere Wegstrecken zurück-
legen können. Günter Armbrust ist für viele bereits eine feste
Bezugsperson in der Einrichtung und freut sich über jeden
Fahrgast, mit dem er unterwegs ist.
Seniorenpflegeheim Haus Quellental, Wittekstraße 2,
25421 Pinneberg, Telefon: 04101/804 90, 
www.haus-quellental.de

Hörsysteme testen
Hörgeräte Zacho ist ein traditionsgeführtes Familienunternehmen,
das im nächsten Jahr 35-jähriges Jubiläum feiert. In den vier Fachge-
schäften im Nordwesten Hamburgs kümmert sich ein motiviertes
Team um Hörgeräte, Gehörschutz, Kopfhörer und alles, was sonst
noch Balsam für die Ohren der Kunden ist. Wer sich früh kümmert,
kann sich schützen und vorbeugen, weiß Hörgeräteakustikermeister

Per Zacho: „Jeder sollte,
unabhängig vom Alter,
regelmäßig einen Hör-
test machen und recht-
zeitig handeln, wenn 
eine Hörminderung vor-
liegt. Wir empfehlen
denjenigen, die vor der
Entscheidung stehen, ein
Hörsystem anzuschaffen,
verschiedene Systeme im
Vergleich zu testen. Das
ist bei uns 14 Tage lang

möglich. Das Vorbeugen ist aber ebenso wichtig. Bei lauten Arbei-
ten, im Konzert, bei einer Flugreise oder mit einem schnarchenden
Partner ist ein Gehörschutz die richtige Wahl.“
Ein Besuch bei Hörgeräte Zacho lohnt sich auch deshalb, weil der di-
rekte Kontakt zu Herstellern besteht. „Wir können in jeder unserer
Filialen direkt beim Hersteller bestellen und müssen nicht den Um-
weg einer zentralen Sammelstelle gehen“, so Per Zacho. Die Zachos
sehen rund um das Jubiläumsjahr positiv in die Zukunft und sind
sich einig: „Entscheidend ist der Mix verschiedener Produkte und
ein motiviertes, gut ausgebildetes Team. Das kommt den Kunden
zugute, die uns teilweise schon viele Jahre die Treue halten.“
Hörgeräte Zacho, Blankeneser Bahnhofstraße 12, 
Telefon: 86 57 13 und Waitzstraße 29a, Telefon: 88 09 99 88

Hörgeräte Zacho in Blankenese

Günter Armbrust, Fahrer
vom Haus Quellental
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Schutzfaktor für die Augen
Scheint die Sonne, ist das eigentlich ein Grund für gute
Laune. Doch unsichtbares, ultraviolettes Licht kann der
Netzhaut schaden. Spezielle Filtergläser können die
Augen schützen. Bei Lühr Optik in Blankenese sind
beispielsweise die Filtergläser „WellnessProtect“ von
Eschenbach erhältlich, die nicht nur die Netzhaut
schützen, sondern auch das Kontrastsehen steigern.
Vilma Mottig, Inhaberin von Lühr Optik, erklärt:
„Sichtbares, kurzwelliges und energiereiches Licht er-
zeugt blendendes Streulicht und mindert den Kon-
trast. Durch das Blocken der kurzwelligen, energierei-
chen Lichtanteile wird die Blendung minimiert und
besseres Kontrastsehen ermöglicht. Diese Gläser sind das Richtige für alle, die viel
Zeit im Freien verbringen, sportlich aktiv sind und gesundheitsbewusst leben.“
Wer bereitss Probleme mit den Augen hat, sollte ebenfalls auf besonderen Schutz
achten. „Von der Filterwirkung können auch Menschen mit Grauem Star, Makula-
Degeneration oder Diabetischer Retinopathie profitieren“, so Mottig.
Die Brillenfassungen sind mit Seitenblendschutz und einem breiten Oberrand aus-
gestattet, um dem Auge einen Rundumschutz zu gewährleisten. Diese Filter sind
auch als Sonnenclip oder mit individuellen Werten erhältlich.
Lühr Optik, Blankeneser Bahnhofstraße 14, Telefon: 866 03 00

Die eigene Biografie
Sie verspüren den Wunsch, Ihre Lebensgeschichte aufzu-
schreiben? Mit der Werkstatt für Biografie bietet die So-
ziologin Eike Starke seit mehreren Jahren die Möglich-
keit, Lebenserinnerungen für sich, die Familie oder
Freunde vor dem Vergessen zu bewahren. Nach einem
kostenlosen Vorgespräch entsteht in vertrauensvoller
Zusammenarbeit aus den persönlichen Erinnerungen
und den vorhandenen Dokumenten ein nach den Wün-
schen des Kunden gestaltetes Buch. „Das Schreiben von
Biografien ist eine faszinierende Tätigkeit“, so Eike Star-
ke. „Es entstehen immer neue einzigartige Dokumente,
die, eingebunden in die Geschehnisse der Zeit, individu-
eller nicht sein könnten.“ Auch Briefsammlungen und Ta-
gebücher werden von ihr in interessante Lektüre umgewandelt oder lose Foto-
sammlungen in schön gestaltete Fotoalben. 
Werkstatt für Biografie, Eike Starke, Bleickenallee 24, 22763 Hamburg,
Telefon: 87 60 76 88, www.werkstatt-fuer-biografie.de

Wie graue Zellen in Schwung bleiben

Täglich erbringt unser Gehirn Höchstleistungen. Es
überwacht und koordiniert alle Funktionen des Kör-
pers und verbraucht über 20 Prozent unserer Kör-
perenergie. „Wenn das Gehirn leichten Schwankun-
gen der Energieversorgung ausgesetzt ist oder diese
ab 50 generell nachlässt, lässt die Konzentration

schneller nach und Betroffene reagieren schneller
gestresst, sind schneller müde und brauchen mehr
Pausen“, sagt Frauke Haufe, Fachapothekerin für Of-
fizinpharmazie, aus der Guten Tag Apotheke. „Die
Guten Tag Apotheke Blankenese ist zertifiziert für
orthomolare Alternativmedizin. Wir empfehlen das
speziell entwickelte Nahrungsergänzungsmittel „Or-
thomol Mental“ mit wichtigen Mikro-Nährstoffen
für Gehirn, Konzentration und Gedächtnis. Es kom-
biniert Ginkgo biloba, Pantothensäure für mentale
Leistungsfähigkeit, die Vitamine B1, B6, B12, Niacin
und Vitamin C sowie Magnesium für die normalen
Funktionen des Nervensystems. Das Präparat ist bei
uns stets zum Aktionspreis vorrätig.“
Guten Tag Apotheke, Sülldorfer Kirchenweg 1, 
Telefon: 707 08 10 60

Frauke Haufe (Mitte) und ihre Mitarbeiter in -
nen der Guten Tag Apotheke in Blankenese

Eike Starke bewahrt
Lebenserinnerungen

Jasmin Wagner, Katrin
Ellmer und Vilma
Mottig von Lühr Optik
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Weltbestes Kontrastsehen
„Mit dem neuen Patent der Marke „Maui Jim“ sehen auch äl-
tere Menschen sehr viel deutlicher bei hellem Sonnenlicht“,
so Ute Schnabel, Inhaberin von Opticdesign in Rissen und
Elmshorn und ergänzt: „Unsere Kunden fühlen sich sicherer
beim Gehen, weil sie Stolperfallen schneller erkennen.
Der Renner sind bei uns auch die Übersetzbrillen mit starkem
Schutzkontrast bei hellem Licht. Sie sind aber auch bei grau-
em Wetter oder im Winter
bei Schnee eine Erholung
für die Augen. „Der echte
Kantenfilter der Firma
Schweizer überzeugt jeden
und ist in drei Größen ein-
fach über jede Brille zu
schieben, mit maximaler
Abdeckung von oben und
von der Seite. Das spart
Geld, denn diese leichten
Coverbrillen können auch
über eine Gleitsichtbrille gesetzt werden. Für Radsportler bie-
ten diese Brillen außerdem maximalen Windschutz und auch
Makulapatienten profitieren.“
Tipp: Opticdesign bietet Kunden die Möglichkeit, die Model-
le zwei Tage kostenlos zu testen.
Opticdesign Rissen, Wedeler Landstraße 24, 
Telefon: 89 80 73 49 und Opticdesign Elmshorn, 
Schulstraße 29, 25335 Elmshorn, Telefon: 04121/108 21,
www.brille-rissen.de

Fit bleiben mit Krafttraining
Gesundheitsorientiertes Krafttraining hat für ältere Menschen einen
besonders großen Nutzen. Warum das so ist, weiß Ralf Trierweiler
vom juka dojo Nienstedten: „Der bei Inaktivität unvermeidliche
Muskelabbau im Alter ist der Faktor im Alterungsprozess. Ein zwei-
mal wöchentlich durchgeführtes und mäßig intensives Training führt
zu einem besseren Gesundheits- und Vitalitätsstatus und dadurch zu
mehr Lebensqualität und Lebenslust. Das Training ist deshalb so
wirksam, weil Muskulatur kein biologisches Alter kennt. Auch der
ältere Mensch kann durch das richtige Training Muskulatur zurück-
gewinnen und so den körperlichen Status von vor einigen Jahren
wiedererlangen.“
Handeln Sie gleich, greifen Sie zum Telefon und vereinbaren Sie ei-
nen kostenlosen, unverbindlichen Beratungstermin mit den Trai-
ningsexperten vom juka dojo in Nienstedten.
juka dojo, Langenhegen 9 a-d, Telefon: 82 58 41, 
www.fitness-nienstedten.de

Norbert Metzger und Helga Meyer beim Training im juka dojo

Ute Schnabel, Inhaberin
von Opticdesign
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Belastendes loslassen
„Emotionen bestimmen unser Denken,
unser Handeln und unsere Beziehungen.
Im Laufe eines Lebens werden seelische
Belastungen und unerwünschte Gefühle
wie Wut oder Traurigkeit häufig unter-
drückt“, weiß Heilpraktikerin und Hyp-
nosetherapeutin Susanne Gläser und er-
klärt, wie ihre Arbeit helfen kann: „Nach
außen erscheint eine Persönlichkeit, der
es gut geht, doch innerlich brodelt es
wie in einem Kochtopf. Diese inneren
Spannungen können sich beispielsweise

in psychischen Problemen oder chronischen Krankheiten ausdrücken. Die
Hypnosetherapie kann helfen, die belastenden inneren Konflikte endgültig
zu lösen und mit sich selbst Frieden zu schließen. Belastendes loslassen – für
mehr Zufriedenheit, Gesundheit und Lebensfreude.“
Gern berät Susanne Gläser Interessierte in ihrer Rissener Praxis.
Hypnosetherapie Susanne Gläser, Heilpraktikerin, 
Wedeler Landstraße 26, Telefon: 64 85 18 59, www.susanne-glaeser.de

Glücklich wohnen im Alter
Die meisten Menschen wünschen sich, auch im Alter in ver-
trauter Umgebung zu leben. Architekt Gerhard Fischer von
GFHF Architekten befasst sich seit vielen Jahren mit den
Themen Bauen im Bestand, energetischen, barrierefreien
und bedarfsgerechten Modernisierungen sowie Finanzie-
rung durch die Förderbausteine der KfW-Bankengruppe. In
Zusammenarbeit mit der Immobilienagentur Elite Immobi-
lien stellen die Wohnexperten die Wohnung ihrer Kunden
auf den Prüfstand. „Es gibt viele Möglichkeiten, die Wohn-
qualität frühzeitig zu optimieren oder die passende Wohn-
form zu finden“, sagt Jutta Freirik von Elite Immobilien. Die
Immoibilienprofis beraten und unterstützen bei der Suche
nach geeigneten Wohnalternativen für eine glückliche Zu-
kunft. Mehr Tipps und Ideen zum Thema Wohnanpassung
erfahren Interessierte beim Infoabend am 21. August, von
18 bis 20 Uhr im Heidbarghof, Langelohstraße 141. Der Ein-
tritt ist frei, aber die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Deshalb
wird um Anmeldung bis zum 14. August gebeten bei:
GFHF Architekten, Telefon: 881 41 66 90, info@gfhf.de

Pflegeversicherung
„Rund 2,25 Millionen Menschen in Deutsch-
land sind pflegebedürftig. Das Risiko steigt na-
türlicherweise mit zunehmendem Alter und es
empfiehlt sich, rechtzeitig vorzusorgen“, so
Versichungsmakler Frank Behlau, denn „die ge-
setzliche Pflegeversicherung leistet in der Re-
gel deutlich weniger als nötig. Um zu vermei-
den, dass Pflegepersonen oder deren Kinder
mit ihrem privaten Vermögen zahlen müssen,
empfehlen wir eine private Pflegeversicherung.
Diese wird neuerdings im Rahmen der Pflege-
Bahr-Rente auch staatlich gefördert.“
Frank Behlau weiß, welche Tarifvarianten sich eignen und worauf zu achten
ist, damit die ganze Familie optimal auf die Zukunft vorbereitet ist.
Versicherungsmakler Frank Behlau, Galgenberg 41, 22880 Wedel, 
Telefon: 04103/80 01 00, www.Behlauvm.de

Wer sich früh kümmert, kann sich auf ein schönes 
Leben in einem seniorengerechten Zuhause freuen

Frank Behlau ist 
Vorsorge-Experte

Hypnosetherapeutin
Susanne Gläser

KEINEN
KLÖNSCHNACK

BEKOMMEN?

TEL. 0800 86 86 006
KOSTENLOSE HOTLINE! 
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Dreiräder für Senioren

Margarete M. ist 82 Jahre alt und hat nie einen Führerschein
gemacht. Wenn die Seniorin ihr Fahrrad nicht hätte, wäre sie
ans Haus gefesselt. „Laufen kann ich nicht gut, aber wenn ich

auf dem Fahrrad sitze, bin
ich mobil. Dass vorne zwei
Räder sind, ist praktisch. Ich
muss keine Angst haben
und wenn ich anhalte, um
mit jemandem zu schna-
cken, kann ich einfach sit-
zen bleiben“, freut sie sich.
Das Dreirad mit dem Mar-
garete M. unterwegs ist,
wurde von der Fahrradbör-
se Elmshorn geliefert, die
sich auf gesundheitsorien-
tierte Räder und Sonderzu-
richtungen spezialisiert hat.
Nach Absprache können
auch Seniorengruppen die
Fahrradbörse besuchen. Bei

einem Rundgang durch die Firma werden ihnen dann sämtli-
che technischen Möglichkeiten vorgestellt, um auch im Alter
sicher und selbstständig mit dem Fahrrad unterwegs zu sein.
Die Fahrradbörse, Langelohe 65, 25337 Elmshorn, 
Telefon: 04121/764 63

Tag der offenen Tür im neuen Schilling-Stift
Nach anderthalb Jahren Bauzeit öffnet nun das neue Schilling-Stift seine
Türen. „Für rund 10,8 Millionen Euro hat die Hermann und Lilly Schilling-
Stiftung mit freundlicher Unterstützung der Deutschen Fernsehlotterie
ihr modernes Senioren- und Pflegeheim in der Isfeldstraße 16 errichtet“,
so Heimleitung Ilka
Bressem. „Mit dem
Neubau ist dem Archi-
tekten Viglas Schindel
ein Glanzstück gelun-
gen. Die klare, dabei
farbenfrohe Gestaltung
und die ansprechende,
freundliche Ausstattung
zeichnen das Haus aus.“
Alle Wohngruppen ha-
ben eine eigene Küche
mit Essbereich und ge-
mütlichem Wohnzim-
mer. Menschen mit Demenz wohnen in den Wohngruppen im Haus Flora
mit bewohnerorientierter, tagesstrukturierender Betreuung und einem
beschützten Gartenbereich.
Am Sonntag, den 18. August, lädt das Schilling-Stift von 14 bis 17 Uhr
zum Tag der offenen Tür mit geführten Rundgängen und vielen Informa-
tionen über noch verfügbare Zimmer und Leistungen.
Übringens: Wer eine sinnstiftende Aufgabe sucht, kann im Schilling-Stift
Beschäftigung oder Ausbildung im Bereich Pflege, Betreuung und Haus-
wirtschaft finden.
Schilling-Stift, Isfeldstraße 12-16, Telefon: 866 25 90, 
info@schilling-stift.de, www.schilling-stift.de

Nach langer Bauzeit eröffnet das neue
Schilling-Stift. Die Bewohner freuen sich.

Margarete M. mit Dreirad

Mehr Informationen unter: 
0203.77 890
www.kindernothilfe-stiftung.de
Kindernothilfe-Stiftung
Düsseldorfer Landstr. 180
47249 Duisburg 

Vererben Sie 
Menschlichkeit
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Traumhafter Elbblick
Das Alten- und Pflegeheim Haus Wittenbergen bietet einen
traumhaften Blick auf Elbe und Natur. Die Bewohner treffen
sich gern zu einem Schwatz an der hauseigenen Promenade,
im Wintergarten oder auf der neuen schattigen, geschützten

Terrasse, um Schiffe und
Tiere zu beobachten. Ein
gern gesehener Gast sind
die Lütten aus dem KTH
Lütt Iserbrook, die mit 
Gesang und Tanz für viel
Freude sorgen. 
Neue Bewohner finden
durch die regelmäßigen
Angebote, wie Basteln,
Singen oder die tägliche
Zeitungsrunde schnell An-
schluss im Haus.
Für das leibliche Wohl
sorgt das ambitionierte
Küchenteam mit täglich
frisch zubereiteten Mahl-
zeiten, die ganz nach den
Vorlieben und Wünschen

der Bewohner zusammengestellt werden. Neugierige finden
weitere Informationen im Internet.
Neu: im Haus Wittenbergen werden auch Kneippsche An-
wendungen angeboten.
Haus Wittenbergen, Rissener Ufer 15, 22559 Hamburg, 
Telefon: 81 02 30 25, www.haus-wittenbergen.net

Sommer auf der Terrasse

Sie möchten Ihre Terrasse neu gestalten, haben schon erste
Ideen, aber noch keine Vorstellung für die Umsetzung? Dann
ist Olf Meister von Meister & Meister der Richtige. Denn der
Experte aus dem Garten-
und Landschaftsbau plant
für seine Kunden und küm-
mert sich natürlich auch
um die fachgerechte Um-
setzung aller Wünsche. Er
weiß worauf zu achten ist,
damit keine bösen Überra-
schungen folgen: „Bei einer
Terrasse ist ein stabiler Un-
terbau wichtig, damit keine
Steine oder Platten absa-
cken. Außerdem braucht sie
ein bestimmtes Gefälle für
einen guten Wasserabfluss
und einen rutschsicheren
Bodenbelag.“
Um rund um die Terrasse schöne Akzente zu setzen, bietet
sich ein Lichtkonzept mit besonderen Effekten an. Zu diesen
und vielen anderen Themen rund um den Garten steht Olf
Meister gern mit Rat und Tat zur Seite.
Meister & Meister, Garten- und Landschaftsbau, 
Kanzleistraße 5a, Telefon: 822 61 55, 
www.meister-und-meister.de

Olf Meister weiß, wie eine
Terrasse geplant wird

Idylle pur am Leuchtturm
Wittenbergen
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Pflegedienst mit Tradition
Menschen, die auf Hilfe anderer angewiesen sind, verdienen nur das
Beste. Seit 1989 betreut die „Ambulante Haus-, Alten- und Kranken-
pflege Sabine Deutschbein“ ältere Patienten individuell nach ihren
Bedürfnissen und Wünschen. Zu den umfangreichen Leistungen der

häuslichen Pflege zählen: kosten-
lose Beratung vor Aufnahme der
Pflege, Unterstützung bei der 
Regelung der Kostenübernahme
sowie Beratung und Hilfe der pfle-
genen Angehörigen bei der häusli-
chen und medizinischen Versor-
gung. Es werden alle Pflegestufen,
auch mit erheblichem Betreuungs-
bedarf, rundum versorgt. Dazu
zählen beispielsweise die Hilfe bei
der Körperpflege, Mobilisation,
vorbeugende Maßnahmen gegen
Wundliegen und Gelenkverstei-
fung.
In der häuslichen Krankenpflege

kümmert sich der Pflegedienst auch um die medizinische Nachsor-
ge, Wundversorgung, Blutzuckerkontrolle, Infusionen und vieles
mehr. Die Pflegeeinrichtung Deutschbein erhielt 2011, nach der
Qualitätsprüfung durch die Medizinischen Dienste der Krankenkas-
sen, die Note 1.
Ambulante Haus-, Alten- und Krankenpflege Sabine Deutschbein,
Wedeler Landstraße 28, Telefon: 819 53 50, 
www.ambulanter-pflegdienst-deutschbein.de

Kaffee-Lounge im Bürgerhaus

Die Deichstraße ist das letzte Stück erhaltenen alten Ham-
burgs mit Restaurants, Boutiquen und ganz besonderem Flair.
Die Häuser der Deichstraße stammen aus dem frühen 18.
Jahrhundert und liegen direkt am Nikolaifleet. Das Restau-
rant und Café
„Schönes Leben
im Alt-Hambur-
ger Bürgerhaus“
ist in der Deich-
straße 37 zu-
hause. Hier ist
das einzige Bei-
spiel einer über
zwei Geschosse
gehenden Diele
erhalten, wie sie
für das Hambur-
ger Bürgerhaus
vom 16. bis 18.
Jahrhundert ty-
pisch war. Das Innere des Hauses wurde durch die Restaurie-
rung Ende der 70er-Jahre in seiner ursprünglichen Struktur
wiederhergestellt.
Zum Schönes Leben im Alt-Hamburger Bürgerhaus gehört
auch eine Kaffee-Lounge mit Blick auf die Deichstraße, in der
Kaffeespezialitäten von Julius Meinl ebenso serviert werden
wie täglich frische Konditortorten und Kuchen.
Schönes Leben im Alt-Hamburger Bürgerhaus, Deichstr. 37,
Telefon: 20 90 97 90, info@alt-hamburger-buergerhaus.de,
www.schoenes-leben.com

Kaffeetafel in historischen Räumen im
Alten Bürgerhaus in der Deichstraße

Sabine Deutschbein. 
Pflegedienst mit Note 1
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Ein Leben lang lernen
„Ich möchte einfach den Anschluss nicht verlieren“, sagt eine rüstige
Kundin von IQ – Wissen in Osdorf. Ihre Enkelin ist gerade für ein
Jahr in die USA gegangen und nun ist es
wichtig, dass auch die Oma chatten
kann. Und im Herbst fliegt die ganze Fa-
milie zu ihr nach Florida. „Bis dahin
möchte ich meine Englischkenntnisse
verbessern.“
Für alle, die in kurzer Zeit ihre Sprach-
kenntnisse auffrischen oder sogar eine
neue Sprache lernen möchten, bietet IQ
noch bis Ende August die Sommerspeci-
als für 99 Euro an. In acht Kurseinheiten
à 45 Minuten erhalten alle Reiselustigen
die wichtigsten Sprachkenntnisse für ihr
Urlaubsland. Wer dabei dem Charme
der Sprache erliegt, kann direkt in einem
regulären Sprachkurs weitermachen.
Weitere Informationen und Kursangebote gibt es direkt bei IQ in
Osdorf oder im Internet unter www.iq-wissen.de.
IQ – Wissen, Osdorfer Landstraße 102, gegenüber dem 
Elbe Einkaufszentrum, Telefon: 211 07 68 05

Blankenese – mal alt, mal neu
Das war das Thema des diesjährigen Fotowettbewerbs vom Domizil
am Hirschpark. Bereits zum dritten Mal wurden Elbvorortler aufge-
rufen, ihre schönsten Fotos einzureichen. Am 24. Mai wurden die
Gewinner in einem netten Rahmen prämiert. Das Thema am besten
getroffen hat Rolf Krieger. „Das Bild ist hervorragend komponiert
und brillant. Das Neue bewegt sich mit dem Strom, gegen das Alte
wirkt der Strom. Das Alte ist erhalten, aber den Veränderungen aus-
gesetzt, während das Neue dynamisch und kraftvoll dem Horizont
entgegen strebt“, so das Urteil der Jury.
Rolf Krieger darf sich über einen Gutschein für eine historische
Stadtführung zum Thema Hamburger Gassenhauer freuen.
Platz zwei belegte Sina Dellagi mit einem Bild aus dem Blankeneser
Treppenviertel. Ann-Christin Zilling belegte mit einer kreativen, wit-
zigen Idee den dritten Platz.
Lutz Gornik, Geschäftsführer der Hamburger Senioren Domizile,
freute sich über die Beteiligung und die vielen spannenden Motive.
Die Bilder sind noch bis Ende August im Domizil am Hirschpark zu
sehen.
Domizil am Hirschpark, Manteuffelstraße 33, Telefon: 86 65 80,
www.hamburger-senioren-domizile.de

Das Gewinnerfoto des Fotowettbewerbs 2013 vom Domizil
am Hirschpark wurde von Rolf Krieger eingereicht

Lernen macht Spaß –
egal in welchem Alter
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Physiotherapie mit ganzheitlichem Konzept
In seiner Physiolounge in Blankenese verbindet Andreas Deutsch Er-
kenntnisse und Ansätze verschiedener Fachrichtungen miteinander,
um seinen Patienten eine ganzheitliche Betreuung an-
bieten zu können. Ob Sportwissenschaft, Anthropo-
sophie, Hirn- oder Verhaltensforschung – jedes Feld
hat in der Physiolounge seine Berechtigung. „Seit Feb-
ruar ist unser Team in der Physiotherapie mit Ilja Er-
mann und Arne Schiek vollständig. Wir versuchen so
nah wie möglich am ganzheitlichen Ansatz mit unse-
ren Patienten zu arbeiten. Das geschieht natürlich in
der Physiotherapie, aber auch in Präventionskursen
wie Pilates, Yoga und Rückbildungsgymnastik sowie
durch unsere Kooperationen mit Homöopathen, TCM
Therapeuten, einer Psychologin und im Gespräch mit
vielen Ärzten“, so Andreas Deutsch.
Physiolounge Andreas Deutsch, Blankeneser Landstraße 53, 
Telefon: 86 64 51 85, www.pysiolounge-deutsch.de

Barrierefrei planen
Wird ein Badezimmer saniert,
sollte rechtzeitig ans Alter ge-
dacht werden. Denn wer früh
barrierefrei baut, sichert nicht
nur die Zukunft im eigenen Zu-
hause, sondern macht oft auch
den heutigen Alltag der ganzen
Familie leichter. Die Sanitär-Ex-
perten von A + B Dudka sind
speziell für dieses Thema ge-
schult und wissen, dass höhenverstellbare Waschtisch- oder
WC-Anlagen sinnvolle Lösungen für hohen Wohnkomfort
sind. Gern plant und baut das Team barrierefreie Vollbäder,
Duschbäder oder WC-Anlagen. Ein Anruf genügt.
A + B Dudka, Kanzleistraße 13, Telefon: 82 27 81 67, 
Mobil: 0172/454 64 33, www.dudka-gmbh.de

Rundum gut betreut
Der Ambulante Pflegedienst
von Appen betreut seit 1993
Pflegebedürftige, viele davon
im Hamburger Westen und
im Raum Pinneberg. Mehre-
re Pflegeteams gewährleis-
ten eine regelmäßige Versor-
gung. Dabei werden die
Grundpflege ebenso wie alle
Leistungen der medizini-

schen Behandlungspflege übernommen. Spezialisiert ist das Team
außerdem auf Wundversorgung und die Betreuung von Schwerstbe-
dürftigen.
Die Ambulante Pflege von Appen verfügt über sämtliche Versor-
gungsverträge, kümmert sich aber auch um administrative Vorgänge
wie Verordnungen oder Apothekenrezepte, unterstützt bei Anträ-
gen und kooperiert mit Ärzten, Krankengymnasten, Essensdiensten
und allen anderen Berufsgruppen, die am Wohlbefinden der Kun-
den beteiligt sind.
Pflegedienstleitung Birgitt Kannen und Gesundheitskauffrau Katha-
rina Rumrich beantworten gern alle Fragen zum Thema. Weitere In-
formationen finden Interessierte auch im Internet.
Ambulante Pflege von Appen, Rugenbarg 1, Telefon: 800 77 76,
www.von-appen.com

Pflegedienstleiterin Birgitt 
Kannen im Beratungsgespräch

Bernhardt Dudka (li.)
mit Geselle

Andreas
Deutsch
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Friedhofsgärtnerei in dritter Generation

Der Familienfachbetrieb der Friedhofsgärtnerei Ruge besteht
bereits seit über 50 Jahren und wird heute in dritter Generation
geführt. In dieser Tradition arbeitet und gestaltet das Team am
Friedhof Blankenese und am Nienstedtener Friedhof mit Freude
an fachgerechter und zeitgemäßer Grabstättenbewirtschaftung.
Zu den Dienstleistungen der Friedhofsgärtnerei gehören das

Neuanlegen und Pflegen von Grä-
bern, das Ausführen, die Instand-
haltung und darüber hinaus auch
Gartengestaltung und vieles mehr.
Mit ihrer langjährigen Erfahrung
stehen die Mitarbeiter von Ruge
auch mit Trauerfloristik ihren Kun-
den zur Seite. Gemeinsam wird
der passende Trauerschmuck aus-
gesucht, der genau das aussagt,
was das Herz sich wünscht. Einzel-
ne Sträuße, Trauerkränze, Sarg-

schmuck oder eine vollständige Kirchendekoration – alles ist
möglich, was gewünscht wird, damit Blumen ein bisschen Trost
in schweren Stunden spenden.
Blumen Ruge, Sülldorfer Kirchenweg 147, Telefon: 87 45 78

Tagespflege in Rissen

Die ASB-Tagespflege in Rissen bietet ein Tagesprogramm für bis zu
18 Besucher, die sich hier – während eines strukturierten, aber den-
noch abwechslungsreichen Tages – sicher fühlen und ihre Zeit in
Gemeinschaft verbringen können. Von 9.30 Uhr bis 10 Uhr wird ge-
meinsam gefrühstückt, bevor von 10 bis 12.30 Uhr das Gruppenan-
gebot mit Spielen, Gymnastik, Tanz und Musik beginnt. Einzelaktivi-
täten und Gespräche sind ebenfalls möglich. Von 12.30 bis 13.15
Uhr findet das gemeinsame Mittagessen statt. Bis 14 Uhr schließt
die Mittagsruhe an und um 14.30 Uhr kommen alle zu Kaffee und
Gebäck oder Kuchen wieder zusammen. Gegen 15.30 Uhr bereiten

sich alle auf den Heimweg vor. Es wird ein Fahrdienst angeboten,
der die Besucher morgens abholt und nachmittags nachhause
bringt. Wer mag, kann natürlich auch selbstständig in die Tages -
pflege kommen.
Die Räume am Rissener Bahnhof sind behindertengerecht und be-
finden sich in direkter Nähe zu Ärzten, Apotheken und Supermärk-
ten.
Bei einem kostenlosen Probetag können Interessierte die Einrich-
tung kennenlernen. Außerdem gibt es eine Informationsbroschüre
als Download im Internet.
ASB Tagespflege Rissen, Am Rissener Bahnhof 17, 
Telefon: 411 11 21 05

Schmerzfrei trotz Arthrose
Arthrose: Bisher eine Diagnose, bei der klar ist, dass sich der Fortschritt
der Krankheit zwar verzögern, aber nicht stoppen lässt. Denn die
schmerzhaften Knorpelerosionen sind bisher ein auf klassischem Weg
nicht aufzuhaltender Prozess.
Dr. med. Rüdiger Brocks ist Facharzt
für Orthopädie, Physikalische Medi-
zin, Rehabilitative Medizin und Na-
turheilverfahren. Seine Arthrose-und
Schmerzpatienten behandelt er mit
gezielter Schmerztherapie und ar-
throseverlangsamenden Injektionen
mit Hyaluronsäure sowie einer aus
den USA importierten Botoxtherapie,
die der erfahrene Orthopäde seit
neun Jahren im Rahmen des Arztpri-
vilegs mit großem Erfolg einsetzt.
Nach seinen Erfahrungen kommt der
Knorpelabbau etwa 14 Tage nach der Injektion zum Stillstand, die
Schmerzen werden deutlich gelindert oder verschwinden gänzlich und
die Mobilität und Lebensfreude nehmen zu.
Der langjährige Chefarzt der Endo Klinik hat mit dieser Methode seit
2004 nach eigenen Angaben über 1.000 Patienten erfolgreich behan-
delt.
Dr. med. Rüdiger Brocks, Blankeneser Bahnhofstraße 52, 
Telefon: 35 70 98 47, www.doktor-brocks.de

Facharzt für Orthopädie 
Dr. med. Rüdiger Brocks

Blumen Ruge
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Bezugspflege in den Elbvororten
Die AS Kranken- und Seniorenhilfe bietet seit
1989 qualifizierte Bezugspflege in den Elbvor-
orten an. „Unsere Patienten werden durch eine
examinierte Pflegekraft betreut“, erklärt Pfle-
gedienstleitung und Geschäftsführerin Eike
Risch. „Wenn das eigenverantwortliche Handeln
eingeschränkt ist, darf der Patient nicht ge-
zwungen sein, sich regelmäßig – und womög-
lich unangekündigt – durch eine fremde Person
betreuen zu lassen. Als kleiner privater Pflege-
dienst sind wir in der Lage, die Betreuung unse-
rer Patienten regelmäßig durch die gleiche Pfle-

gerin sicherzustellen. Mit unserer Arbeit ermöglichen wir den Patienten, ihre
Selbstversorgungsfähigkeit so lange wie möglich aufrechtzuerhalten. Zugleich
stellen wir die Pflegequalität sicher und entlasten die Angehörigen.“
Eike Risch bespricht mit Interessierten gern alle Fragen von der Kostenübernahme
bis zur Pflegeplanung.
AS Kranken- und Seniorenhilfe, Sülldorfer Landstraße 228, Telefon: 870 87 80
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Zum Umgestalten ist es nie zu spät

Neue Stoffe und leuchtende Farben können oft schon
viel bewirken, wenn es um das Neugestalten von
Wohnraum geht. Ein schönes Zuhause ist – egal in wel-
chem Alter – ein Garant für mehr Lebensfreude. Dabei
ist die Größe der Räume nicht entscheidend, denn
„selbst in der kleinsten Kammer steckt Potenzial für ei-
ne persönliche Wohl-
fühloase. Oft sind nur
kleine Veränderungen
nötig“, sagt Raumaus-
statter-Meister Rudolf
Meyer. Zum Service
seines Geschäftes für
Raumdesign in Rissen
gehört unter anderem
das Neugestalten von
Fensterdekorationen,
wobei auch das Wa-
schen oder Reinigen
mit anschließender
Dekoration angebo-
ten wird.
Soll es ein neuer Fußboden sein, gibt es eine große
Auswahl textiler Bodenbeläge, Parkett und abgepasster
Teppiche. Auf Wunsch werden Räume vor dem Verle-
gen aus- und nach fertiger Arbeit wieder eingeräumt.
Mit dem Aufpolstern und Beziehen von Polstermöbeln
strahlen liebgewonne Stücke im Handumdrehen in
neuem Glanz. 
Die Möglichkeiten sind vielfältig. Gern berät Rudolf
Meyer in seinem Geschäft oder direkt bei Ihnen 
zuhause.
Raumdesign Rudolf Meyer, Wedeler Landstraße 53g, 
Telefon: 81 23 92

Auch in den Ferien gut umsorgt
Die Sommerferien sind da und der eine oder andere macht sich nun Ge-
danken, wer sich während des Urlaubs um die Eltern kümmert oder im
Haus nach dem Rechten sieht.
Ob Einkäufe, Arztbesuche, Ausflüge oder gemeinsame Theaterbesuche –

die zertifizierte Senioren Assistentin
Ina Kern kümmert sich gern und findet
gemeinsam mit ihren Kunden eine Lö-
sung, mit der alle Beteiligten eine
schöne Sommerzeit verbringen kön-
nen. Rufen Sie einfach an und machen
Sie einen ersten Termin zum Kennen-
lernen.
Ina Kern, Elbchaussee 580, 
Mobil: 0170/735 64 28, 
www.seniorenassistenz.npage.de

Raumausstatter-Meister 
Rudolf Meyer

Pflegedienstleitung und Ge-
schäftsführerin Eike Risch

Senioren-Assistentin Ina Kern
mit einer Kundin

Anzeigensonderveröffentlichung
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Selbstbestimmtes Leben im Alter
Seit 1954 gibt es das Heinrich Schmilinsky Stift in Blankenese. Heute
ist das traditionsreiche Stift eine lebendige Einrichtung für Service-
Wohnen, deren fünf Häuser sich harmonisch in eine gepflegte Gar-
tenanlage einfügen.
„Bei uns leben ältere Menschen mit kleinem Einkommen“, erklärt
Stiftsleitung Anette Einfeldt und sagt weiter: „Wir bieten ihnen

günstige, freundli-
che und altersge-
rechte Wohnungen
mit 1 bis 1,5 Zim-
mern. Unsere Be-
wohner führen ih-
ren Haushalt
eigenständig. Bei
Bedarf helfen wir
oder vermitteln
fachkundiges Per-
sonal. Außer viel-
seitigen Freizeit-
und Kursangeboten
bieten wir gemein-

same Ausflüge und ein abwechslungsreiches Kulturprogramm an.
Unsere Konzerte und Lesungen namhafter Künstler erfreuen sich
auch bei den Nachbarn großer Beliebtheit.“
Sprechen Sie Anette Einfeldt direkt an. Sie hilft gern bei allen Fragen
weiter.
Heinrich Schmilinsky Stift, Frahmstraße 22, Telefon: 86 51 08,
heinrich-schmilinsky-stiftung@t-online.de

Sie haben einen Hund und Zeit?
Der Malteser Hilfsdienst baut im Hamburger Westen einen neuen
Besuchs- und Begleitungsdienst mit Hunden auf. Wer einen freund-
lichen Hund und etwas Zeit hat, die anderen zugute kommen soll,
der ist herzlich willkommen, sich bei den Maltesern zu melden oder
direkt am Infoabend am 8. August, um 18 Uhr, im Gemeindehaus 

St. Paulus-Augusti-
nus teilzunehmen.
Der Malteser Hilfs-
dienst e.V. ist eine
der großen karitati-
ven Organisationen
in Deutschland.
47.000 ehrenamtli-
che und 22.500
hauptberufliche Mit-
arbeiter übernehmen
die vielfältigsten
Aufgaben, um für
Menschen Sicherheit
zu schaffen und ih-
nen persönliche Zu-
wendung zu geben.

Dazu gehören Hausnotrufdienst, betreutes Wohnen, Rettungs-
dienst, Fahrdienst, Katastrophenschutz, Erste-Hilfe-Ausbildung oder
auch ehrenamtliche Sozialdienste. Der Auslandsdienst entsendet
Fachkräfte in Krisengebiete, in der Hospizarbeit werden unheilbar
kranke Menschen begleitet und die Malteser Jugend findet bei
Spiel, Sport und sozialem Engagement zusammen.
Wenn Sie ein Teil der Malteser werden möchten, besuchen Sie den
Infoabend oder finden Sie weitere Informationen im Internet.
Malteser Hilfsdienst Hamburg, Infoabend im Gemeindehaus 
St. Paulus-Augustinus, 8. August, 18 Uhr, Ebertallee 9,
www.malteser-hamburg.de

Paula ist Besuchshund beim Malteser
Hilfsdienst und sucht Unterstützung

Altersgerechtes Wohnen im Heinrich
Schmilinsky Stift in Blankenese

LESEVERGNÜGEN

GUT ZU WISSEN

LEXIKON DER 
ELBVORORTE

Preis: €14,80, 192 Seiten
ISBN 978-3-9813726-9-4 

Im Buchhandel und direkt 
beim Klaus Schümann Verlag

Sülldorfer Kirchenweg 2
22587 Hamburg

Telefon 040 86 66 69-0  (Fax -40)
www.ksv-hamburg.de
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Rechtliche Hilfe

Ihre Schwerpunkte liegen auf
dem Gebiet des Familien-, 
Zivil- und Erbrechts – Anne
Szews ist selbstständige
Rechtsanwältin und Notarin.
Im Erb- und Familienrecht ver-
tritt sie bei gerichtlichen und
außergerichtlichen Verfahren,
Streitigkeiten wie Scheidung,
Sorgerecht oder erbrechtlichen
Ansprüchen. „Solche Konflikte
lassen sich durch vorausschau-
ende Regelungen vermeiden. Dies kann im Rahmen von Testa-
menten oder Eheverträgen passieren, die ich für meine Mandan-
ten erarbeite“, erklärt Anne Szews.
Wenn Sie rechtliche Hilfe brauchen – Anne Szews berät Sie gern.
Anne Szews, Bahnhofstraße 34, 22880 Wedel, 
Telefon: 04103/131 56

Ladung sicher transportiert

Wer Sperriges, Schweres oder Wertvolles
zu transportieren hat und selbst nicht das
passende Fahrzeug hat, der ist bei Hans
Joachim Richter in guten Händen. „Mein
Sprinter und ich transportieren bis zu 900
Kilogramm Gewicht, 250 Zentimeter Län-
ge, 180 Zentimeter Höhe und 160 Zenti-
meter Breite. Durch die Ladungssicherungs-
ausstattung kann ich gewährleisten, dass
die mir zum Transport anvertrauten Ge-
genstände in dem Zustand bei meinen Kunden ankommen, in
dem sie geladen und gesichert wurden“, so der Fachmann für
Transporte aller Art. Zu seinen Kunden gehören Privatpersonen
ebenso wie Unternehmen. „Für eine Galerie an der Alster und
für einen Iserbrooker Kunstfotografen transportiere ich regel-
mäßig Bilder. Mein Sprinter ist mit seiner Ausstattung im Raum
Hamburg ziemlich einzigartig. Ich möchte, dass die Werte mei-
ner Kunden sicher an ihrem Bestimmungsort ankommen.“
Hans Joachim Richter, Telefon: 0174/490 10 51, 
hrichter.gefahrgut@gmx.de

Bäder barrierefrei sanieren
Seit über 25 Jahren ist Jens Niemann
im Bereich der Komplettsanierung
von Badezimmern tätig. Egal, wie
groß der Auftrag ist und was die Kun-
den wünschen, er berät und plant vor
Ort und erstellt ein detailliertes kos-
tenloses Angebot mit Festpreis, so
dass im Rahmen des Auftrags keine
Mehrkosten entstehen. Übernimmt
er einen Auftrag, koordiniert er die
notwendigen Handwerker, mit denen
er fest zusammenarbeitet. Der Kunde
hat nur einen Ansprechpartner und
kann sich auf den reibungslosen Ab-
lauf verlassen.

Zu seinem Angebot gehört auch der Bau von behindertengerechten,
barrierefreien Bädern im Rahmen von altersgerechtem Wohnen. Gern
berät er zu diesem Thema und beantwortet alle Fragen zu Ideen und
Möglichkeiten.
Übrigens: Wer sein Bad verschönern möchte, kann auch nur die Ob-
jekte ersetzen, während die Fliesen bleiben und nicht verändert wer-
den müssen.
Jens Niemann, Bad mit Flair, Hauptstraße 42a, 25469 Halstenbek,
Telefon: 04101/569 41 20, Mobil: 0176/54 75 29 29

Floristik vom Feinsten
Dreimal pro Woche kommt knack-
frische Ware vom Hamburger Blu-
mengroßmarkt zu Blumen Körner
in Wedel. Daraus entstehen dann
wunderschöne Sträuße, Gestecke
und vieles mehr, das einfach Freu-
de macht. Als eines von wenigen
Geschäften ist Blumen Körner, das
für Wedel und Rissen einen eige-
nen Lieferservice anbietet, von
Fleurop mit fünf Sternen ausge-
zeichnet. Von hier können die
schönsten Blumengrüße also auch auf größere Reisen gehen und Familie
oder Freunden eine Freude machen.
Gern wird bei Blumen Körner auch die Dekoration oder Tischdekorati-
on für Familienfeiern aller Art geordert. Zuhause oder im Restaurant
zeigt der individuelle Schmuck eine ganz besondere Liebe fürs Detail.
Auch für traurige Anlässe wissen die Experten, mit welchen Blumen und
welchen Arrangements eine ganz persönliche Botschaft überbracht wer-
den kann.
In der zu Blumen Körner gehörenden Gärtnerei sind auch Pflanzen für
den Garten erhältlich. Besonders jetzt, wenn nach den Ferien falsch ge-
pflegte oder vertrocknete Pflanzen ersetzt werden sollen, ist die Aus-
wahl groß. Schauen Sie vorbei.
Blumen-Körner, Breiter Weg 3-5, 22880 Wedel, 
Telefon: 04103/20 92, www.blumen-koerner.de

Kreative Blumenarrangements
für alle Anlässe

Rechtsanwältin Anne
Szews

Hans Joachim
Richter

Altersgerecht saniertes 
Badezimmer

Anzeigensonderveröffentlichung
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Maßvoll restaurieren
Martina Susan von Wedel ist Restauratorin und Inhaberin des Bilder-
und Rahmenladen in Rissen. In ihrem Geschäft gibt es Gemälde und

Drucke in allen Größen und Formen und
von der einfachen Holzleiste bis zur auf-
wendigen Echtgoldausführung auch die
passenden Rahmen dazu. Die Kunden
vertrauen der Expertin aber auch ihre
Lieblingsstücke an und geben Kunstwer-
ke, die durch Alter, Wasser oder andere
Einwirkungen beschädigt wurden, zum
Aufarbeiten in ihre Hände. Dabei arbei-
tet sie immer mit dem Ziel, maßvoll zu
restaurieren, damit das Kunstwerk unbe-
rührt wirkt. Sie sagt: „Auf der einen Sei-
te betreibe ich ein Handwerk und auf
der anderen Seite bin ich Malerin. Mit
dem Unterschied, dass ich keine eigenen
Ideen zeichne, sondern bereits Vorhan-
denes retuschiere.“ Ihr Motto: „Gemäl-
de- und Rahmenrestaurierungen immer

mit Respekt vor dem Original.“
Der Bilder- und Rahmenladen, Wedeler Landstraße 48, 
Telefon: 81 38 51, www.bilder-und-rahmenladen.de

Gut betreut mit Ergotherapie
„Unsere Arbeit soll Freude vermitteln und
das Gefühl, mitten im Leben zu stehen.
Wir wollen unsere Bewohner nicht nur
beschäftigen, sondern gemeinsam mit ih-
nen die Zukunft gestalten“, sagt Sophie
Strauß, Ergotherapeutin im Seniorenpfle-
geheim „Schöne Aussicht“. Ein Team von
sechs Ergotherapeuten ist hier fester Be-
standteil des Mitarbeiterkreises. Sie ge-
stalten gemeinschaftliche Festivitäten,
bieten Gruppen wie Bingo und Kegeln an,
sind aber auch in der schwierigen Situati-
on, in der Menschen in ein Pflegeheim ziehen, begleitend für die
Bewohner da. Eine besondere Bedeutung erhält die angewandte Er-
gotherapie bei Menschen mit Demenz. Durch individuell geplante

Angebote können sie Einzel- aber auch
Gruppenaktivitäten, Merkfähigkeit und
Wahrnehmung trainieren. „Die Thera-
peuten wollen Beziehung anbieten und
gemeinsam mit Bewohnern und Ange-
hörigen einen sinnvollen und vertrauten
Alltag schaffen. Dabei arbeiten sie Hand
in Hand mit den Pflegekräften“, so Ein-
richtungsleiter Martin Kähler. Er sagt
weiter: „Ziel ist es, dass unsere Bewoh-
ner Vertrauen in unsere Arbeit bekom-
men und sich in ihrem neuen Umfeld zu-
hause fühlen.“

Seniorenpflegeheim Schöne Aussicht, Kleiner Reitweg 4-8,
25421 Pinneberg, Telefon: 04101/69 06 10, 
www.haus-schoene-aussicht.de

Pfiffige Produkte und geduldige Beratung
Senior aktiv Hamburg ist ein Fachgeschäft, das sich auf die Bedürfnisse
von Senioren und ihren Angehörigen spezialisiert hat. Der Schwer-
punkt liegt auf praktischen Dingen, die in Funktion und Design die
Selbstständigkeit der Senioren erhalten
und damit ein langes Leben in den eigenen
vier Wänden ermöglichen. Die Kunden er-
wartet in dem Geschäft in der Innenstadt
ein Sortiment mit über 1.000 Artikeln, die
ständig durch Neuheiten ergänzt werden.
Dazu gehören beispielsweise moderne
Kommunikationsmittel wie Handys, die
vor Ort gemeinsam eingerichtet und in
Ruhe erklärt werden. Für Blinde und Seh-
behinderte gibt es Geräte mir Sprachaus-
gaben wie Wecker, Armbanduhren oder
Küchenwaagen. Gehstöcke und Einkaufsroller machen das Leben eben-
so leichter wie bunte Wellness-Kissen und andere schöne Dinge für Ge-
sundheit und Körperpflege. Die Auswahl an XXL-Spielen begeistert
Jung und Alt gleichermaßen.
Viele der Produkte sind durch ihr pfiffiges und funktionales Design
nicht nur für Senioren einen Besuch in dem Fachgeschäft wert. 
Senior aktiv Hamburg, Steinstraße 13a, Telefon: 76 79 66 60,
info@senior-aktiv-hamburg.de, www.senior-aktiv-hamburg.de

Petra Petri berät 
Kunde Lothar Grützner

Martin Kähler (2. v. l.) mit dem Team der 
Ergotherapeuten

Vorher ein deutlicher
Riss, nachher wie neu

KLÖNSCHNACK
IM INTERNET:

WWW.KLOENSCHNACK.DE
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Sanft heilen mit Akupunktur
Su San Gerding-Yoo ist Ärztin für Traditionelle Chinesi-
sche Medizin (TCM) mit den Schwerpunkten Akupunktur
und Moxibustion. Mit Akupunktur nach TCM hilft sie ih-
ren Patienten, Energien aufzubauen, einen allgemein bes-
seren Gesundheitszustand zu erreichen und die Harmonie
im Körper wiederherzustellen. „Durch Puls- und Zungen-
untersuchung kann man Störungen der Energien und
funktionelle Schwächen erkennen“, erklärt die Ärztin.
„Chronische Erkrankungen, Krebs, Multiple Sklerose,
Schlaganfall und Stresszustände entstehen durch funktio-
nelle, emotionale und psychische Blockierungen. Hier
kann die Akupunktur nach TCM helfen.“
Werden schwache Energielagen in bestimmten Organen
erkannt, setzt die Ärztin auch Heilpflanzen zur ergänzenden Behandlung ein.
Akupunktur-Arztpraxis Su San Gerding-Yoo, Reventlowstraße 45, 
Telefon: 880 50 30, www.doktoryoo.de

Schachmeisterschaft

Spielen Sie Schach? Dann melden
Sie sich doch einfach mal zum
Turnier an: vom 30. Oktober bis
zum 7. November findet die 20.
Offene Hamburger Seniorenein-
zelmeisterschaft im Schach statt.
Ausrichter ist der Hamburger
Schachverband e.V., Spielort ist
das Clubheim des SC Königs-
springer, Riekbornweg 5, 22457
Hamburg. 
Spielberechtigt sind Frauen bis
Jahrgang 1958 und früher, Her-
ren bis Jahrgang 1953 und früher.
Das Startgeld beträgt 25 Euro
und ist zu überweisen.
Anmeldung per E-mail an 
Senioren@hamburger-
schachverband.de oder per Post
an Martin Bierwald, Finkenau 8c,
22081 Hamburg. 
Die Teilnehmerzahl ist auf 64 be-
grenzt. Es zählt die Reihenfolge
der schriftlichen Meldungen.

Eine Reise nach eigenen Wünschen

Maria Schulze ist die Fachfrau für individuelle
Reisen aller Art. Sie bietet mit ihrem MS-Reise-
service eine Dienstleistung an, die sich komplett
nach den Wünschen ihrer Kunden richtet. Sie
entscheiden, ob sie allein, zu zweit oder mit
Freunden reisen möchten, was sie sehen und er-
leben wollen, sie bestimmen unterwegs das
Tempo, entscheiden welche Verkehrsmittel ge-

nutzt werden
sollen und die
Reise beginnt
und endet di-
rekt vor ihrer
Haustür. Mit ih-
rer Erfahrung
als Verantwort-
liche für geo-
graphische 
Exkursionen so-
wie als 
Reiseleiterin
namhafter Kul-
tur- und Studi-
enreiseveran-

stalter berät, recherchiert, plant und organisiert
Maria M. Schulze die Reisen und Tagestouren,
die sie persönlich begleitet und durchführt. Von
der Shoppingtour über Kultur- oder Themenrei-
sen bis zur Weltreise ist alles möglich.
MS-Reiseservice, Maria M. Schulze, 
Friedenstraße 7d, 25462 Rellingen, 
Tel.: 04101/58 91 03, Mobil: 0171/204 45 06,
ms.reiseservice@o2mail.de

Abnehmen, waschen, aufhängen

Für diese drei Worte steht AWA, der Gardinen-
service von Sabine Jacobsen. Senioren, Berufstä-
tige oder Menschen mit hohen Deckenräumen
nehmen den Gardinenservice gern in Anspruch.
„Nach maximal drei bis vier Tagen hänge ich die
frisch duftenden Gardinen wieder auf“, so Sabi-
ne Jacobsen, die auch viele weitere Dienstleis-
tungen rund um Fensterdekorationen anbietet
und dabei vom Anfertigen neuer Gardinen bis
zum Insekten- oder Sonnenschutz alles aus einer
Hand anbietet. Dazu gehört auch das Reinigen
und Reparieren von Orientteppichen.
AWA Gardinenservice, Sabine Jacobsen, 
Telefon: 58 95 54 70, 
www.awa-gardinenservie.de

Dr. Su San Gerding-Yoo

Maria M. Schulze plant und 
betreut Wunschreisen

Sabine Jacobsen vom
AWA Gardinenservice
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Zeit spenden
Im Krankenhaus zu sein ist schon schlimm. Wenn kein Besuch
kommt, ist es noch schlimmer, denn Patienten leiden schnell unter
der Einsamkein im anonymen Krankenhausalltag. Im Westklinikum
Rissen muss das nicht sein. Denn hier gibt es die Grünen Damen
und Herren, die ehrenamtlich die Patienten besuchen und ein ganz
wichtiges Geschenk mitbringen: Zeit. Sie haben Zeit für Gespräche,
zum Zuhören oder für gemeinsame Spaziergänge. Derzeit bringen
16 Grüne Damen und zwei Grüne Herren Abwechslung und

menschliche Nähe in die Kli-
nik. Sie besorgen zum Bei-
spiel Zeitungen oder Kosme-
tik aus dem Kiosk, betreuen
die Patientenbücherei und
erfüllen gern kleine Wün-
sche der Patienten. „Wir
bringen unsere Zeit mit. Was
wir vor Ort damit anfangen,
entscheiden die Patienten“,
sagt Elke Drebing, Einsatzlei-
terin der ehrenamtlichen
Helfer im Westklinkum. „Un-
ser Lohn ist die Freude der
Patienten. Es ist ein schönes
Gefühl, helfen zu können.“

Die Grünen Damen und Herren sind auch außerhalb der Klinik ein
tolles Team. „Wir machen auch gemeinsame Ausflüge, unternehmen
viel miteinander und genießen die Geselligkeit“, freut sich die Ein-
satzleiterin. „Das gemeinsame Engagement für die Menschen
schweißt zusammen.“ Wer auch einen Teil seiner Zeit spenden
möchte, ist herzlich willkommen. Interessierte können sich direkt an
Elke Drebing wenden.
Asklepios Westklinikum Hamburg, Die Grünen Damen und 
Herren, Elke Drebing, Telefon: 57 01 87 69, 
e.drebing@asklepios.com

Führungen im Loki-Schmidt-Gartem

Im Botanischen Garten in Klein Flottbek finden in den Sommer-
monaten immer wieder Führungen für Pflanzenfreunde statt.
Von April bis Oktober gibt es beispielsweise jeden Sonntag von
10 bis 11.30 Uhr die kostenlosen Sonntagsführungen, für die
auch keine Anmeldung erforderlich ist. Treffpunkt ist der Ein-
gangsbereich des Freigeländes. Die Themen und Termine für Juli:
7. Juli, „Farbe und Geruch – Signale im Pflanzenreich“, 14. Juli,
„Fortpflanzungsbiologie der Pflanzen“, 21. Juli „Färbepflanzen im
Botanischen Garten“, 28. Juli „Bio-Gemüse vom Balkon und aus
dem Garten“.
Exklusiv für Sehbehinderte, Blinde und ihre Begleiter werden
Spezialführungen durch den Duft- und Tastgarten angeboten.
Der nächste Termin ist der 27. Juli, 11 Uhr, Treffpunkt Eingangs-
bereich des Freigeländes. Weitere Infos: 04103/703 45 36.
Loki-Schmidt-Garten, Ohnhorststraße, www.bghamburg.de

Bequemes Reisen mit Fahrdienst
Menschen, die eigentlich gern reisen, sich aber aufgrund des Alters,
eines Handicaps oder einer Behinderung nicht den Strapazen einer
umständlichen Reise aussetzen möchten, können den Reisedienst
von Rudi Winschel nutzen. Er bietet regelmäßige, wöchentliche Lini-
enfahrten in norddeutsche Feriengebiete an. Dienstags fährt er an

die Ostseeküste von Boltenha-
gen bis Usedom, mittwochs in
die Lüneburger Heide, donners-
tags ins Weserbergland und in
den Teutoburger Wald, freitags
an die Ostseeküste von Lübeck
bis Fehmarn und sonnabends in
den Harz. Er fährt seine Kunden
zum festen Angebotspreis von
Haustür zu Haustür, beispiels-
weise ins Hotel, in die Kurklinik
oder in die Ferienwohnung. Hier

holt er die Gäste an dem festen Wochentag nach einer Woche –
oder auch mehreren – wieder ab.
Wer lieber flexibel reist, kann auch Sonderfahrten buchen. Dann
fährt Rudi Winschel seine Kunden wann sie wollen und wohin sie
wollen. Die Abrechnung erfolgt nach Kilometern. Hier sind auch
Reisen mit dem E-Rollstuhl möglich.
Ausführliche Infos zum Angebot gibt es im Internet oder persönlich
von Rudi Winschel.
Reisedienst von Haus zu Haus, Julius-Brecht-Straße 11, 
Telefon: 43 80 90, www.reisedienst-vonhauszuhaus.de

Rudi Winschel mit seinen
Bussen

Die Grünen Damen und Herren
vom Asklepios Westklinikum
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Pro-Aging-Konzept
„Das Altern als natürlichen Prozess müssen wir akzeptieren. Es geht da-
rum, diesen Prozess bewusst zu gestalten, um möglichst lange gesund
zu leben, sich die geistige Klarheit zu bewahren und körperlich beweg-
lich zu bleiben“, sagt Heilpraktikerin Charlotte Sachter, die das Pro-
Aging-Konzept aus Sicht der Traditionellen Chinesischen Medizin anbie-

tet. „Es gilt bei dieser Sichtweise, darauf zu
achten, die eigene Lebens-Essenz so früh wie
möglich zu schützen, damit sie sich so lang-
sam wie möglich abbaut. Die Säulen der
TCM sind Akupunktur oder Akupressur, die
Naturmedizin der Kräuterheilkunde, Ernäh-
rungslehre und Bewegungsübungen. Meine
Angebote sind abgestimmt auf unsere west-
lichen Befindlichkeiten und eignen sich be-
sonders auch für ältere Menschen und nach
Krankheiten. Statt der Akupunktur bevorzu-
ge ich deshalb Shiatsu als eine moderne
Adaption des Akupunkturprinzips. Shiatsu
spürt Stauungen auf und hilft, sie zu lösen.
Es wirkt auf die inneren Organe und das
Hormonsystem. Es aktiviert das Immunsys-

tem und stärkt somit unsere innere Apotheke. Bei Bedarf unterstützt
die Kräuterheilkunde von innen. Individuell abgestimmte heimische
Kräuter sorgen für eine energetische Zufuhr in der richtigen Dosis. 
Darüber hinaus biete ich Ernährungsberatung an. Meine Rezepte kön-
nen auf das Alter, die Konstitution, die Jahreszeit und individuelle Be-
dürfnisse abgestimmt werden.“
Charlotte Sachter, Heilpraktikerin, Praxisgemeinschaft Rosenhagen, 
Rosenhagenstraße 2, Telefon: 73 05 46 36, www.charlotte-sachter.de

Lebenserinnerungen auf CD

Kristin Schematus nimmt Erinnerungen auf und produziert da-
raus persönliche Hörbücher. Innerhalb der Familie sind diese
CDs ganz besondere Geschenke, die von Generation zu Gene-
ration weitergereicht werden. Dabei ist es vor allem die Stim-
me des Erzählers, die eine
Biografie lebendig und au-
thentisch macht. „Mir hat
ein älterer Herr nach dem
Interview einmal gesagt:
Das Erzählen befreit die
Seele und man hat das
Gefühl, etwas Wertvolles
hinterlassen zu haben“, 
erinnert sich Kerstin Sche-
matus.
Die Journalistin, die zuvor
elf Jahre für den NDR gear-
beitet hat, besucht ihre
Kunden zwei- bis dreimal.
In vertrauter Umgebung erzählen ihr die Menschen aus ihrem
Leben. Anschließend beginnt die aufwendige Produktion: das
mehrstündige Interview wird am Studiocomputer geschnitten,
mit Musik akustisch aufbereitet und in Kapitel untergliedert.
Produktbeispiele und Hörproben gibt es im Internet.
Mit eigenen Worten, Telefon: 04101/821 97 22, 
Mobil: 0172/407 01 48, www.mit-eigenen-worten.com

Mit eigenen Worten die 
Lebensgeschichte erzählenCharlotte Sachter

Anzeigensonderveröffentlichung
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DAS STADTMAGAZIN PRÄSENTIERT:

ERFOLGREICH WERBEN IM 
DR. KLÖNSCHNACK

Medizin, Sport, Wellness, Beauty – der DR. KLÖNSCHNACK begeistert die Leser mit gesunden 
Seiten rund um Körper, Geist und Seele. Alle zwei Monate erscheint der DR. KLÖNSCHNACK

als Sonderteil im HAMBURGER KLÖNSCHNACK. Nutzen Sie dieses starke Umfeld auch für Ihre 
Werbung und zeigen Sie, warum unsere Leser bei Ihnen in guten Händen sind.

Sülldorfer Kirchenweg 2 · 22587 Hamburg · Telefon 040 86 66 69-0 (Fax -41) · www.ksv-hamburg.de

Anzeigenschluss: 15. Juli 2013, Druckunterlagenschluss: 19. Juli 2013

DIE EXPERTEN IM AUGUST: 
SOMMERZEIT
Die Ferien sind im August vorbei, aber der Sommer noch lange nicht! Deshalb erscheint in 
der nächsten Ausgabe des HAMBURGER KLÖNSCHNACK die Anzeigensonderveröffentlichung 
„Experten“ zum Thema Sommerzeit. Seien Sie mit einer Anzeige dabei und zeigen Sie unseren 
Lesern, wie sie mit Ihren Produkten oder Dienstleistungen den perfekten Sommer erleben.

Anzeigenschluss: 15. Juli 2013, Druckunterlagenschluss: 19. Juli 2013
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Behutsam werden Bücher in Umzugs-
kisten verstaut, Bilder und Fotogra-
fien abgehängt, Schränke auseinan-

dergeschraubt. Ein Umzug ist für
niemanden einfach, schon gar nicht im
fortgeschrittenen Alter. 
Ralf Schmidt von „SeniorenUmzüge Ham-
burg“ weiß, was für ein hoher logistischer
Aufwand dahinter
steckt. Er hat sich auf
die Belange von Senio-
ren beim Wohnungs-
wechsel spezialisiert.
„Wenn ältere Menschen umziehen, bedeu-
tet das oft eine Verkleinerung. In Wohn -
anlagen oder Residenzen stehen ihnen
meis tens nur ein bis zwei Zimmer zur Ver-
fügung.“ Das heißt, sie verlassen nicht nur
ihr gewohntes Zuhause, sondern müssen
auch manchmal geliebte Möbelstücke aus
Platzmangel zurücklassen. 
„So ein Umzug ist nicht nur körperlich an-
strengend, sondern auch sehr emotional.“
Deshalb besuchen Ralf Schmidts Mitarbei-
ter regelmäßig Schulungen im Rauhen
Haus, um den richtigen Umgang, auch mit
Demenzkranken zu lernen. 
Kundenfreundlichkeit und Qualität zählt
bei dem Unternehmer, deshalb ist die Ange-

botspalette umfangreich: neben einem 
Beratungsgespräch und einer kostenlosen
Besichtigung, bietet er einen Ein- und Aus-
packservice. Zudem bietet er Haushaltsauf-
lösungen an. 
Senioren, die sich noch nicht sicher sind, ob
das neue Heim wirklich das Richtige ist,
können ihre Möbel außerdem für unbe-

grenzte Zeit in Spezial-
boxen von Ralf Schmidt
unterstellen lassen.
„Für die Kundenzufrie-
denheit ist es wichtig,

dass alles reibungslos klappt und sie sich
keine Sorgen machen müssen. Deswegen
ist alles bei uns in einer Hand.“
Hilfreich sind auch der Ummelde- und
Maklerservice. „Besonders Verwandte, die
in einer anderen Stadt leben und ihren 
älteren Familienmitgliedern nicht täglich
zur Seite stehen können, sind froh über
diese Angebote.“ 
Bei körperlichen Handicaps lohnt es sich,
Hilfe in Anspruch zu nehmen, da „die Mit-
arbeiter zuverlässig Gegenstände von Groß
bis Klein sicher verpacken.“
Seit fünf Jahren hilft SeniorenUmzüge
Menschen dabei, sich ein neues Zuhause
einzurichten. Dabei sammeln Ralf Schmidt

Vom Einpacken bis zur Anmeldung – Ralf Schmidt (48) hilft Senioren bei Umzügen jeder Größe

Wohnen im Alter

Umzug in Ihr neues Leben
Kisten schleppen, Regale montieren: Im Alter kann ein Quartiers-
wechsel zur echten Herausforderung werden. Wie Sie den Umzug 
bequem und stressfrei bewältigen, weiß Unternehmer Ralf Schmidt.

und seine handwerklich ausgebildeten Mit-
arbeiter viele Erfahrungen, nicht nur im
vorsichtigen Umgang mit Möbelstücken,
sondern auch mit Menschen.
„Im Laufe der Jahre habe ich vielen Men-
schen dabei geholfen, ihre Erinnerungen
und Lieblingsstücke sicher von A nach B zu
transportieren.“ Ihm ist wichtig, dass vor
allem respektvoll mit den Werten der Kun-
den umgegangen wird, deswegen werden
beispielsweise Möbel in einer speziellen Fo-
lie gegen Schmutz und Nässe eingewickelt,
bevor sie in den Umzugswagen gebracht
werden. 
In kürzester Zeit schaffen es die Helfer ei-
nen Umzug über die Bühne zu bringen. Der
Abschied fällt vielen Kunden oft schwer,
„dafür haben wir großes Verständnis. Da
kommt es uns nicht auf die Zeit an. Das ist
doch nur menschlich, noch mal einen letz-
ten Blick auf das Heim, in dem man die
Kinder groß gezogen hat, zu werfen.“
Im neuen Heim werden die Möbel natürlich
wieder aufgebaut, die Programm am Fern-
seher eingestellt und Lampen angebracht –
„damit das neue Leben bequem beginnt.“
Menschenkenntnis sammelte der gebürtige
Hamburger schon in seinen früheren Beru-
fen. Nach dem Schulabschluss machte er
zwei Ausbildungen, eine zum Gas- und
Wasserinstallateur und eine weitere zum
Chemiefacharbeiter. 
Später zog es ihn in die Gastronomie. Er er-
griff die Chance und wurde Show-Barkee-
per. „Ich heuerte für sechs Monate auf dem
Kreuzfahrtschiff MS Deutschland an und
verwandelte meinen Tresen zur Showbüh-
ne.“ Dabei jonglierte er unteranderem ge-
konnt mit Flaschen und spie Feuer. 
Nach seiner Rückkehr vom Schiff eröffnete
er in Winterhude eine Cocktailbar. „Mit 
40 Jahren wollte ich eine geregelte Arbeits-
woche haben, etwas dauerhaftes schaffen.“
Zunächst ging es ihm um Möbel, aber
schon bald wandelte sich die Idee zu einem
eigenen Umzugsunternehmen, das heute
fünf Fahrzeuge umfasst. 
„Die Besonderheit, sich auf Senioren Umzü-
ge zu spezialisieren war richtig. Denn das
Arbeiten mit Menschen liegt mir schon im-
mer am Herzen.“

SERIE Der Klönschnack stellt vor:
Unternehmer in den Elbvororten

RALF SCHMIDT
Inhaber SeniorenUmzüge Hamburg
Carl-Petersen-Straße 122 
20535 Hamburg
Telefon: 37 08 58 82

Unternehmens-Auftritt: www.seniorenumzuege24.de
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Umziehen ohne Stress und
Sorgen – trotz Handicap
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A G E N T U R

Feierstimmung bei Cherrypicker
Eine Sommerparty fand am 6. Juni in den Räumen von Cherrypi -
cker in Blankenese statt. Bei Sonnenschein und cherry-liken Cock-
tails konnten Oliver und Marion Klein über 100 Gäste aus ganz
Deutschland begrüßen. Cherrypicker betreibt Agenturmanage-
ment.
Erik-Blumenfeld-Platz 1, Telefon: 28 66 77 90, 
www.cherrypicker.de

P F L E G E

„Dumping-Preise verhindern“
Christine Aschenberg-Dugnus, pflegepolitische Sprecherin
der FDP-Bundestagsfraktion, besuchte am 21. Mai den
Hamburger Pflegedienst von Appen, um sich über die Si-
tuation in der Pflege zu informie-
ren. Wichtiges Thema war dabei der
Fachkräftemangel in der Pflege-
branche. Inhaber und Pflegedienst-
leiter Volker Haas sowie seine Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
betreuen als „Ambulante Pflege
von Appen“ gegenwärtig über 140
Pflegekunden rund um Osdorf. Vol-
ker Haas kritisiert, dass eine Umset-
zung des neuen Pflege-Neuausrich-
tungs-Gesetz (PNG) durch die
Pflegekassen und Sozialhilfeträger
verhindert wird. Bis heute sei keine
Stundenvergütung in der Pflege
vereinbart. Volker Haas: „Die bislang
bekannten Vorstellungen der Kos -
tenträger würden dazu führen, dass
ich mit solchen Dumping-Preisen
nur Dumping-Löhne zahlen könnte.
Hier muss die Schiedsstelle Klarheit
schaffen.“
Uwe Clasen, Landesbeauftragter des Bundesverbands pri-
vater Anbieter sozialer Dienste (bpa) in Hamburg: „Wir hal-
ten die weiteren Vorgaben für Zusatzqualifikationen der
Personalverordnung zum HmbWBG für Pflegedienstleitun-
gen und Teamleitungen ambulanter Pflegedienste für
rechtlich zweifelhaft und inhaltlich nicht begründet. Wir
haben die zuständige Senatorin Cornelia Prüfer-Storcks ge-
beten, diese zusätzlichen Erschwernisse für Pflegedienste
wieder aus dem Weg zu räumen.“
Ambulante Pflege von Appen, Rugenbarg 1, 
Tel.: 800 77 76, www.ambulante-pflege-von-appen.com

H A N D E L  &  W A N D E L ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Oliver und Marion Klein (rechts) und ihr Cherrypicker-Team

Uwe Clasen (Landesbeauf-
tragter Bundesverband 
privater Anbieter Sozialer
Dienste e. V.), Christine
Aschenberg-Dugnus (MdB,
pflegepolitische Sprecherin
der FDP Bundestagsfrak -
tion), Volker Haas (Ge-
schäftsführer Ambulante
Pflege von Appen )
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A L T E S  L A N D

Obsthof Günther Pape
Ein Produzent von hochwertigem Obst ist der Obsthof Günther
Pape im Alten Land, seit fünf Generationen von der Familie Pape
bewirtschaftet. Das wunderschön restaurierte Bauernhaus liegt
zwischen Kirsch- und Apfelbäumen. Ein See mit Pflanzen und Frö-
schen spendet in trockenen Zeiten als Rückhaltebecken genü-
gend Wasser für den Anbau. Der Wind, der über den Elbdeich die
Plantage erreicht, sorgt für ideale klimatische Bedingungen. Eine
Spezialität des Hofs sind die Kirschen, die in den Sommermona-
ten an mehreren Verkaufsstellen in Hamburg erhältlich sind, u. a.
auch an der Osdorfer Landstraße, gegenüber dem EEZ. Verkauft
werden hier mehrere nacheinander reifende Sorten, sodass den
ganzen Sommer hindurch erntefrische Ware bereitsteht. Für die
Verkaufsstände sucht der Obsthof Günther Pape noch Personal. 
Obsthof Pape, Sandhörn 8, 21720 Grünendeich, 
Telefon: 04142/24 74, www.obsthof-pape.de

Die Spezialität des Obsthofs Günther Pape sind Kirschen

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG H A N D E L  &  W A N D E L

S C H R A N K S T U D I O

Mitarbeiter
gesucht
Das Schrankstudio
Schilling steht für
Kreativität und
Wohlgefühl, setzt
neue Impulse und
vereint Funktionali-
tät mit Design und
spannungsvollen
Kontrasten. „Wir ge-
ben Räumen einen
neuen Charakter

und entwickeln mit unseren Kunden gemeinsam ihre ein-
zigartigen Schrankideen“, so Inhaberin Bärbel Schilling.
Das Team des Schrankstudios fertigt Einbauschränke nach
Maß und entwickelt auch die passende Schrankeinrich-
tung, damit Räume geschaffen und Platz optimal genutzt
werden kann.
Und für diese Arbeit wird nun Unterstützung gesucht. Bär-
bel Schilling: „Unser Montageteam sucht per sofort einen
zuverlässigen Helfer.“
Melden Sie sich bei Interesse direkt beim Schrankstudio
Schilling.
Schrankstudio Schilling, Osdorfer Landstraße 251b, 
Telefon: 35 71 91 01, www.schrankstudio-schilling.de

Schöner wohnen mit einem 
maßgefertigten Einbauschrank
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L E S E R B R I E F EL E X I K O N

Bürgerinitiative Spielball der Parteien
Betr.:  „Rennstrecke durch Wohnstraßen“, Verkehrschaos im Westen 
(KLÖNSCHNACK, 6.2013)

Es ist schon ironisch, wenn eine Bürgerinitiative zur Ver-
kehrsberuhigung eine Schnellstraße durch ein Wohngebiet
fordert. Sie zeigen dabei alte Pläne und Karten aus den
70ern, wo entlang der Trasse fast nur grüne Wiesen zu se-
hen sind. Dabei scheint ihnen egal zu sein, dass dort – un-
abhängig davon, wer wann wo mit welchem Wissen ge-
baut hat – heute Menschen wohnen und leben, darunter
viele Familien mit Kindern. Sie behaupten immer wieder,
die Straße könne jederzeit realisiert werden, was einfach
nur falsch ist. Da wird Bebauungsplan mit Baugenehmi-
gung verwechselt. Letztere wird es wahrscheinlich auch
nie geben, denn heutzutage ist es eben nicht mehr erlaubt,
einfach so Schnellstraßen durch Wohngebiete zu bauen.
Egal, von wann der B-Plan ist. Die Initiative scheint es
auch nicht zu interessieren, dass zur Realisierung dieser
Pläne mehrere Wohnhäuser abgerissen werden müssten.
Das Wort „Umgehungsstraße“ ist wohl mehr als unange-
bracht.
Indes wird die BI zum Spielball der Parteien, die sich im
Wahlkampf profilieren möchten. Schuld sei nämlich die
SPD. Solche Parolen werden gerne gehört kurz vor der
Wahl. Richtig, bei der CDU stand die Rissener Verkehrspo-
litik ja während ihrer Mehrheitszeit in Bürgerschaft und
Bund immer ganz oben auf der Liste, ich erinnere mich ...
Jüngst wurde von der BI bei einer Veranstaltung im Han-
na Reemtsma Haus zum zehnminütigen S-Bahntakt ge-
sagt: „Schnellerer Takt der S-Bahnzüge. Alle 10 statt alle
20 Minuten. Gute Lösung. Aber nicht machbar, sagt die
Bahn. Dazu ist ein zweites Gleis nötig.“ (Quelle: Homepa-
ge der BI). Es scheint sich also um eine autofahrende An-
wohnerinitiative zu halten, die den Verkehr aber bitte
nicht vor der eigenen Tür haben möchte. Sonst wüssten
die Verantwortlichen ja, dass in den Hauptverkehrszeiten
längst ein zehnminütiger Takt realisiert ist. Ohne zweites
Gleis. Nur was fehlt ist der Bahnhof am Hotel Kreuzer zur
Anbindung des Wedeler Industriegebietes, der jetzt schnell
errichtet werden muss. Ich schätze, dass dies keine 40
Mio. Euro kosten wird.

HAUKE HÄHNE
PER E-MAIL

Fahrer wieder genießbar 
Betr.:  „Bergziege“, Zwischenstopp erlaubt? (KLÖNSCHNACK, 3.2013)

Meine kleine Enkelin würde sagen: „Da bin ich so glück-
lich von.“ Wovon? Am Wochenende sind wir mit Freunden

Klönschnack 6/2013

Die Redaktion behält sich
vor, Leserbriefe zu kürzen. 
Anonyme Zuschriften werden
grundsätzlich nicht berück-
sichtigt. Ihren Leserbrief sen-
den Sie bitte 
uper Post an:
Hamburger Klönschnack
Sülldorfer Kirchenweg 2, 
22587 Hamburg
uper Telefax an:
040 - 86 66 69 40
uper E-Mail an:
leserbriefe@kloenschnack.de

96-97 Lexikon-Leserbriefe_kloen  26.06.13  10:07  Seite 96



K
lö

n
sc

h
n

ac
k 

7 
· 2

01
3

97

L E S E R B R I E F E

von außerhalb mal wieder mit der Bergziege gefahren.
Ohne Nachfrage verkündete uns der Fahrer, dass es eine
Rundfahrt sei und wir mit dem Ticket auch unterbrechen
und wieder nach oben fahren könnten. Vielen Dank Ih-
nen. 
Leider kann ich weder so gut backen, noch kochen, wie
die vielen Verehrer des HAMBURGER KLÖNSCHNACKS, aber ich
lasse mir was einfallen. 
Bei der Gelegenheit haben wir dann auch erfahren, war-
um manche Fahrer wohl so unfreundlich sind: Sie haben
Angst auf dieser Strecke zu fahren, weil es in der Haupt-
straße so eng ist. 
Aber es scheint, dass der HVV auch hierfür jetzt eine per-
sonelle Lösung gefunden hat. Beide Fahrer am Freitag 
waren ausgesprochen nett, so wie wir es bisher gewohnt
waren. 

ANTJE SCHMIDT-KLOTH
BLANKENESE

Frohe Gewinner
Betr.:  „Die Experten“, Gewinnspiel (KLÖNSCHNACK, 6.2013)

Vergangenen Freitag kam mir aus dem Briefkasten ein
Brief vom KLÖNSCHNACK entgegen. Zu meiner außerordent-
lichen Freude war darin ein Gutschein vom EEZ enthal-
ten! Ich habe tatsächlich beim Sommer-Gewinnspiel ge-
wonnen! Dafür möchten mein Freund und ich uns ganz
herzlich bei Ihnen und dem KLÖNSCHNACK-Team bedanken,
wir haben uns sehr gefreut und auch gleich am Samstag
etwas Schönes im „Sale“ gefunden. 

STEPHAN ROHLAND/WIEBKE HOLL
PER E-MAIL

Riechen und Fühlen
Betr.:  „Noch lebt die Zeitung aus Papier“, Gastkolumne von 
Bernd Schiphorst (KLÖNSCHNACK, 6.2013)

Bernd Schiphorsts Thesen kann ich nur unterstreichen
(und wir sehen es ja auch am Beispiel KLÖNSCHNACK). Die
Zukunft ist durchaus digital, aber die Zeitung aus Papier
wollen wir behalten. Gerade die lokale Nachricht ist der
Beweis für die gedruckte Bedeutung. Ich jedenfalls will
weiter meine Zeitung riechen, fühlen und in ihr blättern
können.

HANS-H. SEYFERT
WEDEL

„Arschmanschette“ ist sachlich korrekt
Betr.:  Klönschnacktitel (KLÖNSCHNACK, 6.2013)

Schöner Sommer-Titel im Juni-Heft, aber offenbar gestellt.
Die gezeigten Mädels dürften um die 16 sein und laufen
real in den Elbvororten in dieser Saison unten ohne her-
um. Dem von Ihnen vor einigen Monaten porträtierten
Bob Lanese fiel schon bei den ersten Anzeichen des Früh-
lings auf, dass die aktuelle Rockmode Hotpants noch un-
terbietet. 
Ein Klempner, der bei uns unlängst und grässlich früh
herumwurschtelte nannte die Textilchen „Arschmanschet-
ten“. Das ist sicher etwas überspitzt formuliert, trifft aber
sachlich zu. Ich warte nur noch auf eine neue Tattoo-Me-
thode, etwa geschlossene Augen unter beiden Pobacken,
die sich öffnen, wenn sich die Trägerin bückt. 

DETLEF KORNBLUM
RISSEN
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M A R I A - M A G D A L E N A - K I R C H E N G E M E I N D E

Brass Band spendet Instrumente

Musikalische Bildung gehört in den Elbvoror-
ten zum guten Ton. Für die Kinder der Inte-
grations-Tagesstätte am Osdorfer Born gilt
das nicht. Leiter Matthias Creydt erzählt:  „Von
70 Kindern im Alter von null bis sechs Jahren
hat nur ein einziges Kind ein Musikinstrument
zuhause.“
Diesen Umstand will die Brass-Band des
Chris tianeums nicht hinnehmen. Die Band
sammelte Spenden bei einem Spontankon-
zert auf dem Klein Flottbeker Wochenmarkt
und einem Brasskonzert in der Schule. 
Leonie Schierning ist eine der Initiatorinnen
der Spendenaktion. Die 11. Klässlerin sagt: „Mir
macht das gemeinsame Musizieren so viel
Spaß, das will ich den Kindern der Tagesstätte auch ermöglichen.“
Gemeinsam sammelte die Band 662,65 Euro bei den zwei Auftritten. 
Dafür wurden Nino Percussions (Rasseleier), kleine Trommeln, Pfeifen

und viele weitere Instru-
mente angeschafft. 
Am 21. Juni überreichten
Leonie und ihre Bandkame-
radin Luisa beim „Morgen-
kreis“ der Tagesstätte die
Musikinstrumente den Kin-
dern. Pastor Mathias Dahn-
ke, der dem Christianeum
seit Jahren verbunden ist
wohnte der illusteren Spen-
denübergabe bei und weiß:
„Die Aktion der Band wird
das Leben der Kinder lang-
fristig beeinflussen.“
Mit Freude und Elan stürz-
ten sich die Kleinen auf die
Gaben, die direkt beim Sin-

gen mit den Kindergärtnern zum Einsatz kamen. Luisa und Leonie
sind sich einig: „Die Aktion war ein voller Erfolg!“

F I S C H E R H A U S

Schau und Ausfahrt
6. und 7. Juli
14 bis 17 Uhr: Das Fischerhaus
öffnet seine Türen für interes-
sierte Besucher

Dienstag, 9. Juli
12.30 Uhr: Gemeindehaus, Mit-
DachEssen - Frau Kolozei &
Team
19 Uhr: Netzwerktreffen, 
Mühlenberger Weg 64

Dienstag, 16. Juli
15 Uhr: Treffen von der HASPA-
Blankenese, Besuch der 

Ausstellung „Blankeneser Frau-
en“ gemeinsames Kaffeetrin-
ken im Dockenhudener Café

Dienstag, 30. Juli 
Sommer-Ausfahrt in den
Strandkorb nach Büsum.
Treffen um 10 Uhr am Bahnhof
Blankenese. Eine Anmeldung
ist erbeten.

Treffpunkt Fischerhaus, 
Elbterrasse 6, 
Leitung: Ingrid Plank, 
Telefon: 86 40 53
www.blankenese.de/
fischerhaus

S C H Ü L E R  D I S K U T I E R E N  Ü B E R  B L A N K E N E S E S  Z U K U N F T

Nachhaltige Ausstellung „Arte susteMobile“

Beim Blankeneser Schülerkongress in der Evangelischen Kirche am
Markt nahmen fünf örtliche Schulen teil. Dabei wurden drei Schwer-
punktthemen definiert: ein regelmäßiger Austausch über Alters- und
Schulgrenzen hinweg, mehr Sicherheit und Platz für Radfahrer und
ein bereits am Marion Dönhoff Gymnasium erprobtes Mülltren-
nungskonzept. Daran möchten die Teil-
nehmer gemeinsam mit dem Zukunfts-
forum arbeiten. Der 2. Kongress ist am
16. Mai 2014.
Bis dahin erwarten die Teilnehmer
mehrere kleine Wegpunkte hin zu ei-
nem lebendigen, lebens- und liebens-
werten Blankenese. 
Anfang August wird die Ausstellung
„Arte susteMobile“ (Kunst trifft Nach-
haltigkeit trifft Mobilität) eröffnet. Rund
100 Werke renommierter Künstler – Bil-
der, Videos und Objekte – machen den
sperrigen Begriff „Nachhaltigkeit“ in Kir-
che, Kirchpark und Gemeindehaus auf
vielfältige und kreative Weise erlebbar.
Zukunftsweisende Formen der Mobili-
tät, veranschaulicht dabei durch innovative Räder und andere Vehi-
kel, bilden einen thematischen Schwerpunkt der Schau (bis 30. Ok -
tober). Für Schulklassen werden Führungen angeboten. Schüler
können sich vom Kurator Samuel Fleiner zu Experten ausbilden las-

sen und Klassen später beim Ausstellungsrundgang kompetent be-
gleiten. Gemeinsame Workshops mit Künstlern sind ebenso ange-
dacht wie Aktionen zur „Verkehrsgerechtigkeit“ in Blankenese – ein
Flashmob mit Fahrrädern zum Beispiel oder die Verwandlung eines
schrottreifen Autos in ein Objekt, das umweltfreundlichere Formen
der Mobilität illustriert.
Für den 22. Oktober lädt das Zukunftsforum die neu gewählten
Schul- bzw. Klassensprecher der fünf Blankeneser Schulen zu einem

Treffen ins Gemeindehaus ein. Dort
soll es ein erstes Brainstorming zu
den Themen Fahrradverkehr und
Mülltrennung geben. 
Als Grundlage dienen die Vorschlä-
ge, die im Marion Dönhoff Gymnasi-
um (MDG) bereits erdacht wurden.
So könnten MDG-Schüler etwa als
„Müllfachleute“ an eine benachbar-
te Schule gehen und ihr Konzept
vorstellen. Solche Beratungen lie-
ßen sich nach dem Schneeballprin-
zip fortsetzen. Gorch-Fock-Kinder,
die für den Kongress im April phan-
tasievolle, bunte Müllschlucker aus
Papier gebastelt haben, könnten ei-
ne wetterfeste Variante entwickeln.

Im Mittelpunkt des zweiten Kongresses soll der Fahrradverkehr in
Blankenese stehen. Wo sind die neuralgischen Punkte, welche Gefah-
renstellen gibt es, was muss sich ändern, welche Mittel stehen dafür
zur Verfügung? 

A U S  D E N  K I R C H E N

T O L E R A N Z  D E R  R E L I G I O N E N

Verein „Initiative Weltethos“

In enger Abstimmung mit der Tübinger „Stiftung Weltethos“
wurde in Blankenese am 25. Februar der Verein „Initiative Welt-
ethos“ gegründet. Initiatoren sind Mitglieder der seit 2006 in der
Gemeinde aktiven Arbeitsgruppe Weltethos. Der Verein soll auch
Menschen ansprechen, die einer anderen Religion oder Konfes-
sion angehören oder die nicht religiös sind, und sie dafür gewin-
nen, „gemeinsam für eine Kultur der Gewaltlosigkeit und der
Ehrfurcht vor dem Leben, für eine Kultur der Solidarität, der Tole-
ranz und der Gleichberechtigung tätig (zu) werden“, sagt Pastor
Klaus-Georg Poehls, Referent der Tübinger Stiftung. 
Links zum Thema Weltethos: www.blankenese.de/weltethos
und www.weltethos.de 

Matthias Creydt, Leiter der Integrations-Kindertagesstätte Maria Magdalena nahm
von Luisa Wessolowski und Leonie Schierning eine Spende für Instrumente entgegen

Beim 1. Schülerkongress diskutierten Kinder und Jugendliche über Blankeneses 
Zukunft, hierbei ging es um Fragen rund um Verkehr und Sauberkeit
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F A M I L I E N B I L D U N G

Zehn Jahre „wellcome“

Am 6. Juni feierte die Familien-
bildung den 10. Geburtstag ih-
res Hilfsprogramms „wellcome“. 
Hierbei engagieren sich Ehren-
amtliche. In den ersten Wochen
und Monaten kommt eine Mit-
arbeiterin zweimal wöchentlich
für einige Stunden zu der Fami-
lie. Projektkoordinatorin Brigitte
Geweke erklärt die Hintergrün-
de des Programms:  „Frisch ge-
backene Familien erhalten so
praktische und individuelle Un-
terstützung.“
2002 rief Rose Volz-Schmidt
wellcome ins Leben, weil sie bei der Geburt ihres ersten Kindes ge-
nau diese Hilfe gebraucht hätte. „Meine Eltern wohnten weit weg
und mein mann war beruflich viel unterwegs.“

Für die Leiterin der Familienbil-
dung Blankenese Meike Tromm-
ler steht fest:  „Das Projekt wird
auch in den Elbvororten drin-
gend gebraucht – hier leben
viele junge Fmilien die sich über
unsere Engel freuen.“
Zu der Jubiläumsfeier waren ne-
ben einigen Familien auch fünf
Engel erschienen, „die sich mit
viel Liebe um ihre Schützlinge
kümmern und Müttern das Le-
ben erleichtern“.
Neben Kaffee und Kuchen galt
es ein Wandgemälde unter der
Leitung von der Künstlerin An-
dré Nimax (Klick-Museum) zu
gestalten. „Es soll als Erinnerung

an zehn Jahre erfolgreiche Familienarbeit gelten“, so Meike Tromm-
ler.
www.wellcome-online.de, Telefon: 226 22 97 20

A S K L E P I O S  K L I N I K

Prävention für Kinder
24 Kinder der Grundschule Wind-
mühlenweg aus Groß Flottbek
besuchten im Juni die Präventi-
onsveranstaltung „Alkohol und
Rauchen. Was ist denn daran ge-
fährlich?“ in der Asklepios Klinik
Altona.
Damit die Kleinen gar nicht auf
den falschen Weg geraten, durf-

ten sie einem Kehlkopfkrebs-Pa-
tienten und Medizinern zum The-
ma Rauchen Fragen stellen. Mit
„Rauschbrillen“, die einen Alko-
holgehalt im Blut von 1,3 Promille
simulieren, erlebten die Kinder
spielerisch die Gefahr der verän-
derten Reaktionsfähigkeit und
Wahrnehmung kennen. Danach
besichtigten sie die  „Ausnüchte-
rungszellen“ der Notaufnahme.

S P O R T V E R E I N  B L A N K E N E S E

Spaß an Zumba 
Die Trendsportart „Zumba“ ist
nicht nur für gestresste Eltern
ein toller Ausgleich. Mit einer
Mischung aus Aerobic und
Tanz bringt Trainerin Gina die
Teilnehmer zum Schwitzen.
Alle sind immer donnerstags
von 19 bis 20 Uhr in die
Sporthalle des Marion-Dön-
hoff-Gymnasiums zur Probe-
stunde eingeladen.
Willhöden 74

Engel in den Elbvororten: Ehrenamtliche Frauen helfen jungen Müttern nach der Geburt
dank des Programms „wellcome“ der Evangelischen Familienbildung

Zumbatrainerin Gina 

I S E R B R O O K

Eltern-Kind-Zentrum: Ein Platz für Familien
Das Eltern-Kind-Zentrum in Iserbrook lädt Familien aus der
Umgebung ein, mit ihren Kindern im Alter von null bis sechs
Jahren Kontakte zu knüpfen sowie Beratungs- und Hilfsan-
gebot in Anspruch zu nehmen. Zudem können die Gäste an
einem gemeinsamen Frühstück, an Sprachförderung und
Bewegungsspielen kostenlos teilnehmen. 
Anmeldung: Johanna.Holzhausen@kitawerk-hhsh.de oder
telefonisch unter: 80 05 00 17
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F A M I L I Ä R E S

A S B  R I S S E N

Gemeinsam etwas erleben 
Am 19. Juli um 12.30 Uhr lädt der ASB-Rissen zum gemeinsamen
Mittagessen (5,80 Euro) ein. Geboten werden ein gedünstetes Rot-
barschfilet mit Dillrahmsauce, Gemüsestreifen und Petersilienkar-
toffeln. Zum Nachtisch wird eine Aprikosencreme mit Fruchtmark-
sauce serviert. Anmeldung und Bezahlung bitte bis zum 17. Juli. 
Am Donnerstag, den 25. Juli steht Herr Matthiesen ab 10.30 Uhr
bei Fragen zu Behördenangelegenheiten kostenfrei zur Verfü-
gung, vorherige telefonische Anmeldung erbeten. 
Jeden Mittwoch lädt der ASB zu einem Besuch im Schwimmbad
Simrockstraße (3,50 Euro) um 13 Uhr ein.  Bitte melden Sie sich an.
ASB Rissen, Dorfstraße 40, Telefon: 81 82 82, 
www.asb-hamburg.de

M E N T O R  E . V .

Ehre für Lesehelfer 

Die Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und
Integration Prof. Dr. Maria Böhmer zeichnet „Mentor – Die Leselern-
helfer Hamburg e.V.“ als eines der bundesweit effizientesten Stipen-
diatenprojekte aus. 
Beim 9. startsocial-Wettbewerb belegte das Sozialeprojekt Platz 25
von 100. Dr. Dieter Düsedau, Aufsichtsratsvorsitzender startsocial e.V.
und Director McKinsey & Company, überreicht die Urkunde an Vere-
na von Bieberstein (Geschäftsstellenleitung) und 
Sabine Neesen (Vorstandsvorsitzende) von Mentor. 
Das Gütesiegel steht für effizientes und wirksames Handeln, das sich
einer gesellschaftlichen Schwerpunktaufgabe erfolgreich widmet:
der Leseförderung von Kindern und Jugendlichen. „Die Anerken-
nung der Kanzlerin ist sehr wertvoll für den Verein. Dadurch werden

hoffentlich Förderer auf-
merksam“, so Sabine Nee-
sen.
Mentor arbeitet mit 92
Grund- und Stadtteilschu-
len zusammen und be-
treut 700 ehrenamtliche
Leselernhelfer, die wö-
chentlich mit je einem
Kind eine Stunde lesen. Ei-
ne Lehrerumfrage hat er-
geben, dass bei 91 Prozent
der Kinder die Freude am
Lesen gewachsen ist.
www.mentor-hamburg.de Dr. Dieter Düsedau (startsocial) mit Verena von

Bieberstein (li.) und Sabine Neesen von Mentor 
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T H E A T E R S C H I F F  B A T A V I A  W E D E L

Open Air Kindertheater: Pippi Langstrumpf

Pippilotta, Viktualia, Rollgardina, Pfefferminz, Efraimstochter,
kurz nur Pippi genannt, ist zurück aus den Ferien im Taka-Tuka-
Land und zusammen mit ihren Freunden Annika, Thomas und
ihrem Affen Herrn Nilsson tobt die Göre mit den roten Haaren
wieder über die Bühne der Batavia. Beginn der Vorstellung ist
um 16 Uhr. Der Eintritt kostet 8 Euro. Karten bitte vorbestellen
oder den Vorverkauf nutzen. Bei Regen findet die Vorstellung
im Schiff statt.
Brooksdamm, Telefon: 04103/85836, www.batavia-wedel.de
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S E R V I C E R E C H T S A N W Ä LT E

In den letzen Jahren hat der
Gesetzgeber diverse Vor-

schriften geschaffen, die es der
Finanzverwaltung ermögli-
chen, die Einhaltung der Steu-
ergesetze schärfer zu kontrol-
lieren und Vergehen gegen
diese stärker zu ahnden. So
können z.B. Finanzbeamte oh-
ne Vorankündigung Geschäfts-
räume betreten und die Vorlage
von Unterlagen verlangen, um
Umsatzsteuervoranmeldungen
zu prüfen oder die korrekte Ab-
wicklung von Lohnabrechnun-
gen zu überwachen. Ebenso
wurden diverse Ordnungswid-
rigkeiten neu definiert. So
kann die verspätete Zahlung
von Umsatzsteuer durch den
Unternehmer neben den schon lange existierenden Säumniszu-
schlägen zusätzlich mit einem Bußgeld belegt werden.
Auch wenn einige dieser Gesetze vor vielen Jahren eingeführt
wurden, werden diese Sanktionen erst in der jüngsten Vergan-
genheit vermehrt durch die Finanzverwaltung eingesetzt. 
Parallel hierzu konnte in den letzten Jahren der verschärfte
Umgang mit Selbstanzeigen, insbesondere nach Ankäufen von
sogenannten Steuer-CDs mit ausländischen Bankdaten von
Steuerinländern, beobachtet werden. Neben dem durch den
Bundesgerichtshof entschiedenen  Vollständigkeitsgebot von
Selbstanzeigen hat der Gesetzgeber auch hier Neuregelungen
getroffen, um die Hürde für eine wirksame Selbstanzeige höher
zu legen. Der Fall des Ulli Hoeneß zeigt auch hier, dass diese
Änderungen nicht nur im Gesetz normiert wurden, sondern
auch von der Finanzverwaltung und Staatsanwaltschaft ange-
wendet werden.
Festzuhalten bleibt, dass die Kompetenzen der Finanzverwal-
tung erweitert wurden. Das bedeutet aber nicht, dass diese un-
beschränkt sind. Das Durchsickern von Informationen im Fall
Hoeneß z.B. ist ein klarer Verstoß gegen das Steuergeheimnis.
Das pauschale Ablehnen von wirksamen Selbstanzeigen nach
Ankauf einer Daten-CD wie in Nordrhein-Westfalen praktiziert
ist nicht von der Rechtsprechung gedeckt. Der Einsatz von so-
genannten Flankenschutzfahndern zur unangekündigten Über-
prüfung von Arbeitszimmern bei Privatpersonen oder das „vor-
sorgliche“ Erscheinen von Steuerfahndern bei einer regulären
Betriebsprüfung als Helfer des Betriebsprüfers ist ebenso nicht
durch das Gesetz zugelassen. Hier heißt es, wachsam zu sein
und sich nicht überrumpeln zu lassen. Gerade im Bereich der
Eingriffsverwaltung ist es geboten, dass sich alle Beteiligte an
die Spielregeln und den Grundsatz der Verhältnismäßigkeit
halten und sich nicht durch politische Stimmungen in die Irre
führen lassen.

Ekkehart D. Voß, Steuerberater, 
Dipl.-Finw. M.I.Tax, Fachberater für
Unternehmensnachfolge (DStV e.V.),
Tel. 81 51 11

Der Steuertipp:

Härtere Vorgehensweise der
Finanzverwaltung

15. JULI
2013

REDAKTIONSSCHLUSS FÜR DIE
AUGUST-AUSGABE
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TEL. 0800 86 86 006 KOSTENLOSE 
HOTLINE! 

Unsere Verteiler sind angewiesen, in Briefkästen mit dem Hinweis „keine
Werbung“ keinen Klönschnack zu hinterlassen. Möchten Sie dennoch 
einen erhalten, bekommen Sie bei uns im Verlag diesen Aufkleber

BITTE RUFEN SIE AN, WENN DER KLÖNSCHNACK NICHT 
REGELMÄSSIG IN IHREM BRIEFKASTEN STECKT!

HAMBURG E R

Bitte keine Werbung!

1x

KEINEN                                          BEKOMMEN?

Posten, twittern, bloggen:
Soziale Netzwerke liegen

im Trend. Selbst unterwegs
mit dem Smartphone besteht
nahezu uneingeschränkt die
Möglichkeit, in sozialen Netz-
werken Freundschaften online
zu pflegen, Informationen zu
Veranstaltungen zu erhalten
oder neue Kontakte zu knüp-
fen. Die gesellschaftlichen Ver-
haltensregeln werden jedoch
nicht zwangsläufig in die so-
zialen Netzwerke im Internet
übertragen. Ein herabsetzen-
der Kommentar über den
Chef, Arbeitskollegen oder Ex-
freund ist schnell bei Facebook
oder twitter geschrieben. Dass
man sich damit wegen Beleidi-

gung, übler Nachrede oder Verleumdung strafbar machen
kann, ist vielen Internetnutzern gar nicht bewusst. Die betrof-
fene Person kann Strafanzeige erstatten und rechtliche Schrit-
te einleiten. Neben Geld- oder Freiheitsstrafe drohen Unterlas-
sungs- und Schadensersatzansprüche. Jedem Nutzer eines
sozialen Netzwerkes sollte daher bewusst sein, dass ein Eintrag
öffentlich und nur schwer zu löschen ist. Dieses Bewusstsein
sollten bereits Kinder und Jugendliche entwickeln und einen
respektvollen Umgang im Netz pflegen.
In sozialen Netzwerken werden nicht nur Fotos sondern auch
kritische Äußerungen verbreitet. Wenn Internetnutzer einen
Link setzen, kann dies zu einer Haftung führen, da die Mög-
lichkeit besteht, dass der verlinkte Inhalt zu Eigen gemacht
wird. Ebenso die Verbreitung von Fotos, Bildern, Video- und
Tonaufnahmen ist problematisch, da diese grundsätzlich ur -
heberrechtlich geschützt sind. Generell sollten nur Inhalte in
soziale Netzwerke eingestellt werden, von denen man selbst
Urheber ist oder durch schriftliche Vereinbarung mit dem 
Urheber oder Rechteinhaber das Recht zur Veröffentlichung
erlangt hat. Ferner ist das Recht der Person am eigenen Bild 
zu berücksichtigen. Bei eingestellten Partyfotos müsste im Vor-
feld die Einwilligung von jeder darauf abgebildeten Person
eingeholt werden, am besten schriftlich. Dies geschieht in der
Praxis nur selten. Jeder hat jedoch grundsätzlich das Recht,
bei Fotos von seiner Person zu fordern, diese aus dem Netz zu
entfernen.
Die Abmahnindustrie ist fleißig. Nehmen Sie eine Abmahnung
ernst, auch wenn Sie sich zu Unrecht abgemahnt fühlen. Auf
eine Abmahnung folgen häufig gerichtliche Schritte, die be-
trächtliche Kosten nach sich ziehen. Holen Sie im Einzelfall
rechtlichen Rat ein.

Rechtsanwalt Hendrik Sievers, Fach-
anwalt für Informationstechnologie-
recht, Telefon: 414626-0

Kommentar im Juli

Spielregeln in sozialen 
Netzwerken
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26Prozent der Hamburger
zahlen etwa die Hälfte

ihrer Einkünfte fürs Wohnen.
Und 20 Prozent der befragten
Mieter müssen sogar schon
mehr als die Hälfte ihres mo-
natlichen Nettoeinkommens für
die Miete und die Wohnneben-
kosten ausgeben. Dies ergab 
eine repräsentative Umfrage im
Auftrag der Hamburger Spar-
kasse. Da auch die Ausgaben
für Wasser, Heizung, Strom und
andere Nebenkosten gestiegen
sind, ist in vielen Haushalten
die Belastungsgrenze erreicht,
wenn nicht sogar überschritten.
Das Ergebnis der Umfrage
macht deutlich, dass Wohnen
für Mieter immer teurer wird. Mein Tipp: Wer in den eigenen
vier Wänden lebt, der ist von Mieterhöhungen nicht mehr be -
troffen. 
Nicht zu unterschätzen ist auch der Aspekt der Alterssicherung
durch Wohneigentum. Denn die ersparte Miete wirkt im Alter
wie eine zusätzliche Geldrente. „Auch die Immobilienpreise sind
in Hamburg gestiegen“, mag jetzt mancher entgegnen. Das ist
richtig. Aber angesichts der nach wie vor niedrigen Zinsen für
Immobilienfinanzierungen empfiehlt es sich, über den Kauf
nachzudenken. Und eine Immobilienblase sehe ich derzeit nicht.
Wichtig bei Immobilien ist und bleibt die Lage. Denn die aktuel-
len Mieten und Preise in den Stadtteilen unterscheiden sich nach
wie vor erheblich. Dabei haben bei den Wohnungen tendenziell
die Innenstadtlagen die größten Preiserhöhungen erfahren, wäh-
rend in Randlagen die inflationsbereinigten Kaufpreise in einzel-
nen Fällen noch immer unter dem Stand vor zehn Jahren liegen. 
Wie wichtig es ist, sich mit dem Thema Wohnen auseinanderzu-
setzen, zeigt auch die neue Haspa Hamburg-Studie „L(i)ebens-
wertes Hamburg“ zum Thema Wohnen heute und in Zukunft.
Darin wird darauf hingewiesen,
dass der prognostizierte Bevöl-
kerungsanstieg in Hamburg um
50.000 Einwohner bis 2030 und
die zunehmende Verringerung
der Haushaltsgröße zu einer
noch höheren Wohnungsnach-
frage führen wird. Bis 2030
müssen in Hamburg 90.000
Wohnungen errichtet werden.
Selbst wenn es  dem Senat ge-
lingt, sein ehrgeiziges Ziel umzu-
setzen, jedes Jahr 6.000 neue
Wohnungen zu bauen, wird dies
langfristig nicht zu einem Rück-
gang der Kaufpreise und Mieten
führen. Davon sind die Experten
des Hamburgischen WeltWirt-
schaftsInstituts (HWWI) über-
zeugt, die die Studie im Auftrag
der Haspa erstellt haben.
Trotz der deutlichen Anstiege in
den vergangenen Jahren sind
die Mieten und Kaufpreise – laut
HWWI-Analyse – nicht als spe-
kulativ überhöht einzustufen. So

S E R V I C E F I N A N Z E N

Thomas Sobania, Leiter Individual-
kunden-Center Blankenese der Haspa

Der Finanztipp

Wohneigentum schützt vor
steigenden Mieten
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liegen die inflationsbereinigten durchschnittlichen Miet- und Kauf-
preise derzeit deutlich unterhalb der Verhältnisse zu Beginn der
1990er Jahre. Darüber hinaus sind die Hamburger Wohnungsmarkt-
preise vergleichbar mit denen anderer Großstädte und bewegen sich
sogar deutlich unter dem Niveau zahlreicher süddeutscher Städte,
insbesondere Stuttgart und München.
Die gesamte Studie können Sie sich übrigens im Internet unter
www.haspa.de kostenlos herunterladen.
Wenn Sie etwas über Produkte und Dienstleistungen der Hamburger
Sparkasse wissen möchten oder eine Beratung wünschen, sprechen
Sie mich gern an. Sie erreichen mich unter Telefon (040) 3579-6510
oder per E-Mail an thomas.sobania@haspa.de.
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K O L U M N E  I

Denk-Mal
Seit dem 1. Mai gilt in Ham-
burg ein neues Denkmal-
schutzgesetz. Darum sind
viele Gebäude, die bisher
nur auf der Liste der er-
kannten, schutzwürdigen
Gebäude standen, nun
zum Denkmal geworden,
ohne Zustimmung der Ei-
gentümer. 
Sie bekommen dieser Tage
dazu Post vom Denkmal-
schutzamt und diese Nach-
richt ändert einiges: Künftig müssen sie alle Bau-Maßnah-
men am Haus mit einer Frist von mindestens vier Wochen
anzeigen. Die Anzeige muss so gestaltet sein, dass die Be-
hörde die Baumaßnahme im Einzelfall prüfen und geneh-
migen kann. Das führt womöglich zu erhöhten Planungs-
kosten, etwa weil Architektenzeichnungen einzureichen
sind. Die oft betonten Steuer-Vorteile denkmalgeschützter
Objekte sind für Anleger meist wenig interessant, da die
Aufwendungen für Instandhaltungen grundsätzlich im
Jahr ihrer Entstehung voll absetzbar sind. Auch können die
erhöhten Abschreibungen nur unter Einhaltung bestimm-
ter Voraussetzungen steuerlich geltend gemacht werden,
die den Bauaufwand oft deutlich erhöhen.
Angesichts verschärfter Meldepflicht, steigender Planungs-
kosten und der Verpflichtung zum Rückbau, falls Maßnah-
men durchgeführt wurden, die nicht mit dem Denkmal-
schutz konform gehen, ist Vorsicht geboten. Bereits ein
unabsichtlicher Verstoß gegen das Gesetz kann unange-
nehme Folgen für Grundeigentümer haben. Wenn Sie ein
Schreiben erhalten haben, informieren Sie den Grund-
stücksverwalter und sprechen Sie mit dem Amt, welche
Teile des Objekts geschützt sind und wo Sie für Reparatu-
ren freie Hand haben.

OLIVER MOLL

S A G A  G W G  K O N Z E R N

Geschäftsbericht vorgelegt
Während die Oppositionsparteien die Wohnungsbaupolitik des SPD-
Senates kritisieren (siehe Seite 105), verweist der SAGA GWG Konzern
auf ein unverändert positives Jahr 2012. Rund 1.000 Projekte und 20
Richtfeste würden für dieses Jahr angestrebt, so der GWG-Vorstand
im Rahmen der Präsentation seines Geschäftsberichtes. 
Vorstand und Geschäftsführung mit Lutz Basse, Willi Hoppenstedt
und Dr. Thomas Krebs stellten die Ergebnisse passend zum Präsen-
tationsjahr der Internationalen Bauaustellung im Wilhelmsburger
Energiebunker vor. Zum Selbstversändnis des Unternehmens, so
Lutz Basse, gehöre „die Sicherstellung einer Wohnraumversorgung
für breite Schichten der Bevölkerung zu angemessenen Preisen in
lebendigen Quartieren. Sozialer Ausgleich in den Stadtquartieren
ist und bleibt für die SAGA/GWG Voraussetzung für wirtschaftli-
chen Erfolg“. Dabei sei die Bewirtschaftung der eigenen Immobi-
lien unverändert das Kerngeschäft.  Die Zahlen des Geschäftsbe-
richtes belegen das. So hat sich der Jahresüberschuss gegenüber
dem Vorjahr mit 175,5 Millionen Euro nochmals verbessert. Der
Konzern investierte im Jahr 2012 insgesamt 237,5 Millionen Euro in
den Neubau, Modernisierungen und Instandhaltungen. Im abge-
laufenen Geschäftsjahr hat SAGA/GWG mit dem Bau von 762 Woh-
nungen begonnen. Einen weiteren Pluspunkt sieht der Vorstand in
der „moderaten Mietenpolitik“. Dadurch wirke das Unternehmen
mietpreisdämpfend und sichere zugleich seine Wirtschaftlichkeit
und Wettbewerbsfähigkeit. Die Durchschnittsmiete lag im Jahr
2012 bei 5,82 Euro kalt je Quadratmeter.
www.saga-gwg.de

I M M O B I L I E N

Immobilienexperte Oliver Moll
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I M M O B I L I E N

K R I T I K  A M  S E N A T  

Die Zahl der neu gebauten Wohnungen
ist noch deutlich unter 6.000
Der Senat hat sein Ziel, 6.000 Wohnungen pro Jahr zu bauen, bis-
her noch nicht erreicht. Nach Zahlen des Statistischen Landesam-
tes sind im vergangenen Jahr 3.793 Wohnungen fertiggestellt
worden. Das sind nur 64 mehr als im Vorjahr. 
Es dauere mindestens zwei Jahre, bis aus einer genehmigten eine
gebaute Wohnung wird, so Bausenatorin Jutta Blankau. Die Zahl
der fertiggestellten Wohnungen basierten auf den Baugenehmi-
gungen von 2010 und früher. Die Senatorin versprach, dass das
Wohnungsbauprogramm des Senats in diesem Jahr zu „sichtba-
ren Erfolgen“ führen würde. 
Der CDU-Fraktionschef im Hamburger Rathaus, Dietrich Wersich,
kritisiert hingegen Bürgermeister Olaf Scholz, er habe ein zentra-
les Wahlversprechen gebrochen. „Es ist äußerst peinlich, dass die
SPD nun händeringend nach Ausreden sucht.“ 
Die wohnungspolitische Arbeit des SPD-Senates wird auch von
den Grünen kritisiert. Olaf Duden: „Wer zuviel verspricht, schafft
falsche Hoffnungen.“ Großspurige Ankündigungen und das Zäh-
len von Genehmigungen reichten nicht.

K O L U M N E  I I

Statistische Übertreibungen

Der Immobilienmarkt erscheint hart umkämpft. Vor allem
in den guten Lagen, inzwischen aber auch in weiten Teilen
Hamburgs ist das Wohnungsangebot immer knapper. Mie-
ten und Preise steigen. Noch umkämpfter ist derzeit aber
die Meinungshoheit am Markt.
Kaum ein Tag vergeht, an dem
nicht irgendein Forschungsinsti-
tut neue Zahlen verkündet. Die
Hamburger Sparkasse legt ge-
meinsam mit dem HWWI-Institut
eine umfangreiche Analyse vor –
wichtigste Kennzahl dabei: in
Hamburg stehen nur noch 1,6
Prozent aller Wohnungen leer.
Das Forschungsinstitut CBRE-
Empirica kommt ein paar Tage
später und analysiert, dass sogar
nur noch 0,7 Prozent ohne Mie-
ter seien. Damit ist Hamburg faktisch ausgebucht, denn
normalerweise ist ein Leerstand von zwei bis drei Prozent
erforderlich, um bei Mieterwechsel oder Zuzug ein auch
nur halbwegs nennenswertes Angebot zur Verfügung zu
haben.
Das Institut BulwienGesa ergänzt, dass angesichts der zu-
nehmenden Verknappung der Durchschnittspreis in den
zentralen Hamburger Wohnbezirken seit 2009 um 26 Pro-
zent auf 4.350 Euro/Quadratmeter gestiegen sei. 
Fachzeitschriften, „Welt“, „Handelsblatt“ ziehen mit eigenen
Recherchen nach. Doch mitten in die vielen Analysen plat-
zen die Ergebnisse der jüngsten Volkszählung. Danach hat
Hamburg über 82.000 Einwohner weniger als gedacht.
Sind im gleichen Maße auch die Wohnungen verschwun-
den, von denen man dachte, dass sie vorhanden waren?
Sind nun alle Analysen falsch, die, bezogen auf das konkre-
te Bevölkerungswachstum und die veränderten Lebensge-
wohnheiten, einen Bedarf von mindestens 6.000 neuen
Wohnungen pro Jahr feststellten. Unsere aktuellen Erfah-
rungen im Markt zeigen, dass der Notstand bei weitem
nicht so ausgeprägt ist und dass das erreichte hohe Niveau
nicht so dramatisch bestätigt und überschritten wird wie
von manchen befürchtet.

CONRAD MEISSLER

Conrad Meissler

104-105 Immobilien_kloen  25.06.13  15:26  Seite 105



K
lö

n
sc

h
n

ac
k 

7 
· 2

01
3

106

K L E I N A N Z E I G E N

Haus ohne Makler im Großraum Rissen
gesucht. Angebote und Kontaktaufnahme unter  
                                                      Chiffre 11000

Mehrfamilienhaus m. ausbaufähigem DG od.
freier Wohnung zu kaufen gesucht.                     
                                            Tel. 0171/64 37 514

Musikpädagogin sucht 2 -4 Zi.-Whg. inkl.
Unterrichtsraum (Geige / Klavier) im
Raum Blankenese.              Chiffre 11235

OTHMARSCHEN:Frdl. kl. Familie sucht
dringend kl. Grundstück oder Haus im selben
Stadtteil, bitte keine Makler!                                
                                            Tel. 0163/63 74 699

Ehepaar aus Hamburg sucht für Tochter
eine Wohnung in ALTONA / OTTENSEN /
OTHMARSCHEN, gern Altbau, auch zum
Renovieren, 3 Zimmer, 70 bis 90qm Wfl.,
bis 350.000 Euro urbanes leben immobi-
lien                                           866 25 180

Nette Akademikerin 60+ sucht Wohnung in
den Elbvororten ( ab 1,5 Zi.). Biete ggf. Hilfe im
Alltag, Gesellschaft o.ä. Seriöse Angebote erbe-
ten unter                           Tel. 0176/52 65 92 45

PENTHOUSE gesucht? SIE verkaufen uns
Ihr Grundstück, WIR planen gemeinsam
die neue Bebauung und SIE suchen sich
die schönste Wohnung aus! WEST-ELBE
GmbH                         Tel. 040/822 905 58

Gut situiertes Ehepaar, Anfang / Mitte 60 aus
Nienstedten sucht im Ortskern von Blankenese
bzw. fußläufig zum Ortskern in guter Lage eine 
4 - 5 Zimmerwohnung von 150 - 200qm zur
Miete.                                 Tel. 0172/400 79 37

Ca. 200qm Praxisräume in Nienstedten /
Othmarschen gesucht.        Chiffre 11242

Unser Zuhause in Blankenese passt nicht
mehr! Junge Familie mit 3 kleinen Kindern sucht
Haus, Wohnung mit Garten oder Grundstück im
Hamburger Westen, vorzugsweise zum Kauf. Wer
hat einen Tipp?                    Tel. 0175/29 75 222

Familie mit zwei Kindern sucht GRUND-
STÜCK für Einfamilienhaus oder Doppel-
haus zwischen Groß Flottbek und Blanke-
nese, ab 600qm, bis 650.000 Euro
urbanesleben immobilien       866 25 180

„Oldtimer“, männlich, alleinlebend, verträg-
lich, sucht kl. Wohnung, ca. 2 Zimmer, ab
Sept./Okt., courtagefrei.     Tel. 04101/86 92 367

Für Büro in Nienstedten, ca. 25qm, 2
Räume, ca. 480 Euro warm Nachmieter
gesucht.                              Chiffre 11246

Baugrundstück in Rissen gesucht, junge Fa-
milie mit kleinen Kindern sucht Grundstück in
Rissen oder direkter Umgebung. 500 - 800qm.  
                                            Tel. 0175/18 23 304

Reizendes Ehepaar um die 40 aus Düssel-
dorf möchte zentrumsnah in Blankenese
wohnen und sucht ab August eine schöne
Wohnung, Balkon, 3 Zimmer, Kaltmiete
1.000 Euro urbanesleben immobilien       
                                                 866 25 180

Solvente Familie sucht Haus in HHs We-
sten. Wir benötigen 4 Schlaf- und 1 Arbeitszim-
mer. Auch Angebote für renovierungbedürftige
oder erweiterbare Objekte. Max. Kaufpreis
650.000 Euro.                    Tel. 040/53 63 09 31

Home and Kids sucht eine größere Laden-
fläche mit mind. 200qm im Raum Blanke-
nese, Sülldorf, Iserbrook (ohne Courta-
ge). Angebote per e-mail an                     
                            silvia@homeandkids.de

Postbeamter in Frühpension u. Schiffsmak-
lerin, ruhig + nett, suchen kl. Haus z. Miete. Wir
wünschen uns 3,5 o. 4 Zi., gern mit kl. Garten, G-
WC, Keller, Garage. Nicht eilig - aber 2013 wäre
schön.                                 Tel. 0162/60 82 708

Ältere Dame sucht neues Zuhause in
Blankenese, 3 - 4 Zimmer, 70 - 90qm
Wohnfl. ab 1.OG oder höher, Garage, KP
ca. 400.000 Euro oder Mietpreis ca.
1.500 Euro. urbanesleben immobilien     
                                                 866 25 180

Assistentin (Pharmabr./Wedel), 39 J., NR,
sucht ruhige und helle Wohnung im HH-Westen.
2 Zimmer ab 45qm, gerne mit Balkon, spät. ab
Sept. 2013.                        Tel. 01573/660 28 42

Akademikerin in der HH-Verwaltung (Ende 40,
NR) sucht in den Elbvororten eine 1,5 bis 3-
Zi.Whg. mit Balkon od. Terrasse.                        
                                         Tel. 0151/11 55 36 95

Suche zum 1.10. oder auch früher ge-
werblich nutzbare schöne Räume im
Hamburger Westen. Ebenerdig oder Fahr-
stuhl, ca. 70 - 100qm, 2 Toiletten. Ange-
bote bitte per E-Mail an                            
                                        kkailus@web.de

32-jährige nette, zuverl. und berufst. Frau
sucht schöne Wohnung in Blankenese oder Um-
gebung. 2 - 3 Zimmer, ab ca. 45qm, bis ca. 900
Euro warm.         neuewohnung81@gmx.de oder
                                         Tel. 0151/42 54 15 01

Sie wollen verkaufen oder vermieten?
Wir arbeiten schnell & diskret! Immobi-
lien-Kompetenz in den Elbvororten!
WEST-ELBE                Tel. 040/822 905 58

Junge, 5-köpfige Familie, die in Nienstedten
zu Hause ist, sucht Haus mit Garten im Dorf oder
im näheren Umfeld zum Kauf, gerne auch zum
Tausch gegen ein voll renoviertes Reihenhaus.   
                                           Tel. 040/28 40 92 86

Für eine Familie mit 3 Kindern suchen wir
DRINGEND ein schönes Reihenhaus /
Haushälfte in den Elbvororten mit Garten,
ab 130qm Wfl., mind. 5 Zimmer, bis
650.000 Euro urbanesleben immobilien   
                                                 866 25 180

HAUS & HOFHAUS & HOF

Immobiliengesuche

WWW.KLOENSCHNACK.DE
AUCH IM INTERNET
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Elblick Blankenese, einziges Privathaus, bar-
rierfrei, 3 Zi.-Kft.-Mietwhg. von Privat, Südblk.,
Pitchpine-Dielenboden, Bad mit Fußbodenhzg.,
Gäste-WC, gr. Fahrstuhl, hell, ruhig, Preis VHS.
                                            Tel. 0173/62 24 231

Mitten im Ortskern Blankenese: Praxis-
raum in (Körper) Psychotherapie-Praxis
für 2 Tage zu vermieten, ca. 17qm, Alt-
bau, Süd- und Ostfenster, WC und Warte-
bereich.                     Tel. 0177/50 00 303

Sylt / Kampen: Vermiete 1/4 bis 1/2-jährig
evtl. über mehrere Jahre wunderschönes neues
Hausteil in Ortskernnähe.              Chiffre 11250

Altersgerecht, mit Fahrstuhl, 3 Zi. auf ei-
ner Ebene, frisch renoviert, 113qm Wfl.,
1.OG, EBK, Badewanne + Dusche, Deko
im top Zustand, Wedel-Zentrum, NKM:
900 Euro, 2xTG mögl. www.grebau.de,    
                                       Tel. 040/86 21 21

Einmaliges Reetdach-Landhaus, Haseldorf,
Bestzustand, Wfl. ca. 240qm, 6 Zimmer, 2 Bäder,
Bauerngartengrundstück, ca. 1.600qm, mit gro-
ßem Naturdeich, Preiserwartung 640 TD Euro,   
                                               Tel. 04129/95 250

Schmuckstück - nahe Blankeneser Zen-
trum, Stauffenbergstr. 2B, Bj.71, großzü-
gige Maisonettewohnung, OG/DG, ca.
160qm, nur 4 Wohneinheiten, 2 Garagen,
2 Bäder, Kamin, 12qm Süd - Loggia, viele
klassische Tischlereinbauten, 650.000
Euro, WEST-ELBE.de Tel. 040/822 905 58

Immobilienangebote
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Von Privat: 2-Zi.-Whg. ca. 68qm, Blankenese
Treppenviertel, Elbblick, 750 Euro kalt, kl. Terrasse
ab sofort zu vermieten.                                           
                              Tel. 040/87 38 74 ab 19.30Uhr

Appartement in Nienstedten, 5 Min. von Teu-
felsbrück, 40qm, inkl. Internet und Raumpflege,
neu eingerichtet, 280 Euro die Woche, 950 Euro im
Monat, Immonet-Nr. 20615905                              
                                               Tel. 0172/455 75 46

Sülldorf: RH von privat zu verkaufen: 5 Zi. /
115qm, Bj. 56, renoviert 1989, 20qm SW Terrasse,
elektr. Rolladen, Marmorkamin, Grdst. 220qm,
VHB 349.000 Euro.                           Chiffre 11251

Verkaufe Segelyacht Vindö40 9,35 x 2,95 x
1,50m, Preis 25.500,- Euro.      Tel. 040/81 79 94
                                             oder 0170/78 20 267

Lattenrost, 1m x 2m, neu, original verpackt,
Matratze, neuwertig, 1m x 2m, für zusammen 90
Euro.                                          Tel. 040/82 86 57

Stellplatz in Neubau-Tiefgarage in Blankenese
am Kiekeberg zu vermieten.   Tel. 0172/400 52 79

Porsche 924S, EZ 12/85, 110kW, 144 TKM,
weiss mit Schiebedach, Automatikschaltung, mo-
mentan abgemeldet, HU/AU 10/12 zu besichtigen
bei LOST HIGHWAY, Harderweg 16, 22549 HH-Os-
dorf VB 5.800 Euro.               Tel. 0178/69 05 907

Verkaufe meine Motoryacht (Stingray-240
CS) top gepflegt, Baujahr 2007, Länge 7.10m,
sparsamer Mercruiser 5.0 MPI - nur 190 Betriebs-
stunden. Mit Kochstelle, See-Wc, Dusch/Nasszel-
le, 29.500 Euro,                            Tel. 040/381947

Ich möchte noch einmal wie früher vieles zu
zweit machen. Witwe Anf. 70 sucht einen lieben
Partner, möglichst im Westen von Hamburg, muß
aber nicht! Theater, Konzert, Spaziergänge, Reisen.
Wer hat Lust?                                   Chiffre 11247

Vielseitig interessierte, einfühlsame SIE
(69/162) sucht kreativen Denker mit Bibliothek und
Teekanne für eine herzliche Freundschaft.              
                                                         Chiffre 11248

Aufgeschlossene SIE (42) sucht sympathi-
sche Menschen für kulturelle Veranstal-
tungen und kulinarische Erkundungen.      
                                               Chiffre 11249

Großer Familienflohmarkt mit vielen Ständen
am 11.08.2013 von 10.00 - 14.00Uhr in Sülldorf
„Am Waldpark“

Gemäldebegutachtung und Ankauf. Bilder-
und Rahmenladen, Wedeler Landstr. 48
Hamburg-Rissen.                    Tel. 81 38 51

Kaufe antiquarische Bücher, alte Dokumente
und Postkarten aus Kunst, Literatur und Wissen-
schaft. Othmarschen,            Tel. 040/79 30 50 14
                                               od. 0171/21 24 160

Philosoph kauft Büchersammlungen aus den
Gebieten Geschichte, Geisteswissenschaften, Geo-
graphie, Reise und Medizin.   Tel. 0170/23 26 211

Riesenauswahl an Bilderrahmen, Bilder-
und Rahmenladen, Wedeler Landstr. 48
Hamburg-Rissen.                    Tel. 81 38 51

Golftasche, Karre, etc. u. Holländerfahrrad zu
verkaufen.                                   Tel. 040/82 95 38

Bücher nicht wegwerfen, ich hole kostenlos
bei Ihnen ab (Auch größere Mengen wegen Um-
zug, Nachlass etc.)                 Tel. 04122/92 93 10

Sie suchen ein Poster? Wir besorgen es!
Bilder- und Rahmenladen, Wedeler Land -
str. 48 Hamburg-Rissen.         Tel. 81 38 51

Sylt: Sonnig, ruhig, herrlicher Blick auf die
Blidselbucht: Zwei Haushälften mit Garten Terras-
se, 15 Gehminuten zum Weststrand zu vermieten. 
                                               Tel. 0174/46 75 220

Appartement am Park, neu eingerichtete helle
3 Zi. Fewo. 65qm am Gossler Park in Blankenese
zu vermieten. Infos                Tel. 040/86 66 30 18

Gästeappartment für 1-2 Personen, Dusch-
bad u. Miniküche, in HH-Rissen, Wedeler Landstr.,
zwei Min. zur S-Bahn und einkaufen.                     
                                              Tel. 040/81 99 08 12

Reif für die Insel?                                             
                                www.ferienhaeuserammeer.de

La Palma/Kanaren: Ferienhs. in Tazacorte
(Westseite) zu verm. bis zu 4 Pers., kompl. ausgst.,
SAT-TV, 2 Terr. m.Meerblick, zentral + ruhig, 36
Euro/Tag f.2Pers., 5 Euro f.jede weitere Pers. Haus-
prospekt.                                Tel. 04103/91 99 42

Westerland / Sylt komf. 2-Zi.App. m. Südloggia
2- 4 Pers. rhg. gelegen, Strand- u. Stadtnah, Stell-
platz, noch Termine frei www.wiking-sylt.de, Dr.
Roß-Str. 20,                               Tel. 04651/83 001

Blick nach Sylt oder Afrika? Amrum oder An-
dalusien? Ferien am Strand der Insel Amrum oder
mit Atlantikblick in Conil de la Frontera - Urlaub in
ganz pers. Atmosphäre www.frieseninsel-
amrum.de,                                      Tel. 04682/739

Gästeapp. Elbchaussee u. FeWo Blankenese,
Fischerhaus, Treppenviertel, Elblage, lux. u. voll
eingerichtet, tage-wochenweise zu vermieten.
(Prospekte) Vorzugskonditionen bei Monatsan-
mietung.                                 Tel. 05223/69 93 72

HH Rissen, Komfort-Gästeappartement in
sehr ruhigem Einzelhaus, bis zu 6 Personen.        
                                                   Tel. 040/81 60 45

Bed & Breakfast in Blankenese von privat in
freundlicher Atmosphäre, mit separatem Eingang. 
           Tel. 040/87 97 12 43 oder 0173/63 50 699

Sehr schön eingerichtete 2 Zimmer-Einlieger-
wohnung ca. 50qm in Jugend-Stil-Villa in Blanke-
nese zu vermieten, langfristige bzw. kurzzeitige
Vermietung möglich.             Tel. 040/86 62 40 01

Sylt, Wenningstedt helle + ruhige 2-Zimmer-
Maisonette-Wohnung, Südbalkon, 200m zum
Strand, PKW-Parkplatz.              Tel. 040/82 41 39

Auf nach Mallorca! Neubau-Finca für 10 Pers.
+ 2 zu vermieten. 5 SZ u. 5 Bäder, individuell u. lie-
bevoll eingerichtet, in der Nähe von Santanyi.       
                                              Tel. 0177/ 560 27 91

Sylt Ferienapp. mit gr. Balkon, 50qm von pri-
vat zu vermieten. S.Mylin       Tel. 0172/43 43 044

Appartement in Nienstedten, 5 Min. von Teu-
felsbrück, 40qm, inkl. Internet und Raumpflege,
neu eingerichtet, 280 Euro die Woche, 950 Euro im
Monat, Immonet-Nr. 20615905                              
                                               Tel. 0172/455 75 46

Nette zuverlässige Frau mit guten Referenzen
sucht Haushaltsarbeit, Büro- od. Praxisreinigung,
gern auch Babysitten.           Tel. 040/78 89 34 95
                                              o. 0176/20 93 00 68

Frau zuverlässig, nett sucht Arbeit Sauber-
machen u. Bügeln, Ref. vorh. Tel. 040/87 87 92 06
                                               od. 0163/81 81 450

REPARATUR-TISCHLER, vor Ort oder in Werk-
statt. Türen, Fenster, Möbel - Stühle, Tische -
Schränke, auch Antiquitäten. Möbelbeschläge,
Scharniere jeder Art. Blankenese                            
               Tel. 040/60 08 36 49 o. 0179/96 48 321

Fensterreinigung nach Hausfrauenart.       
                                              Tel. 832 51 21

Langjährig, erfahrene Haushaltshilfe sucht 
für 2 Nachmittage in Blankenese eine neue Wir-
kungsstätte auf 450 Euro-Basis.                             
                                            Tel. 0176/80 26 22 23

Deutscher junger Mann sucht Arbeit, Lager,
Logistik, Fahrer, Transporthelfer, Baustellenhilfe
o.ä.                                        Tel. 040/38 07 96 75
                                          oder 0157/38 73 01 07

Ich mache Sie mobil - mit Ihrem oder meinem
PKW. Ob zu einem Termin in der Nähe o. für länge-
re Fahrten (Ausflüge/Reisen), auch Kleintransporte
mögl. Andreas Rohde            Tel. 040/86 62 66 09

Haushaltsauflösungen & Renovierungen.
Seriös und Zuverlässig. „Der externe Haus-
meister“ Alexander Rasp aus Rissen.        
                                        Tel./Fax: 81 53 48

Kunstberatung. Pressearbeit und Profilierung
für KünstlerInnen. Nachlassbetreuung, Beratung
bei An- und Verkauf von Kunst und Antiquitäten für
SammlerInnen und Laien.     Tel. 040/29 89 80 08

Waldemar Bader - Klavierstimmen mit Quali-
tätsgarantie.                           Tel. 040/87 93 25 39

Zuverlässige, nette Frau mit guter Erfahrung
sucht Arbeit als Haushaltshilfe.                              
                                            Tel. 0176/54 50 36 35

Schüler/in gesucht zum Spülen im WITTHÜS
abends an einem Wochenendtag ab 14 Uhr.
                                         Tel. 040/86 01 73

Erfahrene Putzfee hat noch Kapazitäten frei, bei
Interesse bitte melden unter lillastemmann@ya-
hoo.de oder                         Tel. 0151/12 57 02 06

Hilfe für regelmäßige Gartenarbeit (Rasen mä-
hen etc.) in HH-Rissen gesucht. Ca. 3 x 3 Std. im
Monat für 10 Euro/Std. Gerne Schüler, Student
oder Rentner.                          Tel. 0172/45 09 712

Erfahrene Omi übernimmt Baby/Kindersittung.  
                                                   Tel. 040/82 95 38

Rentner für Hausmeister-Tätigkeiten in
Blankenese gesucht, 12 - 18 Std/Monat.   
                                         Tel. 040/86 80 64

Pflegedienst im HH-Westen von exam. Fach-
pflegekraft / Fachwirtin zu kaufen gesucht.            
                                               Tel. 0171/40 89 442

Suchen Tagemutter im Hamburger Westen, Fa-
milie mit 2 Kindern (3,5 u. 2J.) sucht liebevolle
Kinderfrau an 3 - 4 Vormittagen auf 400 Euro-Ba-
sis.                                         Tel. 0175/93 03 743

Maler- und Teppichbodenarbeiten.             
          Tel. 04103/65 44 od. 0172/46 50 779

AUTO & BOOTAUTO & BOOT

FLOHMARKTFLOHMARKT

JOB & ARBEITJOB & ARBEIT

FERIEN & RUHEFERIEN & RUHE

DU & ICHDU & ICH

Buchung und Information: 040 86 66 69-0
Mediadaten auch im Internet: WWW.KLOENSCHNACK.DE/ANZEIGEN

EFFEKTIV WERBEN?                                             BUCHEN!

106-109 Klaz-Immo_kloen  24.06.13  14:24  Seite 108



K
lö

n
sc

h
n

ac
k 

7 
· 2

01
3

109

K L E I N A N Z E I G E N

Ihre pers. Assistenz i. d.Elbvororten: Fahr-
dienste, vertrauensv. Begleitung u. kultiv. Gesell-
schaft, Hilfe im u. ums Haus. Ref. vorh. - Ich
freue mich auf Ihren Anruf Ihr Elbservice Andreas
Rohde.                                Tel. 040/86 62 66 09

Suche Gartenarbeit aller Art, Dauerpfle-
ge, Rollrasen, Bäume fällen, Hecken-
rückschnitt mit Abf. usw.                         
                      Tel. u. Fax 04191/50 20 49,
                              Mobil: 0170/48 24 911

Gärtner aus Italien bietet Gartenarbeit und
Gartenpflege an.                  Tel. 0172/54 34 915

Putz- und Bügelhilfe für Blankenese / Klein
Flottbek gesucht, freundlich, zuverlässig u. gerne
langfristig, 13 Std./Woche, 450 Euro-Job.          
                                                Tel. 040/82 40 61

Wir suchen für eine neue Krippengruppe Mit-
arbeiter ab August. Wenn Sie Spaß an der Arbeit
mit kleinen Kindern haben, melden Sie sich.
Qualifikation kann begleitend gemacht werden.  
                                            Tel. 0170/819 40 40

Frau sucht Arbeit im Haushalt, Kinder- und
Altenbetreuung, Büro- oder Treppenhausreini-
gung, gute Referenzen.       Tel. 040/42 90 11 83
                                          od. 0176/844 176 92

Student hilft bei Computerfragen, Schreib-
aufgaben und anderen Aufgaben im Haushalt.
Gern auch als Begleitung für Senioren.               
     Tel. 040/78 89 34 95 oder 0176/22 99 00 55

Bauunternehmen übernimmt: Instandset-
zungsarbeiten an Fassaden, Mauerwerk,
Decken, Wänden, Sanierung von Frost-
schäden und sonstigen Feuchtigkeits-
schäden. Stefan Hannemann Bauunter-
nehmen,                   Tel. 040/86 64 55 17

Fleißige Hände gesucht. Unser Garten, un-
ser Unkraut und unser Rasen freut sich auf Sie! 
                                            Tel. 0172/41 83 225

Frau, 50plus, gebildet, flexibel, engagiert,
sucht Tätigkeit, Haupt- / Nebentätigkeit, z.B. Im-
mob., geh. Einzelhandel o.ä., auch reisebereit,
FS vorh.                             Tel. 040/28 57 60 79

Suche Pflegekraft für häusliche Pflege Tag
und/oder Nacht von Privat.                                 
                                         Tel. 0176/24 57 24 38

Malerarbeiten aller Art.                            
                                   Tel. 0172/46 50 779

Suche Arbeit im Haushalt, habe ab August
Termine frei.                       Tel. 040/71 18 57 56

Für zwei „kleine Damen“ (6 und 3 Jahre) su-
chen wir an zwei bis drei Nachmittagen eine lie-
bevolle Kinderbetreuung durch eine Tagesmut-
ter/Tagesomi oder auf Minijob-Basis.                 
                                           Tel. 040/89 80 57 25

Wir suchen kontaktfreudige Menschen
mit guten Umgangsformen u. selbstbe-
wußtem Auftreten für eine Tätigkeit im
Außendienst (kein Verkauf) Festgehalt u.
Sicherheit eines gr. Unternehmens. Neu-
gierig?                      Tel. 040/64 85 36 65

Gärtner, evtl. Rentner in Blankenese ge-
sucht.     Tel. 0173/62 24 231 oder 04343/85 08

Haushaltshilfe für kl. Familie in Blanke-
nese gesucht. 4 - 5 Vormittage/Woche, ca. 
10 - 12 Std/Woche, 450 Euro Basis, kinder-
freundlich, zuverlässig u. langfristig.                  
                                           Tel. 040/53 02 25 32

Liebevolle BILDERBUCH-NANNY, mit bester
Referenz, hat ab Jul./Aug. Zeit für neue/n liebe/n
kleine/n Schützling/e, in fester Anstellung.         
     Tel. 04131/21 79 979 oder 01573/13 29 334

Schüler/in gesucht zum Verteilen von
Prospekten samstags auf dem Wochen-
markt.                        Tel. 0172/41 83 225

Pflegerin / Gesellschafterin Portugiesin, 
50 J., perfekte Deutschk., ungebunden, Diplom,
Referenzen, sucht Aufgabe in kultiv. Haus (ca. 
6 Std. nachm.) ev. mit Wohnmöglichkeit.           
                                            Tel. 0172/88 616 83

Gardinenwaschen n. Hausfrauenart,
strahlend weiß, innerhalb von 24 Std.     
                                            Tel. 832 51 21

Erfahrene, fröhliche Kinderfrau/Haus -
haltshilfe in Blankenese gesucht! Unser Sohn 
(2 Jahre) möchte mit Ihnen nachmittags (Mo, Di,
Do) spielen, basteln, turnen und singen - gele-
gentlich auch einen Abend.                                 
                                    tanja@krusebrandao.com

Wir suchen eine freundliche und zuverläs-
sige Kinderfrau für unsere 3 Jungs (2,5 und 8),
montags nachmittags und dienstags mittags, als
Minijob und langfristig. Wir freuen uns auf Sie! 
                                           Tel. 040/32 96 10 32

Suche Arbeit als Haushaltshilfe Putzen,
Bügeln etc. oder auch Babysitting.                      
                                            Tel. 0173/46 65 878
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Unterstützung bei Veranstaltungen gesucht:
Traumatisierte Kinder bangen um Ihr Zuhause. 
Das Kinderhaus Mignon soll bis Ende 2013 ver-
kauft werden. Engagieren Sie sich durch Ihre Mit-
hilfe bei der Organisation, Bewerbung, dem Aufbau
und der Durchführung von Veranstaltungen der
Benita Quadflieg Stiftung für die Rettung des Kin-
derhauses! Kontakt:                                                
                          info@benita-quadflieg-stiftung.de

„Wir können dem Leben nicht mehr Tage ge-
ben, aber den Tagen mehr leben“! Helfen Sie uns
dabei und unterstützen Sie das Kinder-Hospiz 
Sternenbrücke ehrenamtlich bei der Begleitung
von Familien mit lebensbegrenzt erkrankten Kin-
dern. Detlef Grimm (Ehrenamtskoordinator), Tel.
040/81 99 12 17, d.grimm@sternenbruecke.de.
Kinder-Hospiz Sternenbrücke, Sandmoorweg 62,
22559 Hamburg, www.sternenbruecke.de

Unser Team freut sich über Verstärkung! So-
wohl für Projekte vor Ort als auch in der Verwal-
tung, „aktuell für unseren Schulgarten in Duls-
berg“. Wir arbeiten mit 32 Partnerschulen in
Hamburg zusammen und finanzieren unsere Arbeit
ausschließlich durch Spenden. Helfen Sie mit!      
                                  info@stiftung-kinderjahre.de

Wenn sonst keiner kommt, kommen Sie dann
vielleicht? Ab und zu ein Besuch bei Menschen,
die sonst kaum einer besucht! Der Besuchsdienst-
kreis der Maria-Magdalena-Kirchengemeinde am
Osdorfer Born freut sich auf Verstärkung. Kontakt:
Pastor Mathias Dahnke dahnke@maria-magdale-
na-kirche.de /                        Tel. 040/84 07 95 99

Der Helferkreis für Menschen mit Demenz
sucht Freiwillige f. die Betreuung älterer Men-
schen. Die HelferInnen kommen stundenweise ins
Haus, um die Angehörigen zu entlasten u. den De-
menzerkrankten individuelle Ansprache, Anregung
u. Abwechslung anzubieten. Neue Helfer bekom-
men eine qualifizierte Schulung. Ansprechpartner
Frau Kossol der Diakoniestation Flottbek-Nien-
stedten.                                    Tel. 040/82 27 440

Der Runde Tisch Blankenese - Hilfe für
Flüchtlinge. Wir benötigen Unterstützung! Vormit-
tags Übernahme der Lebensmitteltransporte (Orga-
nisation u. Fahrten), Mithilfe beim Bewohner-Früh-
stück, beim Bewohner-Kaffee u. bei der
Schularbeitenhilfe für Jungerwachsene (Haupt-
schulabschluss). Bei Interesse u. Nachfragen wen-
den Sie sich bitte an Helga Rodenbeck,                 
    Tel. 040/86 62 50 42 helga.rodenbeck@gmx.de

Sie schreiben gern? Wir - ein kleines sozialun-
ternehmerisches Team in Blankenese - suchen ab
sofort textstarke Senioren, der/die eine gemeinnüt-
zige Informationsbörse für Senioren in Hamburg
regelmäßig mit kleinen Stories, Tipps und Alltags-
geschichten füllen mag. Auf Ihren Anruf freut sich
Anna Schmidt-Wünkhaus unter                             
                                            Tel. 0176/62 80 13 93

Paten und Patinnen gesucht: Schenken Sie
Kindern und Jugendlichen zwischen 6 und 18 Jah-
ren drei Stunden Zeit in der Woche. Zeit für 
Gespräche, Zuwendung, Orientierung und Unter-
nehmungen. Mehr Infos: Diakonieverein Vormund-
schaften und Betreuungen e.V. www.diakoniever-
ein-hh.de                                Tel. 040/87 97 16-0

Grüne Damen und Grüne Herren für unsere
Gruppe im Asklepios Westklinikum Hamburg (Ris-
sen) gesucht. Wenn Sie Interesse an einer ehren-
amtlichen Aufgabe und dem Besuch von Patienten
auf der Station oder der Mitarbeit in unserer Kran-
kenhaus-Bücherei haben, freue ich mich auf Ihren
Anruf: Elke Drebing               Tel. 040/57 01 87 69

„Verlass mich nicht, wenn ich schwach werde“
Der Förderverein der Palliativstation im Asklepios
Westklinikum bietet ab August einen neuen Kurs
zur Vorbereitung auf die ehrenamtliche Begleitung
schwerkranker und sterbender Menschen an. Nä-
here Informationen: U.Dingwort,                            
                                              Tel. 040/81 91 23 92

Helfer für Spielenachmittag gesucht. Für un-
seren Spielnachmittag suchen wir noch freiwillige
Helfer/innen. Gespielt werden Gesellschafts- oder
Kartenspiele donnerstags von 15:30 bis 16:45 Uhr.
Interessenten melden sich bitte im Altenheim Haus
Flottbek-Nienstedten bei Frau Telgmann-Tißen un-
ter                                           Tel. 040/80 09 77-0

Für unser Projekt „wellcome“, suchen wir
ehrenamtliche MitarbeiterInnen, die bereit sind,
mit Freude und Engagement Zeit an junge Familien
zu verschenken und diese in den ersten Monaten
nach der Geburt zu unterstützen. Ev.Familienbil-
dung, Kontakt: Birgit Geweke,                                
                                            Tel. 040/97 07 94 610

Grüne Damen und Herren spenden den Patien-
ten in der Asklepios Klinik Altona ehrenamtlich
Hilfe und Zuwendung. Haben Sie Lust, dieses
Team zu unterstützen? Infos: Frau Lehmann, Mail:
mo.lehmann@asklepios.com oder                         
                                         Tel. 040/18 18 81 30 13

Italienerin erteilt Unterricht in ihrer Mutter-
sprache, flexibel und individuell als Einzelunter-
richt od. in kleinen Gruppen.     Tel. 040/81 52 15

Saxophon- und Querflötenunterricht erteilt
Musiklehrer. Probestunde gratis.                           
                                              Tel. 040/80 99 53 33

Computerunterricht bei Ihnen zu Haus. Ich
helfe Ihnen privat am PC beim Briefe schreiben,
zeige Ihnen das Internet u. helfe bei E-Mails. Sie
wollen Bilder bearbeiten o. CDs brennen - ich zei-
ge es Ihnen. Gripp (Rissen)     Tel. 040/25 06 694

Spanisch-Unterricht von erf. Lehrkraft (Mutter-
sprache aus Madrid), auch für Kinder, Schüler
(Abi, Examen)                       Tel. 040/88 30 17 67

Klavierunterricht erteilen Dipl. Pianistin Mi-
chele Schröder u. Dipl. Pianist Stefan Matthewes -
langjährige pädagogische Erfahrung als Privat-
und Hochschuldozenten.       Tel. 040/98 23 38 19

Gitarrenunterricht in Blankenese für kl. u. gr.
Leute. Rock, Pop, Blues, Klassik u. Liedbegleitung
f. Anf.u. Fortgeschr., Kostenlose Probestunde
www.musikkontor-elbvororte.de                             
                                               Tel. 0170 80 50 886

Englisch (Kl.5-13) Promovierte Lehrerin (Uni-
versität London) mit vielseitiger Unterrichtserfah-
rung an Hamburger Schulen erteilt Nachhilfe,
Hausaufgabenhilfe u. Vorbereitungshilfe für Prü-
fungen aller Schulformen.          Tel. 040/86 15 40

Querflötenunterricht für Anfänger u. Fortge-
schrittene, Kinder u. Erwachsene erteilt erfahrene
Lehrerin. cornelia.doehmer@hotmail.de                
          Tel. 040/81 99 02 74 od. 0151/10 32 02 81

„LET’S TALK ENGLISH TOGETHER!“ in Ris-
sen. Joan von Ehren’s einzigartige Metho-
de hilft Ihnen Sprachhemmungen zu über-
winden - geschäftlich und privat!               
                                    Tel. 040/28 66 79 74

Diplom-Klavierlehrer mit psychotherapeuti-
scher Zusatzausbildung, seit 24 Jahren in Blanke-
nese, gibt maßgeschneiderten Unterricht ab 5 bis
109 inkl. Literaturspiel, Improvisation, Arrange-
ments, Theorie, Körperbewusstsein,                      
                             Meditation.flo.no@gmx.de oder
                                               Tel. 0177/86 58 520

Dipl. Musiklehrerin mit viel Erfahrung erteilt
Klavier- und Gesangsunterricht in Klassik, Jazz,
Pop, u. Musical für Kinder u. Erwachsene (Anfän-
ger u. Fortgeschrittene)       Tel. 0176/62 35 55 28

PC-Hilfe im Hs. komme und bringe Ihnen Kennt-
nisse an Ihrem Laptop pp. bei. Einrichten Internet,
- E-Mail, Lerntrainerin R.Weidner                          
                                              Tel. 040/53 27 61 34

Singen macht Spaß! Individueller Gesangsun-
terricht von erfahrener Sängerin u. Dozentin in
Pop, Rock, Jazz für Jugendliche + Erwachsene in
Iserbrook/Blankenese + Ottensen.                          
                                                   Tel. 040/84 78 55

SCHMUCKKURSE In meiner hellen u. freundli-
chen Werkstatt biete ich Schmuckkurse für Anfän-
gerInnen u. Fortgeschrittene im Einzelunterricht o.
in der Gruppe. Nähere Infos unter                          
               Tel. 040/80 02 04 08 o. 0170/77 96 347

KURS & KURSUSKURS & KURSUS

IHRE KLEINANZEIGE IM 

Sülldorfer Kirchenweg 2 • 22587 Hamburg • Tel. 040/86 66 69 0
Fax 040/86 66 69 40 • E-Mail kleinanzeigen@kloenschnack.de

ANZEIGENPREISE*
bis zu 5 Zeilen à 40 Zeichen                                 s 15,–   (privat)

                                                                               s 44,44 (gewerblich) 
bis zu 10 Zeilen à 40 Zeichen                              s 30,–   (privat) 

in den Rubriken Ferien & Ruhe, Kurs & Kursus
bis zu 5 Zeilen à 40 Zeichen                                 s 18,91 (halbgewerblich)

2 Zeilen-Eintrag in Netz & Netze                          s 15,–   (privat)
                                                                               s 18,91 (gewerblich)

* Die Preise für Privatanzeigen verstehen sich inkl. und für gewerbliche 
Anzeigen exkl. MwSt. Preise gültig für 2013. Chiffre zzgl. s 10,–.

SIE HABEN NOCH FRAGEN ZU IHREM AUFTRAG?

LUST AUF’S 
EHRENAMT?

LUST AUF’S 
EHRENAMT?
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GLÜCKWÜNSCHE
ZUM ERSTEN SCHULTAG!

Wie aufregend! Der erste Schultag oder der Wechsel auf eine weiterführende Schule 
naht und Eltern, Großeltern und Freunde feiern an diesem großen Tag mit.  

Gratulieren Sie ihrem Schulkind mit einer eigenen Anzeige zum Lesen üben und stolz sein.

Mit dem                                            zur Einschulung gratulieren!

LIEBE LUISA-MERETE
Alles Gute zum Schulanfang!
Viele neue Freunde und Spaß
am Lernen wünschen
Mami, Papi und Lucas

LIEBE MARIE
ALLES GUTE ZUM SCHULANFANG!

UND VIEL SPASS AM LERNEN 
WÜNSCHEN 

MAMI, PAPI UND LUCAS

Wählen Sie aus folgenden Musteranzeigen aus:

Interessiert? Dann melden Sie sich bitte bei Rebecca Hartmann 
unter 040 86 66 69-50 oder per e-Mail: rebecca.hartmann@ksv-hamburg.de

A, B, C: jeweils €40,– 1, 2, 3:  jeweils €20,–

LIEBER TOM
Alles Gute 

zum Schulanfang!
wünschen 

Mami, Papi, 
Henry und Mau, 
Oma und Opa

LIEBER
HANNES
ENDLICH 

GYMNASIUM!
VIEL GLÜCK VON

OMI & OPI

AB

C

Lieber Jonas!
Glückwunsch zum 

Schulanfang! 
wünscht Oma

Liebe
Jana!

Glückwunsch zum 
Schulanfang!

wünscht Oma

AA 1

A2

A3

Sülldorfer Kirchenweg 2 · 22587 Hamburg · Telefon 040 86 66 69-0 (Fax -41) · www.ksv-hamburg.de

FO
TO

: S
TE

FA
N

IE
B.
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K L E I N A N Z E I G E N

Violinunterricht in Blankenese bietet erfahre-
ne Konservatoriumsdozentin, Konzertgeigerin und
Schott Buchautorin. Jeanne Christée www.violin-
klasse-jeannechristee.de        Tel. 0172/56 53 379
                                                o. 040/86 62 94 88

Ferien-Nachhilfe-Kurse: in Englisch u. Franzö-
sisch: Grammat. Grundlagen nach Absprache.      
                                            Tel. 0176/84 53 94 58

Malkurse Aquarell - Acryl - Zeichnen f.
Anf./innen u. Fortgeschr. in einem traumh., licht-
durchfl. Atelier, kl. Gruppen. Langj. Kurserf.; prof.
Anl. u. Vorführung. www.Malschule-am-Elb-
strand.de                               Tel. 040/18 07 43 16

Tagesmutter in Blankenese hat in ihrer klei-
nen Kindergruppe wieder einen Platz frei. Erster
Eindruck auf www.tagesmutter-blankenese.de        
                                                   Tel. 040/87 56 40

Kindertagespflegezusammenschluss Villa
Schief hat wieder Plätze frei. Schauen Sie auf un-
sere Homepage www.villaschief.de oder rufen Sie
mich an                                  Tel. 0163/66 55 889

Der Kindergarten am Jenischpark hat ab Juli
wieder Plätze frei! Wir sind eine Kita die sich be-
wegt! Im Park, Museum, in Hamburg bei Wind und
Wetter! Wir freuen uns auf Ihren Anruf!                  
                                              Tel. 040/82 24 46 07

Neu Krippengruppe in Iserbrook mit sehr
flexiblen Betreuungszeiten! Ab August 2013 

haben wir Plätze für Kinder von 0-3 Jahren frei. 
Bei Interesse melden Sie sich unter:                      
                                               Tel. 0170/819 40 40

Krippenplätze ab 08/2013 frei ! Von 7 -
20Uhr, 1 x im Monat Wochenendbetreuung. Wir
bieten auch an Kinder von der KiTa abzuholen (ab
Aug. hat jedes Kind Anspruch auf Betreuung !)     
                                            Tel. 0151/70 50 20 73

Krippenplätze ab 08/ 2013 in der Villa Schief.
Ab August hat jedes Kind auch unter 2 Jahren 
einen Anspruch auf Betreuung! Für nähere 
Info www.villaschief.de oder unter                         
                                               Tel. 0163/66 55 889

Erfahrene Familie (erwachsene Kinder) bietet
Urlaubsbetreuung für Ihren Hund an, Haus u. Gar-
ten vorhanden.                         Tel. 040/83 24 133

Ihr Cat-Sitter in den Elbvororten, kümmert
sich liebevoll um Tiere und Pflanzen während Ihrer
Abwesenheit.                         Tel. 040/86 64 25 50

Hundesitter / Iserbrook gesucht: Kleiner, lie-
ber Mischling sucht Betreuung nach OP von Frau-
chen. NUR mit Auto, morgens holen, nachm. wie-
der bringen, keine Großgruppe.                             
                                            sibeneun@gmail.com
                                       oder Tel. 0178/18 84 017

Kaufe, Orden, Uniform, Säbel, Pickelhaube,
Reservistenkrug, Luftwaffenpokal, Fotos, Bücher,
Militärspielzeug, WHW-Abzeichen u. alles von
Heer/Luftwaffe, Marine auch Einzelstücke ab
18Uhr.                                        Tel. 04105/76418

Altes Spielzeug: Eisenbahnen, Dampfmaschi-
nen, Blech- Wiking- Siku-Autos, Steiff Tiere, Pup-
pen, Ritter, Cowboys, Indianer u. Soldaten aus
Masse o. Kunststoff usw. auch Einzelstücke kauft
ab 18Uhr.                                  Tel. 04105/76 418

Wir kaufen oder versteigern Ihr hochwerti-
ges Porzellan und Tafelsilber. Unsere
Adresse: Markenporzellan, Bahrenfelder
Chaussee 10, 22761 HH, Öffnungszeiten:
Mo - FR 10-18Uhr. www.markenporzellan-
hamburg.de                    Tel. 040/80 06 406

Weinbestände abzugeben? Wir kommen ger-
ne zu Ihnen und kaufen auch kleine Mengen zu fai-
ren Preisen auf.                          Tel. 040/86 85 01
                                   oder mobil 0178/54 88 112

Märklin-Eisenbahn, älteren Datums, auch gro-
ße Spurweiten von Liebhaber gegen Bezahlung ge-
sucht.                                    Tel. 040/85 15 97 95

Mehrfamilienhaus m. ausbaufähigem DG od.
freier Wohnung zu kaufen gesucht.                        
                                               Tel. 0171/64 37 514

Puzzle, 5000 Teile (Weltkarte 1630)                  
                                                   Tel. 040/81 03 14

www.buchbinderei-erdmann.de - Sie lesen?
Wir binden! Sie schreiben? Wir binden!

www.hochrad.de Gymnasium Hochrad: Bilin-
guales Gymnasium im Hamburger Westen

www.schule-schela.de                                    
                       E-Mail: Schule Schela@t-online.de

www.waldorfschule-nienstedten.de Veran-
staltungskalender und allgemeine Informationen

www.bsc-hamburg.de - Segeln vor’m Süllberg:
Blankeneser Segelclub

www.msc-elbe.de - Neues vom Mühlenberger
Segel-Club

www.svaoe.de - Die Seglervereinigung Altona-
Ovelgönne im Netz

www.gymnasium-blankenese.de - Das Blan-
keneser Gymnasium im Internet

www.gymnasium-willhoeden.de - Aktivitäten
des Marion-Dönhoff-Gymnasiums

www.hh.schule.de/lmg - Die Homepage des
Lise-Meitner-Gymnasiums

www.blankeneser-mtv.de „Blankeneser Män-
ner-Turnverein v. 1883 e.V. (BMTV) stellt sich vor.“

www.komet-blankenese.de - Die FTSV Ko-
met Blankenese 1907 e.V. stellt sich vor

www.sv-blankenese.de - Neues von der Spiel-
vereinigung Blankenese

www.ff-blankenese.de - Die freiwillige Feuer-
wehr Blankenese stellt sich vor

www.gsbl-hh.de - Informationen und Nachrich-
ten  von der Gesamtschule Blankenese

www.elbkinder-grundschule.de ... die „neue“
staatliche Grundschule im Herzen der Elbvororte

www.schule-iserbarg.de

www.gyri.de Das Gymnasium Rissen im Internet

Geistige Genesungshilfe für Mensch + 
Tier. Hausbesuche möglich.                        
                                     Tel. 0461/80 72 678

Altdeutsche Schreibschrift - für mich lesbar,
für Sie übertragbar! Ich freue mich auf Ihren Anruf,
           Tel. 04106/61 35 39 od. 0176/96 22 66 80

Privatsekretärin mit langj. Erfahrung und guten
Referenzen kommt zu Ihnen nach Hause, auch im
Krankheits- od. Trauerfall. Ich helfe Ihnen gern!     
           Tel. 04106/61 35 39 od. 0176/96 22 66 80

Ihre Erinnerungen als Buch! Ob Biografie, Fir-
menchronik, Reisebericht - erfahrene Journalistin
u. Autorin schreibt Ihre Geschichte und bringt Ihre
Texte in professionelle Form. Tel. 0175/41 53 843

Sehr gut erhaltene Miele Insel-Dekor-
Dunstabzugshaube, 110cm, Glas-Edelstahl, Ab-
luftbetrieb für externes Gebläse. DA 220 - 2Ex. 
NP 2.600 Euro; VB 900 Euro.                                
                               Tel. 040/86 51 79 nach 18Uhr

DIESES & JENESDIESES & JENES
KOST’ GAR NIXKOST’ GAR NIX

NETZ & NETZENETZ & NETZE

KÖRPER, GEIST 
& SEELE

KÖRPER, GEIST 
& SEELE

SUCHE & FINDESUCHE & FINDE

KATZ’ & HUNDKATZ’ & HUND

KIND & KEGELKIND & KEGEL

Meron, 5 Jahre
  Viele Kinder wie 
 Meron suchen Hilfe.  

  WERDE 
   PATE!

Zukunft für Kinder !

WORLDVISION.DE
www.seenotretter.de

Bei uns 
geht Ihre Spende 
garantiert nicht unter.
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Der Klönschnack-Becher! 
Ab sofort im Verlag erhältlich

€ 7,50

Sülldorfer Kirchenweg 2 · 22587 Hamburg · Telefon 040 86 66 69-0 (Fax -40) · www.ksv-hamburg.de

HAMBURG MEDIEN · HAMBURG EVENTS 
K L A U S  S C H Ü M A N N  V E R L A G

BECHER IS’ DAS!
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A R B E I T S P L A T Z  H A M B U R G

NILS VOLLMER, RETTUNGSASSISTENT

Sorgenbrecher ...

Augenkompresse, Stethoskop und Ver-
bandszeug: Nils Vollmer, Wachleiter
der DRK Rettungswache Rissen,

überprüft den Inhalt aller Schubladen und
des Erste-Hilfe-Rucksacks im Rettungswa-
gen akribisch. 
„Wir haben im Monat durchschnittlich 80
Rettungseinsätze, da darf natürlich nichts
fehlen“, erklärt der 35-jährige Rettungsas -
sistent. Die Wagen sind mit einem EKG/De-
fibrillator und einem Beatmungsgerät aus-
gestattet. „Wir sind meistens als Erste vor

Ort und sind Partner der
Ärzte, dürfen aber keine
Diagnosen stellen. Das
dürfen in Deutschland laut
Gesetz nur sie.“ Nils Voll-
mer und seine Kollegen
stellen die sogenannte
Transportstabilität, auf der
Fahrtrage, sicher.
Viele der Einsätze sind
Krankentransporte und
keine Unfälle. „Die ma-
chen ungefähr 20 Prozent
aus.“ Andere Aufgabengebiete beim DRK
sind Hilfeleistungen, Sanitätsdienste und

vom Notarzt begleitete Trans-
porte.
Die Wagen rücken immer mit
zwei Mann aus. Wenn der Not-
ruf eingeht, haben sie nur sie-
ben Minuten Zeit den Einsatz-
ort zu erreichen. Hierfür darf
auch das Blaulicht eingeschal-
tet werden. Die wohlbekannte
Sirene schallt beizeiten mit 120
Dezibel in die Ferne.
Die Devise lautet: „Wir kom-
men wie gerufen.“ Vollmer ver-

deutlicht lächelnd: „Es ist niemals falsch,
uns zu rufen, unter der Nummer 192 22.“

MEIN ARBEITSPLATZ: „... fährt im Schnitt 20.000 Kilometer pro Jahr. In der Rettungswache des Ambulanzdienstes
Deutsches Rotes Kreuz (DRK) in Rissen sind zwei Krankenwagen und zwei Rettungswagen rund um die Uhr im Einsatz. Zehn
Mitarbeiter sind für die Elbvororte zuständig. Sie sind zur Stelle bei Atemnot, Herzinfarkt, Unfällen, Verbrennungen und vielem
mehr. Weitere Aufgaben sind Krankentransporte – beispielsweise aus der Klinik nach Hause.“

Nils Vollmer (35) ist seit 15 Jahren 
im Rettungsdienst tätig

MEIN ARBEITSPLATZ!
... im Rettungswagen

MEIN ARBEITSPLATZ. Gern stellen wir unseren Lesern auch Ihren Arbeitsplatz vor. Melden Sie sich per E-Mail oder Telefon in der Redaktion: anna-lena.walter@ksv-hamburg.de oder Telefon 86 66 69-12.
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